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Sonnabendausgabe

Keues in Kürze.
Der Ausgang der vertraulichen Ausſprache im

Auswärtigen Ausſchuß über Genf läßt auch für
die große politiſche Debatte im Plenum des
Reichstages keinerlei Ueberraſchungen mehr er
warten. Jm übrigen wurden von Herrn Streſe
mann im Ausſchuß beſtimmte Zuſagen für den
Zeitpunkt der Demarche auf Herbeiführung einer
früheren Rheinlandräumung gemacht.

e

Der Pariſer „Matin“ meldet: Briand habe
auf eine direkte Anfrage erklärt, ihm ſei nichts
davon bekannt, daß Frankreich auf die Volks-
abſtimmung im Saarland verzichten oder eine
Früherlegung der Volksabſtimmung erörtern
wolle.

Das „Echo de Paris“ meldet, daß Frankreich
noch in dieſem Jahre eine Anzahl neue Konſulate
in Deutſchland errichten wolle und daß die Mittel
in den außerordentlichen Nachtragsetat bereits
eingeſtellt wurden.
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Das Pariſer „Journal“ erfährt,
daß der Germersheimer Mörder
Leutnant Rouzier in Verdun in den
aktiven Dienſt zurückgetreten iſt.

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Rabat ver-
urteilte zwei 20jährige deutſche Jungen, Kober-
ſtein und Ohme, zu je 20 Jahren Zwangsarbeit.
Beide hatten ſich während des Marokkofeldzuges
außerordentlich tapfer geſchlagen, Ohme war ſogar
zum Unteroffizier befördert worden. Jn einem
Augenblick vollkommen phyſiſcher Erſchöpfung
weigerten ſie ſich, weiterzumarſchieren, weshalb ſie
vor ein Kriegsgericht geſtellt wurden. Die Be
rufung wurde geſtern verworfen. Franzöſiſche
Zwangsarbeit, und 20 Jahre! Und das nennen
die Franzoſen „Ziviliſation“!

e

Nach einer Waſhingtoner Meldung haben die in
Frankreich lebenden Amerikaner beim Staats
departement gegen die hohe franzöſiſche Ausländer-
ſteuer proteſtiert. Botſchafter Herrick iſt mit der
Unterſuchung beauftragt worden. Da die amerika-
niſchen Beſucher alljährlich Hunderte von Millionen
Mark in Paris ausgeben, iſt der Proteſt für Frank-
reich eine ſehr ernſte Sache.
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h Der Papſt hat den ehemaligen Reichskanzler
Prinz Max von Baden und Gemahlin ſowie den
Generaloberſt a. D. von Seeckt und Gemahlin in
Privataudienz zu empfangen.

Aus Wien wird gemeldet: Die Waffenfunde
in Oeſterreich haben zu Beſuchen des franzöſiſchen
und des engliſchen Botſchafters beim Bundes-
kanzler geführt. Eine nachträgliche Entente-
kontrolle der Entwaffnung in Oeſterreich iſt des
halb nicht unwahrſcheinlich, weil auch geſtern wie
der aus Steiermark und Niederöſterreich Mel-
dungen eingelaufen ſind über neue größere
Waffenfunde bei den ſozialiſtiſchen und gewerk-
ſchaftlichen Führern.

Jm Prager Miniſterrat wurde der Geſetzent
wurf über die Einrichtung einer Erſatzreſerve
angenommen. Danach wurde für das ſtehende
Heer ein Jahreskontingent von 70 000 feſtgeſetzt.
Die über das Kontingent eingeſtellten Rekruten
werden in die Erſatzreſerve eingereiht.
Das ganze iſt nur ein Trick, um das tſchecho
ſlowakiſche Heer offiziell kleiner erſcheinen zu
laſſen, als es in Wirklichkeit iſt, und um ſo den
wahren Stand des tſchechiſchen Militarismus zu
verſchleiern. Neben dem Heer und der Erſatz
reſerve haben die Tſchechen noch die „Sekols“ und
andere Verbände, die eine weitere inoffizielle
Armee darſtellen.

Aus dem ſoeben veröffentlichten Jahresbericht
der Univerſität London ergibt ſich, daß im ver
gangenen Jahre mehr als 400 nichtengliſche
Studenten an der Londoner Univerſität ein
geſchrieben waren. Deutſchland ſteht dabei mit 192
Studenten in der vorderſten Reihe, gefolgt von den
Vereinigten Staaten mit 47, während aus Groß-
britannien ſelbſt 2443 und aus den Dominions 236
Studenten eingeſchrieben waren.

Die Londoner „Daily Mail meldet aus
Waſhington: Coolidge hat das ihm angetragene
Protektoraf der Union in Nicaragua abgelehnt,
aber die Belaſſung der amerikaniſchen Truppen
in Nicaragua genihmigt.

Der amerikaniſche Staatsſekretär für Heeres
weſen hat eine Studienreiſe angetreten, um die
Republik Haiti und Porto Rico zu beſuchen Auf
dieſer Reiſe wird er auch die Verhaältniſſe, ins
beſondere dee Verteidigungsmöglich-
keiten des Vanamakangals prüfen.

Merſeburg, den 19. März 1927 2

Schanghai vor dem Fall.
Nach engliſchen Meldungen aus Schanghai

ſchreitet der Zuſammenbruch der nordchineſiſchen
Armee unaufhaltſam fort. Die Kantontruppen
ſtehen dicht vor Nankings Toren. Stündlich iſt
die Uebergabe der Stadt zu erwarten. Damit
wären die in Schanghai ſtehenden Truppen
Tſchangtſunſchangs von jeder Verbindung nach
dem Norden abgeſchnitten, ſo daß auch die Ueber-
gabe von Schanghai akut geworden wäre.

Der in Schanghat ausgebrochene Generalſtreik
ſoll ſo lange anhalten, bis die Kantontruppen von
der Stadt Beſitz ergriffen haben. Dem Terror der
radikalen Gewerkſchaften ſind wieder zwei Streik-
gegner zum Opfer gefallen. Dieſer Terror hat
nunmehr dreißig Perſonen als Opfer gefordert.
Jn Schanghai überfielen geſtern vier bewaffnete
Chineſen den Jnhaber einer bekannten engliſchen

Firma und zwangen ihn unter Mißhandlungen,
einen Scheck über 1200 Pfund zu unterzeichnen.
Der Ueberfallene wurde morgens völlig erſchöpft

in ſeiner Wohnung aufgefunden, während der
Scheck bereits eingelöſt worden war.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Schanghai:
Die Kämpfe um Schanghai ſind jetzt bis auf drei
Meilen Entfernung an die Vororte von Schanghai
herangetragen. Die Tätigkeit der fremden Agi-
tatoren in der Chineſenſtadt läßt für den Fall
des Einzugs der Kantontruppen die Ausrufung
der Räteherrſchaft erwarten.

Nanking erobert?

Nach Meldungen aus Moskau ſoll Nanking be
reits von den Kantontruppen erobert worden ſein.
Eine offizielle Beſtätigung dieſer Nachricht liegt
aber noch nicht vor.
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Jn Beantwortung des amerikaniſchen Proteſtes
wegen Beſchießung eines amerikaniſchen Kriegs
ſchiffes durch die Kantonflotte hat ſich die Kanton
regierung zum Schadenerſatz bereit erklärt.

Vor einem Krieg auf dem Balkan?

Muſſolini, der Schrecken Jugoſlawiens.

(Pariſer „Oeuvre“.)
e

Alarmmeldungen über Jugoſlawien.

Das römiſche „Giornale d'Jtalia“ meldet
beunruhigende militäriſche Vorbereitungen
Jugoſlawiens, nach denen eine allge-
meine Mobiliſation gegen Alba-
nien vorgenommen wird. An allen Grenzen
verſtärke Jugoſlawien ſeine Truppen, insbeſon
dere aber an den albaniſchen und italieniſchen
Grenzen. Gleichzeitig würden die meiſten Bri
gade und Diviſionskommandeurſtellen neu be
ſetzt und eine militäriſche Organiſation der
Komitatſchis durchgeführt.
Jn aller Eile würden die Eiſenbahnlinien und

Chauſſeen Jugoſlawiens ergänzt und umgebaut.
So ſei die wirtſchaftlich unbedeutende Eiſenbahn
linie BelgradSienika zweiſpurig ausgebaut und
die Militärſtraße Belgrad-Kragujevaz- Koſſovo
unter Hinzuziehung der Bevölkerung zu den Ar-
beiten erneuert. Jn den Arſenalen ſei die Ar-
beiterzahl verdreifacht.

Jm Auslande dränge Jugoſlawien auf be
ſchleunigte Lieferung von Kriegsmaterial und
Ausrüſtungsgegenſtänden. Alles laſſe auf eine
unvorhergeſehene Mobiliſation ſchließen,

Dieſen Bericht kommentiert die „Giornale d'
Jtalig“ dahin, daß die Nachrichten über dieſe
jugoſlawiſchen Rüſtungen bis ins Einzelne kon
trolliert ſeien. Unzweifelhaft ſei in Jugoſlawien
eine Richtung am Ruder, die alles andere als
einen Frieden auf dem Balkan und eine Freund-
ſchaft mit Jtalien beabſichtige.

Unzweifelhaft ſei aber auch, daß Jugoſla
wien bei der Politik der bewaffneten Fauſt und
der verſchleierten Provokation von einer an
deren europäiſchen Macht unterſtützt werde.
Während man in Genf die Abrüſtungskonferenz
vorbereite, ſchüre Frankreich auf dem Balkan
Mißtrauen gegen Jtalien und verſuche, die
Kleine Entente in einen BValkanblock zu ver-
wandeln, um die italieniſche Balkanpolitik zu
zerſtären.,

Jtalieniſche Kote an England
Die engliſche Regierung hat am Freitag von

Jtalien eine Note erhalten, in der die italieniſche
Regierung die Aufmerkſamkeit darauf lenkt, daß
in Jugoſlawien Vorbereitungen für einen neuen
Einfall in Albanien zum Sturze der gegenwärti-
gen albaniſchen Regierung getroffen würden. Die
Note ſoll auch anderen ausländiſchen Regierungen
zugegangen ſein. Jtalien erklärt, daß es kürzlich
mit dem albaniſchen Präſidenten den Vertrag von
Tirana abgeſchloſſen hat und daß es dem Schickſal
dieſer albaniſchen Regierung nicht gleichgültig
gegenüberſtehen könne.

Die Londoner „Times“ bringen einen Bericht
aus Belgrad über die Erregung der jugoflawiſchen
Preſſe und Oeffentlichkeit anläßlich der Anſage
der italieniſchen Flottenmanöver vor Dalmatien.
Das Verhältnis, das jetzt zwiſchen Belgrad und
Rom herrſcht, ſei genau wie das Vorkriegsverhält-
nis Oeſterreichs gegen Jtalien.

Die Agencia Stefani in Rom veröffentlicht eine
Erklärung, in der die Nachrichten ausländiſcher
Blätter über angebliche kriegeriſche Vorberei-
tungen Jtaliens im Zuſammenhang mit der be-
ſonderen Lage auf der Balkanhalbinſel als jeder
Grundlage entbehrend bezeichnet werden.

Ein bulgariſch italieniſcher Geheimvertrag?

Die Belgrader „Politikg“ meldet aus Sofia:
Aus Kreiſen, die über die Abſichten und die Tätig-
keit der bulgariſchen Regierung gut unterrichtet
ſind, erfährt man, daß Bulgarien vor dem Abſchluß
einer geheimen Konvention mit Italien ſteht.
Allerdings ſind in der letzten Zeit Schwierigkeiten
aufgetaucht, die ſich aus der Reparationsſchuld
Bulgariens ergeben, auf die Jtalien ein Vorzugs-
recht hat. Um dieſe Schwierigkeiten zu beſeitigen,
iſt der Rücktritt des jetzigen Außenminiſters Burow
in Ausſicht genommen. An ſeine Stelle ſoll der
gegenwärtige Finanzminiſter Molow treten, der ſehr
gute perſönliche Beziehungen zu Italien hat und
auch jetzt noch Mitglied ves Verwaltungsrates und
einer der Mitbegründer der JtalieniſchBulgariſchen
Bank iſt.
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Der frühere Zar Ferdinand von Bulgarien
iſt in Neapel zu längerem Aufenthalt einge
troffen

Paris ſoll helfen.
Das jugoſlawiſche Königspaar wrd jn einigen

Tagen eine Reiſe nach Paris antreten: ein Zeichen,
daß Jugoſlawien an dem Bündnis mit Frankreich
feſthält, was angeſichts der geſpannten jugoſlawiſch
italieniſchen Beziehungen auch begreiflich iſt. Auf
dem Balkan ſcheint Jugoſlawien jetzt durch Italien
bzw. Jtalien England völlig iſoliert zu ſein, denn
das bisher ebenfalls noch zu Frankreich haltende
Rumänien iſt offenbar zu Italien übergegangen,
wie die italieniſche Anerkennung Beſſarabiens als
Teil Rumäniens zeigt.

Ungarn wird von der Militärkontrolle frei.

Nach einer Meldung der „Wiener Allgemei-
nen Zeitung“ aus Budapeſt, gilt es dort als
ſicher, daß die Jnteralliierte Kontrollkommiſſion
am 21. März die Aufhebung der Militärkontrolle
für Ungarn beſchließen wird. Die Einigung, die
zwiſchen der ungariſchen Regierung und der Kon
trollkommiſſion erzielt wurde, geht davon aus,
daß die Herſtellung von Kriegs-
materigl unter einheitlicher ſtagt-
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licher Leitung in den bereits be
ſtehenden Fabrik betrieben erfol-
gen darf. Ein entſprechender Geſetzentwurf
wurde bereits verabſchiedet, damit einer der letz-
ten von der Jnteralliierten Kommiſſion er-
hobenen Einwände wegfalle. Auch die Frage des
Mannſchaftserſatzes iſt bereits geregelt.

Eine Waffe.
Der Film der Fukunft.

„Teuer iſt mir der Freund, doch auch den
Feind kann ich nützen:

Zeigt mir der Freund, was ich kann, lehrt mich
der Feind, was ich ſoll

Schiller.

Halten Sie die Engländer für Phantaſten, oder
für nüchterne, praktiſche Tatſachenmenſchen und gute
Realpolitiker“? Und was halten Sie von einer
Zeitung wie der Londoner „Tuily Mail“, die einen
rig e rigen Verkauf von xund 14 Milli
onen Stück pro Tag hat und eine ebenſo beglaubigte
tägliche Jnſergteneinnahme von etwa 200000 bis
250 060 Markt (pro Tag!). Das müſſen doch wohl
ganz eminent fähige und weitbfickende Geſchäftsleute
ſein. Da wird es denn wohl auch nicht irgend
welche Phantaſterei, ſondern eine Sache von aller
größter praktiſcher Bedeutung ſein, wenn dieſe
„Daily Mail“ ſchon ſeit Jahren mit nie ermüden
der Hartnäckigkeit immer wieder in ihrem politiſchen
Teil auf ein Gebiet zu ſprechen kommt, das von uns
Deutſchen in ſeiner politiſchen und nationalen Be
deutung bisher kaum erkannt worden iſt: der Film
und die nationale Filminduſtrie.

In der Erkenntnis der außerordentlichen poli
tiſchen Bedeutung des Films ſind uns die Eng
länder ähnlich weit voraus, wie in der Induſtrie
in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts oder
im Beſitz von Kolonien. Bei uns muß da alles,
abſolut alles erſt noch kommen. Inzwiſchen ſind
die Engländer energiſch am Werk, um durch ent
ſprechende geſetzgeberiſche und praktiſche Maßnahmen
de tſchen Bedeutung des Films gerecht zu
werden.

So wird jetzt im engliſchen Unterhaus ein Film
geſetz erörtert, dem z. B. die „Daily Mail“ vom
14. d. M. ihren Leitartikel mit der Ueberſchrift

Geſetz“ widmet. Darin
wird u. a. ausgeführt, daß 95 Prozent aller in
England gezeigten Filme amerikaniſchen Urſprungsſind, weshato das neue Geſetz vorſchreibt, daß vom

Beginn des nächſten Jahres ab zunächſt mindeſtens
734 Prozent und allmählich ſteigend ſchließlich
25 Prozent aller in England aufgeführten Filme
engliſchen Urſprungs ſein müſſen. Unter „engliſcher
Film“ wird dabei verſtanden, daß er von engliſchen
Filmautoren verfaßt, von engliſchen Schauſpielern
geſpielt und in einem engliſchen Filmatelier auf
genommen ſein muß. Gleichzeitig iſt ſoeben in
England unter ſtaatlicher Beihilfe ein großes Film
unternehmen als Konkurrenz für das amerikaniſche
Hollywood ins Leben gerufen worden.
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außerordentliche

„Ein vielverſprechendes

Worin die Bedeutung desFilms beſteht, bedarf eigentlich gar keiner Er
örterung. Es genügt das Wort: Propaganda, und
der Hinweis darauf, daß heute von den die Welt
beherrſchenden amerikaniſchen Filmen alltäglich und
allabendlich amerikaniſches Denken und Empfinden
und Darſtellungen amerikaniſchen Lebens, amerika
niſcher Erzeugniſſe uſw. unmerklich unzählbaren
Millionen von Lichtſpielbeſuchern in Fleiſch und
Blut eingeprägt werden. Man denke nur ein wenig
über die Propagandawirkung des Films nach, dann
verſteht man ohne weiteres, weshalb die nüchternen
und weitſchauenden Engländer dem Film ſo große
politiſche Bedeutung beimeſſen, und weshalb an
Jäßlich des neuen engliſchen Geſetzentwurfs auch die
franzöſiſche Preſſe ähnliche Beſtimmungen für

Frankreich fordert. aWann werden wir Deutſchen die politiſche Reife
für die Erkenntnis der Bedeutung des Fikins haben
und dann mit der uns Deutſchen eigenen Energie
dementſprechend handeln? Möge dieſer Augenblick
baldigſt kommen. Denn wie die Dinge in der
Entwickelung der Filmkunſt heute liegen, bieten ſich
hier gerade uns und gerade jetzt ganz außer
ordentlich günſtige Möglichkeiten.
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Der Jntendant der ſtaatlichen Schauſpielhäuſer
Berlins, Prof. Jewer. ſprach in ſeinem kürzlich in
Halle gehaltenen Vortrag über das Theater von
heute durchaus keine geniale Entdeckung, ſondern
nur eine nüchterne Tatſache aus, als er darauf
hinwies, daß der Film in einer Zeit ſchwerſter
Kriſis ſteht. Man braucht ja auch nur die Film
beſucher zu hören oder die Programme der Film-
theater zu ſehen und das, was man daraus ent
nimmt, mit den Berichten und Notizen ausländiſcher
Zeitungen zu vergleichen: der bisher zugkräftigſte,
der typiſch amerikaniſche Film beginnt ſich zu über
leben. Das Weltpublikum beginnt der bloßen
Senſationsſtücke überdrüſſig zu werden und auch vom
Film Seele und Gehalt zu verlangen

Daraus erklärt ſich z. B. der große Erfolg der
Filme mit Wiener Milieu oder der Nibelungen-
ilme, daraus erklärt ſich insbeſondere, daß die

Amerikaner in immer ſtärkerem Maße dazu über
gehen, ausländiſche Filmdichter, FilmregiſſeureFilmphotographen und Filmſchauſpieler zu ſich
herüberzuziehen: die Amerikaner ſind mit ihrer
eigen n Weisheit und Kunſt zu Ende. Denn die
Welt will Seele und Gehalt im Film, und Seele
und Gehalt ſind Dinge, die im Vande der unbe
grenzten Möglichkeiten, der Wolkenkratzer und
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rvertsentſeelung, Autounfälle und rinvekorde nun einmal nicht e Wende und in
e Zeit auch nicht gede

wshalb iſt es auch durchaus kein Zufall,gerade denn Filme ſo h durn e
erzielen konnten, und daß die klugen Amerikaner
gerade deutſche Filmgrößen mit beſonderer Vor
liebe für ſich gewinnen. Eines haben wir, was keine
andere Nation oder Raſſe außer etwa unſern
nächſten Blutsverwandten in Skandinavien in glei
hohem Maße beſitzt: das iſt eben die augenblickli
n unter Pari ſtehende Seele, iſt das viel
verſpottete und doch in der ganzen Welt nicht
wiederzufindende „deutſche Gemüt“, die innere
Lebens und Herzenswärme, die der unter der Ein
wirkung des unerbittlichen Verſtandes, des Ratio
nalismus, mehr und mehr er altenden modernen
Welt immer unentbehrlicher wird.

Schon häufen ſich immer mehr die Stimmen
des Auslandes, daß es im ganzen Bereich der
en Kultur keine Seele mehr gibt und alſo

keine echte Kunſt mehr, außer im deutſchenver daß Deutſchland vielleicht die letzte H purn
des ſeelenlos werdenden und daher von Zerfa

bedrohten n und ſeiner
Tochtergebiete in Nordamerika iſt. In der Kunſt
jedenfalls ſcheint unverkennbar: eut chlands große
Zeit bricht an.

gilt ganz beſonders auch von dem Zweigeder Kunſt, der heute weitaus am meiſten detbreitet

und populär iſt: von der Filmkunſt. Der Film der
Zukunft daran können auch alle Schutzgeſetze, wie
die in England und Frankreich geplanten, nichtsändern, denn der Geſchmag läßt ſich nicht ſtaatlich

kommandieren iſt der Film, und ihm
gehört die Zukunft der Filmku

Es iſt daher die Aufgabe einer deutſchen Aus
landspolitik, die wirklich weitſchauend und klug wie
die a tnwe iſt, alles zu tun, um ähnlich wie jetztEngland verhindern, daß die heimiſche deutſnd rie durch die Uebermacht des amerika-

Finanzkapitals erdrückt wird. Wenn z. B.haß peößte deutſche Filmunternehmen, die Ufa, in
Sie ungn zum amerikaniſchen Filmkapital treten

wäre das nicht nur ein Zeichen der Zeit, ein
eis, daß weltbeherrſchende amerikaniſche Filminduſtrie die heutige und vor allem die künftige Be

deutung der deutſchen Filmkunſt ſehr klar erkannt
hat, ſondern wäre auch ein Vorgang von größter Be
e für unſere nationale Politik, für die deut

uslandspropaganda.

Für uns gilt es, die uererfſgwdung der den
ilmkunſt mit allen zur Verfügung ſtehe
itteln zu verhindern. Denn der deutſche Film

wird für uns in Zukunft eine ähnlich ſtarke Waffe
im Kampf um die Weltgeltung und im Ringen um
die Weltſympathie ſein, wie es bisher der amerika-
niſche Film für die Amerikaner war. Nur daß für
uns, die wir arm geworden ſind an Waffen, der
Film eine noch viel größere Bedeutung hat. Des

ſollten aber auch unſere ſogenanntenildeten Kreiſe“ rig aufhören, den Film ediölſch
als ein belangloſes aſſenvergnügungsmittel nie
deren Grades peben und ſollten, ſtatt lediglich

rneinende rig u üben, ihren etwaigen feinerenihre ere Kenntnis der en und der
Den ger der fremden Völker
dafür einſetzen, daß der deutſche Film immer freier
von Unvollkommenheiten wird, immer mehr die
Tiefen des deutſchen Gemüts in immer reinerer
der ganzen Welt n und anziehender
Weiſe darſtellt, einen immer höheren, allgemein-gültigeren Kunſtwert erhält.

Wir haben die deutſche Muſik. Sie iſt unerreicht
in der Welt und iſt eine Propagandawaffe, die wir
leider bisher in keiner Weiſe zu benutzen verſtanden
weil wir eben noch immer ein unpolitiſches VoltW und als einziges in der Welt die politiſchen

irkungsmöglichkeiten nicht erkannt haben, die auch
in der Kunſt liegen. Laſſen wir uns nicht den
gleichen Fehler bei der in ihren politiſchen Propa
gandamöglichkeiten re unvergleichlich wertvolleren
dert J Filmkunſt begehen. Um den Kampf um

tgeltun n wir nicht herum, dennDer i und ſeit uns die anderen Waffen
genommen ſind, müſſen wir unſere geiſtigen Waffen
um ſo beſſer nutzen. Alſo nutzen wir die Waffe
des Films und nutzen wir den Film, dem die pie
kunft gehört: den deutſchen Film. Das iſt beſte

terne Realpolitik.
Dr. H. Elze.

Ein Abrüſtungsvorſchlag
Englandös.

Die Pariſer Preſſe meldet, daß Lord Robert
Cecil am Montag der vorbereitenden Ab
rüſtungskommiſſion ein Abrüſtungsprojekt unter
breiten werde, das in Genf eine ziemlich ſtarke
Erregung hervorgerufen hat. Das Projekt ent
halte die radikalſten Theſen, die bis jetzt von
der britiſchen Delegation über die Abrüſtungs-
frage aufgeſtellt worden ſeien. Es ſei mehr als
wahrſcheinlich, daß es auf die Oppoſition der
kontinentalen Staaten ſtoßen werde. Man
frage ſich, ob der engliſche Vertreter nur im
Auge gehabt habe, die Jnitiative der anderen
Delegationen und eine Aufrollung der Gegen
ſätze hervorzurufen.

Deutſchland neutral gegenüber
Rußlanö?

Wie aus Moskau gemeldet wird, hatte der
deutſche Botſchafter in Moskau, Graf Brockdorff
Rantzau, eine einſtündige Beſprechung mit dem
ſtellvertretenden Außenkommiſſar Litwinow.
Der deutſche Botſchafter ſoll Litwinow verſichert
haben, daß Deutſchland ſich in keinem Falle
einer Antiſowjetfront anſchließen
würde. Der Beſprechung wird in ruſſiſchen
Kreiſen die größte Vedeutung beigemeſſen.

2

Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus
Finnland: An der Grenze gegen Sowjetrußland
werden bei Wiborg Ab wehrmaßnahmen getroffen.
Die Anſammlung der ruſſiſchen Kriegsſchiffe im
Hafen Kronſtadt hat in Finnland Beunruhigung
hervorgerufen.

Zu Senſationsmeldungen über ein von Eng
land gebilligtes polniſches Ultimatum und Ein-
marſchdrohungen in Litauen erklärte der litauiſche
Machthaber Woldemaras, alle dieſe Gerüchte ſeien
nicht ernſt zu nehmen, insbeſondere ſei einfach
lächerlich, zu behaupten, daß England einen ſolchen
Schritt Polens unterſtützen werde. Wir hatten
vorgezogen, dieſe offenſichtlichen „Tataren-
meldungen“ Lar nicht erſt zu bringen.

Generalſtreik in Lodz.
Geſtern fand in Warſchau ein Miniſterrat

ſtatt, der ſich mit der Lage in dem polniſchen
Textilinduſtriezentrum Lodz befaßte. Es wurde
beſchloſſen, ſich an die Unternehmer ſowie Arbeiter
zu wenden und ſie aufzufordern, die Schlichtung
des Konfliktes einer amtlichen Schlichtungs-
kommiſſion zu übergeben. Eine ſolche wurde auch
gleich ernannt und aus Vizepremierminiſter
Bartel, Handelsminiſter Kwiatkowſki und Ar
beitsminiſter Jurkewitſch zuſammengeſetzt.

Die Arbeiter in Lodz lehnten jedoch dieſen
Vorſchlag ab und erließen geſtern nachmittag
einen Aufruf, der ſämtliche Arbeiter und Ange
geſtellte mit Ausnahme der der Krankenhäufer
auffordert, um Mitternacht in den Generalſtreik
zu treten. Das offizielle ſozialiſtiſche Organ in
Lodz bringt dieſen Aufruf in einer beſonderen
Beilage.

hen e wird gemeldet: Die beiden polni
Gr ren in Amerika, der WareMlynarſki, und ſſorſt haben ſich zur Rückreiſe nach
ein ifft. Ueber en Frfolg ihrer Anleihe
bemühungen verlautet nichts, daher wird ange
nommen, daß ſie nichts erreicht haben.

Polniſche Rache für die Genfer
Schulentſcheidung.

Wie aus Laurahütte (PolniſchOberſchleſten)
verlautet, ſind auf den Richterſchächten und dem
Ficinusſchacht je 250 Mann der Belegſchaften ge
kündigt worden, die ſämtlich deutſchen Gewerk
ſchaften angehören bzw. ihre Kinder der deutſchen
Minderheitsſchule zuführen. Auch diejenigen
Vergarbeiter deutſcher Nationalität, die Ge
meindevertreter ſind, haben ihre Kündigung er-
halten. Die Entlaſſenen beabſichtigen, bei der
Gemiſchten Kommiſſion gegen dieſes Vorgehen
Proteſt zu erheben.

Aus Kattowitz wird gemeldet: Die deutſchen
Abgeordneten Rezunek, Kowoll und Ulitz wurden
beim oberſchleſiſchen Wojwoden Dr. Raczynſki
wegen der deutſchen Arbeiterentlaſſungen in Pol-
niſchOberſchleſien vorſtellig. Er erklärte ſich zur
Unterſuchung dieſer Angelegenheit bereit.

Polniſcher Rohheitsakt in Danzig.
Wie nachträglich bekannt wird, haben mehrere

Individuen in der Nacht zum Montag die Tannen-
dirlanden und Kränze vom Gefallenendenk l in
Danzig-Neufahrwaſſer heruntergeriſſen. Danziger
Schutzpoliziſten konnten einen der Täter ergreifen.
Es war der aktive polniſche Feldwebel Sakowſtki,
der dem polniſchen Wachkommando auf der Weſter
platte angehört.

Keuer Gewaltſtreſch des Memeler
Kriegskommandanten.

Jm Laufe des Donnerstag erſchien in Memel
im Bureau der Memelländiſchen Volkspartei der
Adjutant des Memeler Kriegskommandanten in
Begleitung von zwei Kriminalbeamten und be
ſchlagnahmte ein vervielfältiges, an die Ver
trauensleute der Partei gerichtetes Rundſchreiben.
Es handelt ſich hierbei um die Mitteilung eines
von der Partei beſchloſſenen Proteſtes gegen die
Verſchiebung der Landtagswahlen und gegen die
Wahlberechtigung von großlitauiſchen Bürgern.
Für die Rechtmäßigkeit der Beſchlagnahme ſind
nach den beſtehenden Geſetzen keine Unterlagen
vorhanden. Die Beſchlagnahme muß vielmehr als
eine unſtatthafte Wahlbeeinfluſſung bezeichnet
werden.

Franzöſiſcher Kolonialſkandal.

Die Pariſer Kammer war am geſtrigen Frei-
tag geradezu überfüllt, da der Jndochinaſkandal
zur Debatte ſtand. Als erſter Jnterpellant ſprach
der Abgeordnete Outrey von der Gruppe Marin,
der zuerſt den Kolonialminiſter Perrier angriff,
weil er den Staatsanwalt Colonna, der ein
dickes Aktenbündel über Sabadiers
Gewaltherrſchaft in Jndochina beſäße,
nicht empfangen hätte. Sabadiers Schandtaten
ſeien unzählige.

Bei einem Straßenbau von 600 Kilometer
Länge habe er die Eingeborenen wie
Sklaven behandeln laſſen. Jn den
Schulen ſeien zahlreiche Kinder mit dem
ſchweren Schandholz am Halſe aufgefunden
worden. Sabadiers Beamte hätten die ein-
geborenen Frauen vergewaltigen und viele ein
geborene Familien zwingen können, ihre Wert
gegenſtände zu einem Spottpreiſe herzugeben.
Zahlreiche Hinrichtungen in einem
grauſamen Ausmahß müßten auf Sabadiers
Konto geſetzt werden. 8000 Hektar Land ſeien
auf 99 Jahre zu einem Spottpreis an einen
Freund des Generalgouverneurs Varenne ver
kauft worden, deſſen Terraingeſellſchaft das
Land mit außerordentlichem Nutzen weiter
verkauft hätte.

Der Kommuniſt Cachin trat für Jndochinas
Selbſtändigkeit ein. Darauf verteidigte Kolonial
miniſter Perrier Varenne und Sabadier. Der
letztere habe in 14jähriger Tätigkeit Jndochina

endlich der franzöſiſchen Ziviliſation
er ſchloſſen und dem unruhigen Lande Ord-
nung und Ruhe geſchenkt. Daher habe Saba,
dier die Ehrenlegion verdient. Die Anſchuldi-
gungen gegen Sabadier gingen vom Oberſten See
aus, ſie ſeien aber unbegründet. Später ſprach
auch Generalgouverneur Varenne, deſſen Sturz
die Rechte mit der Jndochinaaffäre erreichen will,

Varenne ſtellte tet daß gerade die Perſönlich-
keiten, die die ganze Skandalaffäre ans Tageslicht

bracht Jittes, ſelbſt außerordentlich ſchwer belaſtet ſeien. So habe einer von ihnen in vier
14 Miiorer Goldfranken auf unehrliche

ſe fammengepe ſ. Zum Schluß ſtellte
anng die Vertrauensfrage und erhielt 360

timmen gegen 150 bei 40 Fnh ltungen.Wer ein wenig über d e Scheublichteiten
franzöſiſcher Volsplglverwaituyg Beſcheid weiß,

der wird ſchwerlich glauben, was der Kolonial-
miniſter und der Generalgouverneur ſagen. Dieſe
Herren finden nur vermutlich nichts in den
Schandtaten, weil ſie in den franzöſiſchen Kolo-
nien an der Tagesordnung ſind. Unſere Kriegs-
gefangenen in Frankreich haben ja ebenfalls zur
Genüge kennengelernt, welcher Beſtialität die
Franzoſen gegen Wehrloſe fähig ſind.

Die Schweiz muß gerüſtet bleiben.
Aus Baſel wird gemeldet: Vor dem Volksbund

für die Unabhängigkeit der r ſprach Oberſt
korpskommandant von r „Fragen derLandesverteidigung auf nd g Etſehrung im
Weltkriege“. Als vorzüglichſtebezeichnete er den ſten Willen des Volkes, der
Landesregierung die Unabhängigkeit zu wahren und
die Schweiz nicht i Kriegsſchauplatz werden zu
laſſen. Dieſer Wille müſſe ſeine Stätte e in
einem gutausgebauten Wehrweſen. Ein
gutausgebautes und ausgerüſtetes Heer, dem ent-

vechende Befeſtigungen zur Verfügung ſtänden,ſei auch für ein kleines Land wie die Schweiz von
ausſchlaggebender Bedeutung.

Die große Koalition in Thüringen
geſcheitert.

Aus Weimar wird gemeldet: Die Verhand
lungen zur Bildung einer großen Koalition vom
Landbund bis zur ſozialdemokratiſchen Partei
müſſen nach dem neueſten Stand zur Bildung der
Regierung als geſcheitert betrachtet werden. Der
Präſident des Landtages hat den Aelteſtenrat auf
Dienstag einberufen, um zur Lage Stellung zu
nehmen.
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Was ſich Berlin erzählt.
deine Haare? Nach der Schulfron. Das Geld
macht es nicht. Humanismus und Jdealismus.

Zwei Frauen ſtehen an der Ecke und lugen die
Straße entl Zwei Mütter. Sie ſtehen ſchon
eine Stunde und ſehen unverwandt auf das
große Haus da hinten, deſſen ger gaen
nur du das ugerank anmildert wird, in dem Hunderte von r

t Es iſt das em. de „die
e

Rwhlls

ute von leer; nur Männer imn Ofen, die Abiturienten, We R S
mündlichen Reifeprüfung ver t. bei
Müttern iſt das angſtvolle Herz mit dem
durchgegangen. Sonſt mitten ſie doch wiſſen, daß
ihre hne ſich zu Tode wenn andereJungs ihnen ngerngen e ihre „alten R r
zitternd an der Ecke ſtehen. ängt man denn noch
an Mutters Schürze? Als für reif erklärter, werdender Mann? Unſere beiden Muli ſitzen nachher am
Krankenbett der rer und werden ganz rot im
Geſicht und fra ob ſie, wenn ſie geſund wäre,
am Ende gar ebenfalls zur Penne geſtiefelt wäre.Rein, nein. Auf keinen en Solch eine Schwäche
hätte Vater nicht geduldet, außerdem weiß man

ber, was man a großen Söhnen ſchuldig iſt.
Nein, nein, bloß nichMeine Frau ne es noch von alten Zeiten,

von einem Ball im S m r i. wiedie Männer über ſo z en lte ihrnämlich, wider ſeine eit lautpruſtend, der Kommandeur jor Groß daß tags
Bataillonr die junge Frau eines neu zum

mmandierten Offiziers bei ihm geweſen ſei und
r gebeten habe: Ach, laſſen Sie bitte meinen

ann nicht in die Luft ich habe ſo Angſt, das iſt
doch lebensgefährlich!“ Aber nachfühlen kann man
es den beiden Frauen natürlich So wie ihnen iſt
es jetzt in die in der u chlandTauſenden ergangen. Beſteht der ffter es? Man möchte ſtolz und t ſein. aber
man iſt im Grunde nur wehmütig. n gibt

t r t den Letzten aus Schule und Heim an
Leben her. Die große Ginſartkeit beginnt.

Wie ſchön wäre es doch, wenn eines der Kinder
immer klein bliebe, inrmer zu Hauſe bliebe.
Derweil P den C m im Prüfungs

zimmer die Köpfe. rüfung nichtangefangen. Noch weite es, ander lb Stunden

warlen: Konferenz des Schulvats mit dem Lehrer
kollegium. In Eile wird noch allerlei wiederholt.Einer ruft ſich die Szenenfolge in S Saint

oan ins Gedächtnis. Einer vezitiert okleiſche
horlieder. Giner murmelt die geſchichtlichen Daten

über die Entwicklung Jndiens nach Seeley herunter.
Einer läßt ſich noch ſchnell etwas vom Syſtem des
Phyſiokratismus und von Karl Marx einpauken.Einer zählt die Namen aus der ereehen Litevatur

geſchichte von Livius Andronicus an her. r
leitet das Volumen eins Rotationsellipſoids ab.
Einer memoriert die chineſiſchen Provinzen el
den darin ſt kämpfenden Genevalen. ankönnte e tig h werden. Und
dudelt barhoſfe ein Leierkaſten:h

Au fpo Auguſt
Dege goldnen Jahre,

Auguſt, Auguſt?
Keiner hatte Locken ſo wie du,
Keiner trug die Socken ß wie du

Dieſe verdammte, dieſe blödſinnige Muſik. Sonſt
trällert man immer vergnügt die lager mit, dieman natürlich ſämtlich kennt. Aber e
nicht n Aushalten. Man u ieg ein bi
verochſt, man hat ſich d in di letzten Monatenabge iſt Schon r war un Um von Grie iſch und Lateini

ematik nicht erſt zu e der deutſah eine von vand“27 w. e 7 Aen Se Wein
wa grauſt ogar ternDas Zeugnis der gymnaſialen Reife, dieſes Ein
trittsbillet zur europäiſchen Kultur, jſt wirklich nicht

zu erringen, wenigſtens nicht in Berliner
Gymnaſien, wo beſonders hervorragende Lehrer

ler er Pie W veif ſie ihreGott, was iſt daſ Die Sögre et MirWöihtha nt e eſonders athematik und die
W u die neueſte Literatur

ganz anders betrieben werden als zu n
Zeiten. Ich habe als Junge nicht geahnt, was ein
„ſphäriſcher Exzeß“ iſt. Ich habe auch damals

gelernt, ob der beſſere Kaffee in Braſilien oder
in Guatemala t. Und in meiner engli
Literaturgeſchichte ſtand noch von Shaw kein Wort.
Gegen die Qual des geiſtigen Nudelns e diejungen Menſchen ſich natürlich auf.dann noch einer der Lehrer Blulchvollkommen iſt! Sodom n r ten 8
nur um eines Herechten willen nadigt werden,n nur um eines

evei ieUnterhoſe!“
Die Erbitterung über irgend eine vielleicht

nur nbare re Behandlung frir haben doch r KaDie LehreFern das Beſte a ollt, haben g7 nungendie Erkenntnis e e Böſen, de e
und Häßlichen, des Nützlichen und 2w
Motiven beigebracht. Nachher in veiferen e

n diedankt man es ihnen guch. Aber vorerſt
Nerven noch durch. Sie waren in der Arbeitsfron

m Berſten geſpannt. h Zet über dieheute ſo leichtfertige Verleihung des Ghrendoktoratsan Leute, die gar keine wiſſen ftliche Vorbildun
haben, hat ein lieber, aber etwas törichter Menſſ
mir neulich vorgeworfen, ich hätte etwas gegen den
Arbeiterſtand, weil ich verdienten Gewertſchafts-

kretären die Ernennung zum Ehrendoktor oder
iniſter nicht gönnte. Ja, ich ſelber (ich bin und

werde übrigens weder das eine noch das andere)
hätte es natürlich leichter W i ſei „vorſichtigin der Wahl der Eltern“ geweſen, hen en eben
einfach die hohe Schule für mich en

Tnus iſt der alte tum, daß Geld alles Wage
dieſer liebe, törichte Kerl nie etwas von Werk-

enten gehört? Weiß er nicht, daß ungäblig
ilien plötzlich venmögenslos werden, und

die Söhne trotzdem ihr Hungerſtudium e
Soll i ihm erzä daß ich nach meiner gktiven
Dienſtzeit, von fennig vom Elternhauſe, als alter Student abends für ein paar
Groſchen der Frau v. Manuſkripte
abſchrieb und nachts Schnee ſchippte? Nein, nicht
Geld, ſondern Arbeit ſchafft es.

Auch bei den Sirenen Die h im e
Jahre und das gilt für

regelmäßig täglich ihre 12 Stunden gearbeitet, auch
Sonntags nur einen kurzen Spaziergang eingelegt.
Was r die Gewerkſchaftsſekretäre für einen
Krach m wenn tigen ſiebzehnjährige jungeArbeiter hin tündigen Arbeitstag alten
Man bilde ſich och nur nicht ein, daß die deutſche
gymnaſiale Allgemeinbildung einfach durch Schul

nung zu erreichen iſt. Das Gros fällt ſchon
kunda ab. Die wirklich ſfaulen und Unbe-ine ſchaffen es nie, auch wenn der Vater

illionär iſt. Die wirklich Fleißigen und Be bten
aber ringen ſich ſelbſt dann ampor, wenn die Mutter

jo beiſpielsweiſe die des verſtorbenen GeneralS ch Lloyd eine bedürftige
arme

Es iſt begreiflich, daß nach dem harten a
der Oberprimanerzeit die jungen Leute das Be
dürfnis haben, ſich auszutoben. Unſere beiden, der
Pflegeſohn und unſer eigener Jüngſter, hatten ihrePlan ſchon längſt fertig. Am erſten Abend, ach,
am erſten Abend nach beſtandener Prüfung, an
dieſem erſten Abend, natürlich, iſt man beim Gi
Bier mit den anderen Mulis, den Kameraden, bei
ſammen. Genehmigt. „ünd dann, Vater, ſteller
wir Berlin auf den Kopp, kommen erſt um 7 Uh,morgens nach Hauſe!“ Quatſch. Punkt 10 Uh
d Ihr wieder daheim. Und dann gibt es ein

iedliche Flaſche in mit Vatern. Und al
geſchah es. Es geht immer nach der Uhr. Nu
wurden aus der einen de Flaſchen und ewar e ſagen w. Jungs et
die am nä ten Morgen friſch und mit klaren

ff. erwachten. Von ihrer guten Freundin, deäfin Schwerin, liegt ſchon ein Telegramm da

„Gratulor vobis!“ Donnerwetter, die kann ſogaLatein; und nun dampſt man e „von allen
Wiſſensqualm entladen“, auf a ge zu ihr auf
Land nach ern, um ſich einmal gründliqh
auszulüften.

s das uſte an unſerer deutſchen huma
niſtiſchen Schulbildung habe ich es immer empfun
den, daß ſie uns gerade die Weisheit einimpft: dere nicht ann S utſche

ealismu ä i nun a t au ienannten ren“ Stände
ſſer ſickert immer von oben nach unten du

er wird, wenn 77 richtig vorgelebt, bis in diee Schichten des Volkes e und
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Aus Skudt und Umgebung.

Die FAllmacht des Glaubens.
(Sontagsgedanken.)

Es iſt doch nicht von ungefähr, wenn es im
Volksmunde heißt: Glaube macht ſelig. Nur, daß
die Anwendung dieſes Grundſatzes meiſt mit häß
licher Nebenbedeutung, nicht aber im urſprüng-
lichen Sinne des Wortes erfolgt. „Glaube macht
ſelig,“ pflegt man zu ſagen, wenn jemand an einer
vorgeſetzten Falſchmeinung unverrückbar feſthält
und ſich trotz aller gutgemeinten Vorſtellungen
nicht vom Gegenteil überzeugen laſſen will. Dann
überläßt man ihn achſelzuckend ſeinem Starrſinn:
ihm iſt ja doch nicht zu helfen, denn Glaube
macht ſelig.
Und doch wäre es heilſam, dieſem ſo oberfläch-

lich ausgeſprochenen Worte einmal tjefer nachzu-
denken. Gerade heute, wo man ſo oft verſucht
wird, den Glauben an die Menſchheit zu ver
lieren. Nicht nur, daß ſkeptiſcher oder ausdrück-
licher Unglaube an den Grundlagen heiliger
Ueberzeugung rüttelt, es iſt ſo vieles, was in
unſerer Zeit gärender Geiſtesſtrömungen den
Glauben wankend macht; den Glauben z. B. an
Sitte und Recht, an die Freiheit des Wortes,
an die Ehrlichkeit der Geſinnung und der Tat, den
Glauben an den Wiederaufſtieg unſeres Volkes
aus tauſendfacher Not und an ſo vieles andere,
was einem in banger Sorge das Herz bedrückt.
Wie ein ekles Ungeheuer aber erheben Zweifel
und Unglaube ihr Haupt, triumphieren über alle
Gewiſſensnot und ſäen Verderben.

Und doch gib es einen Glauben. der unbeirr
bar iſt. Der gerade dort, wo der Glaube an die

Menſchheit, an Eltern und Geſchwiſter und die
nächſten Freunde oft in einem Augenblick kläglich
zufammenbricht. nur um ſo ſchöner erſtrahlt. Es
iſt der Chriſtenglaube, von dem es im
11. Kapitel des Hebräerbriefes ſo wunderbar
heißt: Es iſt aber der Glaube eine gewiſſe Zu
verſicht des, das man hoffet, und ein Nichtzweifeln
an dem, das man nicht ſieht. Es iſt jener verläß-
liche, das Jnnerſte des Herzens ſo wunderbar be
reichernde Glaube, von dem eine andere Stelle der
Bibel beſagt: Unſer Glaube iſt der Sieg,
der die Welt überwunden hat. Und noch
immer, wie der Urtext gerade dieſer Stelle mit
genauer Dopvelbedeutung hervorhebt, überwindet.
Welche Mächte des Unalaubens verſuchen heute

nicht überoll, unſerem Volke auch dieſen Troſt zu
nehmen. Die Kirche Chriſti aber ſteht feſt ge
gründet, wie ſie trotz aller Stürme beſtanden hat
durch die Jahrhunderte hindurch. Und, das iſt
unſere freudige Zuverſicht und der Troſt unſeres
Herzens. ſie muß beſtehen, wo nur jener Glaube
nicht fehlt, der ſich an dem Kreuze von Golgatha
aufrichtet und blindlings zu glauben vermag.

Schützt die FAnlagen!

Die außerordentlich ſchöne Witterung der letz
ten Tage lockte zahlreiche Spaziergänger zur Er
holung in unſere Anlagen. Gut. beſetzt waren in
den RNachmittagsſtunden die vorhandenen Sitz
bänke. Leider lag in den Wegen Papier umher,
auch die berüchtigte Apfelſinenſchale fehlte nicht.
Es ergeht daher die dringende Bitte. alle Abfälle
in die aufgeſtellten Körbe zu werfen, um ſo

Anlagen vor der Verſchandelung zu be
wahren.

Bären in Merſeburg.
Es iſt nicht unſere Abſicht, unſeren Leſern

einen Bären aufzubinden mit der Mitteilung,
daß auch in Merſeburg am geſtrigen Freitag
Bären geſichtet worden ſind. Jn der Tat
kamen hier Bärenführer durch und ließen
Meiſter Petz zum Ergötzen insbeſondere der
Kinder, ſeine Tanzkünſte vorführen. Glück-
licherweiſe hat der Berichterſtatter gegenüber
dieſer urſprünglichen Bärentanzkunſt nicht
nötig wie das bei den zweibeinigen Tänze
rinnen als Gebrauch in der Welt der Kritik
ſich herausgebildet hat allerlei Gedanken-
klettereien in dunkle Bezirke vorzunehmen.
Der Bär kennt keine expreſſioniſtiſche Tanz
kunſt.

Ob die Bärenführer, wie das anderwärts
in der Provinz mehrfach vorgekommen ſein
ſoll, auch in Merſeburg da oder dort Bären
angebunden haben, entzieht ſich unſerer Kennt
nis.

Der Jahrmarkt in Sicht.
Merſeburg rüſtet wieder einmal zum Jahr-

markt, der zum zweiten Male (vom Montag
bis Mittwoch) auf dem Nulandtplatz abge-
halten wird. Man iſt jetzt dabei, die Buden-
ſtadt aufzubauen. Auch hat man den Platz
mit Kies aufgefüllt.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Vorherſage: Jm weſentlichen heiter, trocken,
tagsüber mild.

Die Provinzialverwaltung bleibt in Merſeburg.
Die letzten Minuten vor der Entſcheidung

Die Tribüne überfüllt, bei jedem Redner ein
Geraune im Hauſe, das e als der greiſe
Graf von Poſadowſky mit ſachlichen Worten auf
die in und finanzieller Hinſichtſchädliche erlegung hinweiſt. Seine Ausführun-
en werden mit geſpannter Aufmerkſamkeit ver
olgt. Die Wage neigt ſie Merſeburg zu. Wäh-rend noch vor wenigen Stunden die Anſichten

wechſelten, bald Merſeburg, bald Magdeburg von
den Rchenkünſtlern des Parlaments genannt
werden (unter der Hand wurden ſogar Wetten
für und wider abgeſchloſſen), hört man jetzt nur
den Namen Merſeburg.

Die Nervoſität ſteigt. Ein kleiner Zwiſchen
fall, bei dem der Präſident drei Ordnungsrufe
ausſpricht, trägt auch nicht gerade zur Beruhigung
bei. Am Schluß der Verhandlungen ſpricht
hanntmann Hübener nochmals für die Ver
egung.

Dann ſetzt die Abſtimmung ein. Namentlich
werden die Abgeordneten aufgerufen und müſſen
nun vor aller Leffentlichkeit ſich für Ja oder Nein
entſcheiden

Die Unruhe wächſt. Die Zuhörer ſind fieber-
aft erregt. Langſam und ſorgfältig werden die
timmen gezählt. Dann verlieſt Herr Beims das

Ergebnis, das eine Niederlage für ihn bedeutet:
Mit 60 50 Stimmen hat ſich das Haus gegen
eine Verlegung ausgeſprochen bei drei Stimm-
enthaltungen, die jetzt nicht mehr ins Gewicht
fallen. Eine Mehrheit von 10 Stimmen ſelbſt
die Optimiſten hatten höchſtens mit 2 oder 3 Stim-
men Mehrheit gerechnet.

Die Neinſager beantworten das erfreuliche
Ergebnis mit Bravorufen und die Tribüne gibt
laut ihrer Freude Ausdruck. Der Präſident droht
darauf mit Räumung.
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Ueber der geſtrigen Nachmittagsſitzung des
Provinziallandtages lag eine gewitterſchwüle
Atmoſphäre, die im Kampfe der Meinungen für
und wider die Verlegung der Provinzialverwal
tung zu ter kleinen und großen Ent-ladungen u rte. Die Kommuniſten ſchleuderten
ihre Geiſtesblitze nach allen Seiten, vornehmlich
aber gegen ihre „lieben Freunde von der Sozial-
demokratie“ und gegen der Landeshauptmann und
ſeine Beamten, denen ſie mit der nur ihnen
eigenen Unverfrorenheit „Dummheit und Unfähig-
keit“ vorwarfen. Die Sozialdemokraten verhielten
ſich demgegenüber ſehr ſtill verſuchten aber ihre
auf eine Verlegung der Verwaltung hinzielende
Anſicht unter Führung des alten Löwen Beims
auf diplomatiſcherem um nicht zu ſagen intri-
ganterem Wege zum Siege zu führen. Es war
offenſichtlich daß ſie

den geheimen Fraktionszwang
ausübten, wie es unter den Gegnern der Ver-
legung Völkiſch-Soziale und Kommuniſten tun zu
wollen offentlich erklärt hatten, nur ein räudiges
Schaf ſaß in ihrer Mitte: der Abg. Landrat
Guske (Merſeburg), der ſich mit Händen und

üßen gegen eine Verlegung ſträubte und dem
Landeshauptmann bitterböſe war, daß er ſeinen
Koſtenanſchlag von 12 Millionen als viel zu hoch
und die darin angeführten Poſten als größten-
teils nicht ſtichhaltig bezeichnet hatte. Noch böſer
waren aber die Sozialdemokraten ihrem entarteten
Genoſſen, und es gab ſogar erregte Auseinander-
ſetzungen mit ihm vom Rednerpult herab, ein
Bild, das ſich nicht häufig bietet und das im
übrigen bezeichnend war für den Riß, den die zur
Debatte ſtehende Frage durch alle Fraktionen ge-
zogen hatte. Durch alle, denn da, wo er
nach außen hin geleimt erſchien, war es auch nur
durch Kompromiſſe oder durch Zwang geſchehen
(die von den Kommuniſten im eigenen Jntereſſe
e rt öffentliche und namentliche Abſtim-
mung!).Es war ein Durcheinander, aus dem ſelbſt der
„Beſtinformierteſte“ nicht klug werden konnte, bis

ja, bis der alte, ehrwürdige Graf v. Poſa-
dowſky-Wehner das Wort nahm. Die
ruhigen und ſachlichen und zwar von dere
Warte aus gemachten Ausführungen dieſes er-
fahrenen Verwaltungsbeamten und ehemaligen
Reichsfinanzminiſter s, der ſich im Namen ſeiner
Fraktion, der Völkiſch Sozialen. Rentner und
Sparer, gegen die Verlegung ausſprach, machten
auf das lautlos zuhörende Haus (einige dumm-
dreiſte Zwiſchenrufe der Kommuniſten ſollen auch
hier nicht beachtet werden) offenſichtlich einen
tiefen Eindruck was auch Landeshauptmann
Hübener zugeben mußte, wenn er ſich auch nicht
für überzeugt erklärer konnte.

Die Rede Poſadowskys
war der große Wendepunkt in der Debatte; ihr
verdanken es die Merſeburger, daß ſie die Pro-
vinzialverwaltung in ihren Mauern behalten.
Zur Erzielung des bereits geſtern abend von

uns durch Extrablatt veröffentlichten Abſtim-
mungsergebniſſe- ron 50 Ja- gegen
60 Neinſtimmen bei 3 Stimmenthal-
tungen (darunter auch Abg. Guske, dem
nun doch der Mut fehlte, ſegen ſeine Fraktion zu
ſtimmen) bedurfte es nur des Gewinns von 5 bis
6 Abgeordneten, von denen mancher bis dahin
noch über ſeine endgültige Stellungnahme nicht
ganz im kloren war.

Abg. Graf v. Poſadowſky wies in dieſer Rede
mit beſonderem Nachdruck darauf hin, daß es ver
fehlt ſei, die großen Städte immer n weiter
auszudehnen was durch die Verlegung der
Provinzialverwalrtung nach Halle oder enwiederum der Fall ſein würde anſtatt na
einer möglichſt gleichmäßigen Verteilung der Be-
völkerung zu ſtreben. Verſailles und Dawes-
vertrag hätten überdies dem deutſchen Steuer-
zahler Laſten aufgebürdet, die er ſchon jetzt nicht
mehr tragen könne. 43 Proz. des geſamten Volks
einkommens würden heute von Steuern aufgezehrt

vor dem Kriege waren es nur 12,6 Proz.
und es ſteht die Frage noch aus, ob nicht dieſteigenden Daweslaſten nur durch weitere Er
höhung der Steuern eingebracht werden könnten.

„Man darf Steuern nur in die Höhe ſchrau
ben im Verhältnis zu dem wirtſchaftlichen Fort
ſchritt. Glauben Sie denn, daß die Provinzial
umlage, die 1924 noch 8 Proz. betrug und heute
1424 Proz., nicht weiter anwächſt?!“

Der mehrfach ausgeſprochene Gedanke ſei wohl
berechtigt, daß grr die deutſchen Belange,
dann erſt die Verpflichtungen aus den Feind-
verträgen in Frage kämen, aber darauf würden
die „Vertrags“gegner keine Rückſicht nehmen.
Weiterhin wiſſe er aus ſeiner viele jahrzehnte-
langen Erfahrung, daß ein Koſtenanſchlag wie der
vom Landeshauptmann aufgeſtellte ſich bei der
Durchführung des Projettes noch ſtets als zu
niedrig erwieſen habe. Man ſolle warten, bis
Deutſchland ſich aus ſeinem Niederbruch erholt
habe, dann erſt könne man Plänen, wie dem der
Verlegung der Provinzialverwaltung, näher
treten.

„Wenn man auf einer Seite Sparſamkeit
predigt und auf der anderen keine Selbſt
beſchränkung kennt, iſt eine geordnete Finanz-
politik unmöglich!“

Zum Schluß empfahl der Redner den Abgeord
neten, ihre Stimme nicht nach dem Grundſatz des
bekannten Miniſters Altenglands, William Pitt,
abzugeben, der einſt erklärte, zwar oftmals eineandere Meinung als die beſſere erkannt, aber doch

ſtets dagegen geſtimmt zu haben.

Die Abſtimmung
die durch Namensaufruf erfolgte, ergab für die
Verlegung nur 50 Stimmen, während 60 Stim-
men ſich für den Verbleib der Provin-
zialver waltung in Merſeburg er
klärten.

Drei Sozialdemorkaten fehlten bei der Ab-
ſtimmung, darunter Landsrat Guske, Merſeburg.

Einen unangenehmen Zwiſchenfall
hatte es im Verlauf der Debatte noch dadurch ge
geben, daß der' deutſch-ſoziale Abg. Mann von
unbekannter Hand von der Rednerliſte geſtrichen
worden war. Der Abgeordnete und ſeine Fraktion
machten dafür das Präſidium verantwortlich und
richteten ſcharfe Angriffe gegen den Präſidenten
Beims. der ſich gegen die Unterſtellung verwahrte,
als habe er hier ſeine Hand im Spiele gehabt.
Die Kontroverſe ſpitzte ſich ſo zp daß der Abg.
Mann drei Ordnungsrufe erhielt und der wegen
ſeines Nichteingreifens ebenfalls belangte Regie-
rungskommiſſar Dr. Hausmann dem Abg. Mann
gegenüber eine Erwiderung in brüsker Form ab-
lehnte; auch das Haus lehnte es mit großer Mehr-
heit ab, ſich mit der Unterſuchung und mit der
Geſchäftsführung des Präſidiums zu befaſſen.
Bedauerlich bleibt es immerhin, daß
dieſes höchſt ſelſame Vorkommnis
unaufgeklärt bleibt.

Vor leeren Bänken und Tribünen erledigte
das Haus dann noch eine Reihe kleinerer Vor-
lagen. Es genehmigte zunächſt eine Koſtenbeihilfe
zum Umbau der etwa 100 Kilometer langen

Kleinbahnſtrecken des Kreiſes Jerichow J
in Normalſpurſtrecken; der Umbau iſt auf 7 Mill.
veranſchlagt. Reich und Preußen haben Unter-
ſtützung zugeſagt, und die Provinz wird von dem
in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelten Unter-
nehmen Aktien in Höhe von 1700 000 Mark über-
nehmen.

Eine Unterſtützung des Eliſabeth-Kinderheims
zu Halle lehnte der Landtag ab,

da dies über den Rahmen ſeiner Zuſtändigkeit
hinausginge; auch dem Bau eines Feier-
abend hauſes für die penſionierten Beamten
des Provinzialverbandes weigerte er die
ſtimmung da in Gardelegen bereits zwei ſolcher
Heime beſtünden und außerdem den penſionierten
Beamten Zuſchüſſe zur Errichtung eines eigenen
Heims gegeben würden. Der Gemeinde Gis-
persleben-Kiligani wurde endlich eine
Beihilfe zu den Uferausbaukoſten der Gera ver
ſagt, der Vorlage betr. Aenderung der Ge
bühren ordnung des Landarbeits-
amtes zugeſtimmt.

Man war ſehr, ſehr müde nach dieſem ereignis-
reichen Toge und beſchloß daher, die Sitzung am
Sonnobend erſt um 3410 Uhr vormittags wieder
zu beginnen.
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Sonnabendoſitzung.
Vizepräſident Buſſe eröffnet die Sitzung um

10 Uhr. Es ſteht eine große Zahl von kleinen
Vorlagen zur Erledigung. Zunächſt befürwortet
der Abgeordnete Kaſparek (Soz.) als Bericht
erſtatter des Haushaltsausſchuſſes den Antrag,
dem Provinzialverband gegen den Alkoholismus
eine Beihilfe von 300 Mark zu gewähren. Per-
ſönlich fügt er die Bitte hinzu, daß dem Arbei-
terabſtinenzbund in Halle die gleiche Summe be
willigt werde.

Abg. Gaſtwirt Kockel (Wirtſchaftspartei)
lehnt ab mit der Begründung, dieſe Beihilfen
würden zur Regel und ſchließlich würde

die allgemeine Trockenlegung
begünſtigt.
Erhöhung der Mittel, während Abg. Banſi
(DVP.) dem Antrag des Ausſchuſſes zuſtimmte.
Das Haus beſchloß dem Antrage gemäß.

Der Landtag genehmigte hierauf den Verkauf
eines Grundſtückes der Landesheilanſtalt Alt-
Scherbitz an die Stadt Halle. Die Stadt Halle
will das Gelände zum Austauſch verwenden.

Es liegt eine Denkſchrift des Provinzialaus-
ſchuſſes über die

Bekämpfung der Tuberkuloſe
in der Provinz Sachſen vor. Abg. Francois
(Wirtſchaftsp.) empfiehlt als Berichterſtatter die
Annahme des Beſchluſſes des Provinzialaus-
ſchuſſes, daß die Einbeziehung der Bekämpfung
der Tuberkuloſe in den Kreis der vom Provin-
zialverband freiwillig übernommenen Aufgaben
nicht zu empfehlen ſei und in den Etat des Lan
desfürſorgeverbandes für 1927 Mittel zu dieſem
Zweck nicht eingeſtellt werden ſollten. Er er
klärte ferner, der Provinzialausſchuß empfehle,
an dem bisherigen Standpunkt feſtzuhalten, wo-
nach das Wohn und Siedlungsweſen vom Pro
vinzialverband nur indirekt durch Förderung des
gemeinnützigen Siedlungsweſens, ſowie durch Er-
leimterung der Beſchaffung von Zwiſchenkrediten
und erſtſtellige Hypotheken durch die Sächſiſche
Provinzialbank oder die Stadtſchaft unterſtützt
werden könne.

Die Kommuniſten beantragen demgegenüber die
Bewilligung von 250 000 Mark zur intenſioen
Bekämpfung der Tuberkuloſe, die Errichtung
einer Stelle eines Tuberkuloſefürſorgearztes,
Verwendung der von der Provinz beabſichtigten
Anleihe zu einem Drittel zum Wohnungsbau
ſür Lungenkranke und Errichtung eines beſon-
deren Krankenhauſes für tuberkulos erkrankte
Kinder.

Die Fraktion der Mitte ſtellt den Antrag
auf Einrichtung von Tuberkuloſe-Für-
ſorgeanſtalten im Harz. Die Deutſchnatio-
nalen lehnen die Kommiſſionsanträge ab, indem
ſie ſich auf den Standpunkt des Landeshaupt-
manns ſtellen, daß die Organiſation der Tüber-
kuloſebekämpfung nicht verzettelt werden dürfe
und in der Hauptſache Aufgabe der Gemeinde
und Kreiſe bleiben müſſe. Die Völkiſch-Sozi
alen ſtimmten dem Antrag der Mitte zu.

Jn der Abſtimmung wurde der kommuniſtiſche
Antrag abgelehnt, und der Antrag der Mitte,
100 00o0 Mark zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe zu bewilligen, einſtimmig an
genommen, und ebenſo der Zuſatzantrag, auf die
Landesverſicherungsanſtalt dahin zu wirken, daß
ſie das Möglichſte in dieſer Sache tut.

Abſchluß der Lanöwirtſchaftlichen Schule.

Die Abſchlußfeier des 56. Lehrganges der
Land wirtſchaftlichen Schulen fand Freitag vor
mittag 10 Uhr in „Müllers Fremdenhof“ ſtatt.
Nach dem gemeinſamen Geſang „Lobe den Herren“
begrüßte der Vorſitzende des Kuratoriums, Oeko-
nomierat Kraatz, die Erſchienenen. Es folgte
die Prüfung der Schüler in Phyſik durch den Land
wirtſchaftslehrer Weiße, in Raumlehre durch
Lehrer Köhler und in Buchführung und Steuer-
weſen durch Direktor Heim. Nach Vortrag eines
Gedichtes durch Schüler Fiſcher ſprach der land
wirtſchaftliche Schüler Walker (Kötzſchen) über
„Ausbildung und Weiterbildung des
Landwirts“. Die praktiſche Ausbildung er
hält der Landwirt meiſtens in den väterlichen
Betrieben. Während für die Fach- und Fort
bildungsſchulen ein Zwang beſteht, iſt bei den
Landwirlen die Weiterbildung eine freivwillige.
Der Vortragende gab dann einen Ueberblick über
die land wirtſchaftlichen Schulen von der Winter-
ſchule bis zu den landwirtſchaftlichen Jnſtituten
an den Hochſchulen. Auch nach dem Beſuch der
Schule darf die Weiterbildung durch Fach-
zeitungen und landwirtſchaftliche Vereine nicht
vergeſſen werden.

Direktor Heim ſprach dem Mittelſchullehrer
Reuſchert, der ſchon ſeit Jahrzehnten an der
Land wirtſchaftlichen Schule tätig iſt, die Glück
wünſche zur Ernennung zum Konrektor aus. Am
Schluß des Jahres iſt es üblich, ſo führte Direktor
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Die Kommuniſten beantragten eine
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pflügt, iſt nicht ein nüchternes Produktionsmittel,

Scholle mehr verbunden, als derjenige, der ſie

I Provinziallandtages am geſtrigen Frei
tag der ſchwere Schlag, der mit der Weg-

burg die Zukunft unſerer Stadt betroffen haben

vorden iſt, ſo ſei doch auch an dieſer Stelle noch

z auf die Ausführungen des Herrn Landes-
I hauptmanns über die Verlegung der Pro

gedruckt hatte vorlegen laſſen.
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Heim aus, zurückzuſchauen. Aber auch vorwärts
ſoll man blicken und das Ziel feſt erfaſſen und er-

kennen in den Worten: „Jch will ein Landwirt
ſein.“ Das Brot zu ſchaffen für unſere deutſchen

Brüder iſt eine Aufgabe, die wohl wert iſt, daß
die beſten Kräfte eines Landes dafür eingeſetzt
werden. Der Boden, den der deutſche Bauer

ſondern unſer Vaterland, und niemand iſt der

von Jahr zu Jahr, von Jahrzehnt zu Jahrzehnt

mit emſiger Hand bearbeitet. Ein Landwirt ſein,
heißt treu ſein, nicht nur dem Grund und Boden,
ſondern auch den alten Sitten und Gebräuchen.
Arbeitſamkeit, Vaterlandsliebe und Treue zieren
den jungen Mann und ſind die Grundpfeiler der

Familie und jeglicher Staatsverfaſſung.
Nach der Verteilung der Zeugniſſe ſchloß

Oekonomierat Kraatz die Feier mit dem
Wunſche, daß die jungen Landwirte zum Wohle
der Landwirtſchaft und des Vaterlandes weiter
verfolgen möchten, was ſie hier gelernt haben.

Vor der Entſcheiöung.
Wenn auch durch die Abſtimmung des

verlegung der Provinzialverwaltung von Merſe

würde, für abſehbare Zeit abgewendet

einmal auf die Entgegnung eingegangen, die
Herr Oberbürgermeiſter Hertzog (Merſeburg)

vinzialverwaltung den Landtagsabgeordneten
Wir ſtellen uns

dabei auf den Standpunkt, daß, weil dem Herrn
Oberbürgermeiſter nicht die Möglichkeit gegeben

ergreifen, aber ihm Gelegenheit gegeben werden
müſſe, auf anderem Wege zur Oeffentlichkeit zu
ſprechen. Herr Oberbürgermeiſter Hertzog führte
u. a. aus:

Während Merſeburg als Sitz der Regierung
und Provinzialverwaltung und jetzt Mittelpunkt
eines ſchnell wachſenden r und
modern geleiteten Stadtweſens ſich bisher eines

s größer war, als es, an der Einwohnerzahien erwartet werden konnte, iſt es in der
rückſichtsloſen Agitation (für die Verlegung) als

rähwinkel und vollkommen rückſtändiges
kleines Landſtädtchen hingeſtellt worden, wohin
zu melden man keinem Beamten zumuten könne,
und wo ſelbſt die Landtagsabgeordneten kaum die
kurze Spanne der Tagung es aushalten könnten.
Der Herr Landeshauptmann hat daher durchaus
recht, wenn er dieſe im Lande betriebene Agitation
als eine rückſichtsloſe in Rede begzeichnet,
während auf der anderen Seite feſtgeſtellt werden
muß, daß in dem geſamten Schriftwerk, welches
von Merſeburg ausgegangen iſt, der ſtreng ſach-
liche Ton ſtets gewahrt iſt, ſelbſt gegenüber
ſtarken perſönlichen Angriffen, wie ſie in der
Schrift des Herrn Oberbürgermeiſters Beims,
Magdeburg, zahlreich enthalten waren.

ie tung von der ungünſtigen Ver-
kehrslage Merſeburgs iſt zahlenmäßig einwand-
frei dahin feſtgeſtellt, daß die

Verkehrslage Merſeburgs ganz weſentlich
günſtiger iſt, als die Magdeburgs,

und nur ganz ungünſtiger, als die
Halles, ſo unweſentlich ungünſtiger, daß es in
der ganzen Provinz, abgeſehen von Magdeburg
und Halle, nicht verſtanden werden würde, wenn
44 Millionen Reichsmark geopfert werden ſollten,
um einen derartig kleinen Unterſchied auszu
e Ein Mangel an Meldungen geeigneter

eamter für die Provinzialverwaltung hat bis-
her nicht vorgelegen, ſelbſt nicht zu Zeiten, wie
den jetzigen, wo andere große Behörden in Groß
ſtädten unter dem Mangel des Nachwuchſes be-
ſonders voll ausgebildeter Juriſten und Ver
waltungsbeamter leiden und gelitten haben. Die
Verbindung mit dem Oberpräſidium, von
dem zu erwarten iſt, daß es bei der Verwaltungs
reform in Kürze ſowieſo verſchwindet,
kann eine Verlegung nicht rechtfertigen. Außer-
dem iſt eine gute Verbindung nach den JZentral-
tellen in Berlin, die von Merſeburg ſichergeſtellt
iſt, weſentlich wichtiger. Es iſt einwandfrei nach
gewieſen, daß das

wirtſchaftlich wichtigſte Gebiet
der Provinz Sachſen der Süden der Provinz
Sachſen iſt, in deſſen Mittelpunkt Merſeburg
liegt. Der Norden mit Magdeburg iſt wirt-
n gänzlich anders eingeſtellt. Auch große
irtſchaftskonzerne legen Verwaltung nicht

nitten in eine Großſtadt, ſondern begnügen ſich
)urchaus mit einer Lage in Vororten z. B. zog
die Deutſche Erdöl A.G. nach dem Leipziger
Jorort Borna.

Was das mangelnde r h anangt, ſo ſei erneut darauf hingewieſen, daß die
welche von dem Herrn Landes-

ſauptmann ſelbſt als Gegenbeiſpiel angeführt iſt
einahe genau diejenige örtliche Verteilung der
Zehörden, wie die Provinz Sachſen zeigt, ins
eſondere iſt auch dort die Landesdirektion und

das Oberpräſidium geteilt und eine ausgeſprochene
Landeshauptſtadt nicht vorhanden, während
in Heſſen-Naſſau eine aus eſprochene Landeshauptſtadt da iſt, aber kein Seobingialtewußſſein

Ein Provinzialbewußtſein werden wir in
unſerem Gebiet erſt erhalten, wenn der der
Provinz Sachſen der ganzen Struktur nach
fremde nördliche Teil mit Magdeburg von ihr
abgetrennt und wieder zu Brandenburg ge-
ſchlagen und der übrigbleibende Teil mi
Thüringen zu einer gemeinſamen Provinz ver
bunden iſt. Dann wird das Provinzialgefüh
vorhanden ſein, gleichgültig, ob eine unum
ſtrittere Hauptſtadt da iſt oder nicht.
Wenn der Herr Landeshauptmann ſich gegendie Agitation wendet, welche wegen der Wer

legung der Provinzialverwaltung im Lande ge
trieben iſt, ſo doch bedacht werden, daß die
Verlegung der rovinzialverwaltung eine ſo
wichtige Angelegenheit iſt, daß es nötig geweſen
wäre, daß ſich noch viel mehr Kreiſe mit ihr
beſchäftigt hätten, als es ſchon geſchehen iſt,
weil alle Kreiſe der Provinz die ſchweren Laſten

mit tragen müſſen.
Es iſt auch nicht richtig, daß ſich nur die über-
wiegend kleineren Körperſchaften ablehnend aus-
e haben. Z. B. haben von den

mmern lediglich die beiden beteiligten Handels-

iſt aber, daß ſich die beinahe lückenlos beſuchte
erſammlung der mittleren und kleineren Städte

der Provinz in Halle, alſo der Hauptträger der
Steuerlaſten der Provinz, mit einer geradezu
überwältigenden Mehrheit gegen eine Verlegung
ausgeſprochen hat, und zwar, nachdem der Herr
Landeshauptmann ganz eingehend ſeine Gründe
entwickelt hatte. Ebenſo hat der Landbund et
die Verlegung Stellung genommen, und zwar nicht
auf Grund der erſten r ſondernnachdem dieſe Zahlenangaben auf Grund der
von dem Herrn Landeshauptmann ſelbſt ge
machten Angaben niedriger und richtiggeſtellt
waren.

Wenn der Herr Landeshauptmann es für irrig
erklärt, die arhe Zahlungen zu kapitaliſieren
und daraus die Belaſtung der einzelnen Ge-
meinden er und ſagt, daß dies kein
Kaufmann verſtehen würde, ſo iſt dabei außer
acht daß die teene Finanzwirtſchaft
eben keine kaufmänniſche iſt, ſondern eine kamera-
liſtiſche. Wenn der Herr Landeshauptmann
ſchließlich die

Form der letzten Gegendenkſchrift des Ver
kehrsvereins

rügt, weil ſie zu Verwechſelungen mit der Vor
lage des Provinziallandtages führen könnte, ſo
bin ich zwar an ſich nicht berufen, die Verteidigung
des Verkehyrsvereins zu übernehmen, möchte aber
doch darauf hinweiſen, daß dieſe Denkſchrift in
Ueberſchrift und Unterſchrift unverkennbar dartut,
daß es ſich am eine Gegenſchrift gegen die Vor
lage des Herrn Landeshauptmanns handelt, wes
halb kein Abgeordneter annehmen konnte, daß
u Schrift von dem Herrn Landeshauptmann
ſelbſt ſtammen könnte. Da es doch der Zweck der
Denkſchrift war, geleſen zu werden, kann man nach
meiner Ueberzeugung dem Verkehrsverein aus der
Form ſo lange keinen Vorwurf machen, als er in
aller Oeffentlichkeit ſeinen Namen unter die
Gegendenkſchrift ſetzt. Daß dem Landeshaupt-
mann kein Stück zugeſtellt worden iſt, beruht nach
meiner Erkundigung lediglich auf einem bedauer
lichen r en

Zum luß ſei betont, daß in allen von
Merſeburg ausgegangenen Druckſachen niemals
die vom Herrn Landeshauptmann auch berührte
perſönliche Seite der mangelnden Annehmlich-
keiten des Lebens in einer kleineren Stadt und
perſönlicher Wünſche betont worden iſt, ebenſo wie
das Lokalintereſſe ſtets dem Jntereſſe der ganzen
Provinz untergeordnet iſt.

Der Provinziallandtag wird aber nicht
daran vorbei können, daß außerhalb der beiden
Großſtädte fat und Magdeburg die er-
drückende Mehrheit in der Provinz, insbeſondere
die Hauptſteuerzahler, nämlich die mittleren
und kleineren Städte und der Landbund und
unzählige Wirtſchaftsorganiſationen und die
Handelskammern gegen eine Verlegung aus
geſprochen und damit den Willen der erdrücken-
den Mehrheit der Provinz mit aller wünſchens

Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht
aben.

Die Wirtſchaftskreiſe der Provinz werden
dem Landtag es danken, wenn er durch Ab-
lehnung der Verlegung der wirtſchaftlichen Lage
der Steuerträger der Provinz Rechnung trägt.
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Nun, der Landtag hat m Die Pro
vinzialverwaltung bleibt in Merſeburg. Wenn
der Herrr Landeshauptmann angedeutet hatte,
daß im Falle einer Jene der Verlegung
der Provinzialverwaltung der Antrag auf Ver-
legung aufs neue geſtellt werden würde viel
leicht ſchon für die nächſte Tagung desvinziallandtages ſo würde ein Jolcher or
gang in der Provinzialbevölkerung zweifellos
nicht verſtanden werden. Wir können uns nicht
vorſtellen, daß durch eine abermalige Jnbetrieb-
ſetzung all der Unruhe, die ſchon in den letzten
Monaten die Provinz aufgewühlt hat, die
Arbeiten der Provinzialverwaltung ſonderlich ge
fördert werden würden. Wir können auch nicht
Jjlauben, daß bis zur nächſten Tagung die bis-
herigen Gründe für eine Verlegung ſo ſehr
vermehrt und verbeſſert werden würden, daß
nunmehr die bisherigen Gegner mit Pauken und
Trompeten ins Lager der jetzigen Freunde
hinüberwechſeln müßten.

Unſeres Erachtens ſollte nun vorerſt einmal
abgewartet werden, wie die Dinge in Mittel
deutſchland ſich politiſch und wirtſchaftlich ge-
ſtalten werden. Gerade die Vorlage des Pro
vinzialausſchuſſes, mit der am 28. März der zweite

des Provinziallandtages eröffnet
werden ſoll, weiſt mit aller Deutlichkeit darauf
hin, daß die Frage der Verlegung der Provinzial

vorerſt zu ruhen hat. Denn was
vill dieſe Vorlage

Eine Beſeitigung der innerſtaatlichen Schran-
ken des mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirks durch
Eintritt der Länder Thüringen, Anhalt und
Braunſchweig in den Verband des preußiſchen
Staates. nd für die Zwiſchenzeit durch
Staatsverträge allerlei gemeinſame BVe-
dingungen, insbeſondere eine Verwaltung nach
einheitlichen Grundfätzen.
Därum empfehlen wir der Provinzialverwal-

u re der Frage der Verlegung eine
Politik des Abwartens. hm.

Für den Stoöflügel des Mittellanökanals.
Eingreifen des SaaleKanal-Bauvereins. Eine Deputation ſoll beim Reichstag vorſtellig werden,

Jm Sitzungsſaal der Jnduſtrie- und Handels
kammer Halle fand am Donnerstag eine Ver-
ſammlung des Saale-Kanal-Bauver-
eins ſtatt, die von Vertretern der Kommunen
und der Wirtſchaft ſtark beſucht war. Neben der
Stadt und der Handelskammer Leipzig war auch
ein Vertreter des Senats der Stadt Hamburg
zugegen.

Jn einem ausführlichen Referat wies Dipl.
Jng. Grübler auf die Bedeutung des Baues
des Elſter-Saale- Kanals und die Kanaliſierung
der Saale hin. Jn großen Zügen entwarf er ein
Bild von dem Kampfe zwiſchen Reichsbahn und
Schiffahrt. Für Mitteldeutſchland habe der Bau
eine beſondere Bedeutung dadurch, daß in der
Binnenſchiffahrt ein Frachtregulator geſchaffen
würde, der bisher in Mitteldeutſchland fehle. Die
Monopolſtellung der Reichsbahn in der Frachten-
politik würde damit gebrochen. Wie notwendig
das ſei, beweiſe die Tatſache, daß die Lagerplatz
mieten heute das Dreifache, die Privatanſchlüſſe
das Vierfache koſteken und die Anſchlußgebühren
das Zweifache der Friedensſätze betrügen.

Jn der Debatte betonte Herr v. Trotha das
lebhafte Jntereſſe der Landwirtſchaft an dem
Bau des Kanals, da zu erwarten ſtände, daß
durch die Regulierung der Stromverhältniſſe
weite Strecken fruchtbaren Ackerlandes geſchaffen
würden.

Einſtimmig wurde eine Reſolution gefaßt,
welche die Ausführung des Baues auch des Süd-
flügels des Mittellandkanals fordert.

Es wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, beſtehend
aus den Herren: Oberbürgermeiſter Hertzog
(Merſeburg), Dr. Uhlig (Leipzig) und Dipl.-Jng.
Grübler (Halle), die am Montag nach Berlin
fahren ſoll, um beim Reichstag in der
Angelegenheit vorſtellig zu werden.

Die Entſchließung
hat folgenden Wortlaut:

1. Wir erheben nachdrücklichſt Einſpruch gegen
die jetzt im Haushalts- und Verkehrsausſchuß des
Reichstages ausgeſprochene Meinung, als ob dieſe
Verträge nur eine Bekundung allſeitigen guten
Willens ſeien.

2. Die wirtſchaftliche Notwendigkeit und tech-
niſche Ausführbarkeit des Mittellandkanals und
ſeines Südflügels ſind eingehend geprüft und vom
Reichsverkehsminiſterium anerkannt worden. Die
anderweitigen Behauptungen der Reichsbahn
gegen die Waſſerſtraßen bewegen ſich nur in all-
gemeinen Wendungen, und die dadurch hervor-
gerufene Verzögerung der Bauarbeiten iſt ange-
ſichts der großen Erwerbsloſigkeit nicht zu verant,
worten.

3. Die in ſchnellſter Entwicklung befindliche
Wirtſchaft Mitteldeutſchlands erfordert gebiete
riſch ſchleunigſte Fertigſtellung des Mittelland-
kanals einſchl. des Südflügels. Durch die zu er
wartenden Frachtverbilligungen werden auch die

Preiſe für alle Lebensbedürfniſſe der Bevölke
rung günſtig beeinflußt

werden, die, wie die amtliche Statiſtik nachweiſt,
in dieſem Gebiete höher ſind als in anderen
Teilen Deutſchlands. Aus dieſem Grunde bitten
wir die Reichsregierung und den Reichstag
dringendſt, dafür zu ſorgen, daß an den Staats
verträgen über die Vollendung des Mittelland-
kanals einſchl. ſeines Südflügels nicht mehr ge
rüttelt wird und daß insbeſondere die Vor und
Bauarbeiten auch für den Südflügel nicht unter
brochen, ſondern ſchnellſtens durchgeführt werden,

Saale-Kanalbauverein Halle, Handelskammer
Leipzig, Rat der Stadt Leipzig, Magiſtrat der
Stadt Halle, C. Steckner, Präſident der Jnduſtrie-
und Handelskammer Halle, Magiſtrat der Stadt
Bernburg, Ausſchuß für die Saalekanaliſierung
und den Elſter-Saale-Kanal, Magiſtrat der Stadt
Merſeburg, Zweckverband Leuna, Halliſcher Berg-
werksverein, Gemeinde Ammendorf, Kaufmänni-
ſcher Verein Merſeburg, Magiſtrat der Stadt
Calbe, Magiſtrat der Stadt Nienburg a. S.,
Magiſtrat der Stadt Leopoldshall, Magiſtrat der
Stadt Alsleben a. S., Zentralausſchuß halliſcher
Unternehmerverbände, Wirtſchaftsverband für
Handel und Jnduſtrie für Merſeburg und Um
gebung, Magiſtrat der Stadt Naumburg, Magi-
ſtrat der Stadt Weißenfels, Wirtſchaftsverband
Mitteldeutſchland, Halle, Kreisausſchuß des Saal-
kreiſes, Halle, Landkreis Merſeburg.

Vom Sonnabenö-Wochenmarkte.
Grüner Salat, Schnittlauch und Radieschen wer

den jetzt ſchon in größerer Menge angeboten.
Grüner Salat kam 30——35 Pfg. Schnittlauch Bünd-
chen 10 Pfg. An mehreren Stellen wurden auch
hübſche Veilchenſträußchen zum Preiſe von 20 Pfg.
und 25 Pfg. angeboten. Für Gurken wurden 1,
bis 1,50 M. verlangt. Jm übrigen waren die Obſt-
und iſepvetſ unverändert. Rotkohl 15 Pfg.,
Braunkohl 12--15 Pfg., Weißkohl 13 Pfg., Wirſing-
kohl 15——20 Elf Roſenkohl 40--55 Pfg.,
15--20 Pfg. Sellerie 15——30 Pfg., Mohr und Kohl
rüben 10 Pfg., Zwiebeln 10 Pfg. und 2 Pfund 25
Pfg., Steckzwiebeln Pfg., Rettich Stück10-—20 Pf., Meerrettich Stange 15—5 Pf., Aepfel
10--40 Pfg., Birnen 15 Pfg., Apfelſinen 6——20 Stück
1 M., Mandarinen Pfund 40--50 Pfg., Bananen
Stück 10——-20 Pfg. Auch die Butter koſtete wieder
1 M. und Eier 11 rig Hühner 1 M. je Pfund.
Hähnchen bis 1,20 M. Seefiſche koſteten 25——40 Pfg.
Grüne Heringe 25 Pfg. Bücklinge 45--50 Pfg.,
Strohbücklinge Stück 10 Pfg.

Ferkelmarkt,
Auf dem Feerkelmarkte war der Geſchäftsgang

ſehr ſchlecht. r größte Teil der aufgetriebenen
Tiere blieb überſtändig. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 20 und 25 M. je Stück.

Funkverein Merſeburg.

Jm Funkverein Merſeburg wurde am Freitag
die neu angeſetzte Vortragsreihe durch einen von
dem 1. Vorſitzenden, Herrn Telegrapheninſpektor
Ulrich, gehaltenen Vortrag über „Heinrich
Herz und der Rundfunk“ eröffnet. Die lehrrei-
chen und feſſelnden Ausführungen, die durch
Zeichnungen in leicht verſtändlicher Weiſe erläutert
wurden, fanden regen Beifall. Der Beſuch der
Veranſtaltung hätte in Anbetracht des für jeden
Rundfunkteilnehmer wichtigen Gegenſtandes
beſſer ſein können.

Auf den am 22. April im Vereinsheim
„Hohenzollern“ ſtattfindenden Vortrag über
„Batterietechnik“ wird an dieſer Stelle noch be
ſonders hingewieſen werden.

Der Poſtbriefkaſten iſt wieder da.
Der einige Tage vermißte Poſtbriefkaſten an

der Ecke Karl- und Wilhelmſtraße iſt ſeit
Donnerstag wieder an ſeinen bisherigen Platz
gelangt. Die Bewohner der anliegenden Straßen
ſind alſo wieder in der angenehmen Lage, dem
Kaſten ihr Poſtgut anzuvertrauen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband.

Heute Sonnabend im „Kaſino“: Eine Nacht in
Rio de Janeiro.

Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener.
Heute abend findet im „Kaſino“ eine Verſamm-
lung ſtatt.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Kreislandbund. Filmvorführungen: Sonn

Gaſthof Th. Burkhardt. Sonnabend:
tag: Knapendorf, Gaſthof Oswald Brauer. Diens
tag: Netzſchkau, Gaſthof Ernſt Gändes. Mitt-
woch: Burgſtaden, Gaſthof Richard Schiller.

ftochkonzenfriertes kinreibemiſfel, bei rhei
moafischen, gſchlischen Unervosen beschwerde

ch für eine
Verlegung ausgeſvrochen, Erfurt. Mühlhauſen
und Nordhauſen aber dagegen. Am wichtigſten

M ihbeährtſo Apofhehemünd brogerien eiten

mittags 10 Uhr, predigt im Dom nicht
Domkirche. Am Sonntag, dem n

aſtor
Wuttke, ſondern Superintendent D. Bithorn.

Konfirmandinnen des Doms. Wie die auf-
merkſamen Leſer bereits von ſich aus berichtigt
haben werden, ſind es nicht Mädchen des Dom-
gymnaſiums, wie geſtern gemeldet wurde, die
dieſes Jahr r werden, ſondern Kon
firmandinnen der Domgemeinde.

Ausſtellung. Wir berichteten in unſerer Mitt-
woch Nummer bereits eingehend von der in der
Stolberg'ſchen Buchhandlung ſtattfin-
denden Ausſtellung von Gartenplänen des Garten
bauarchitekten E. Hermann und der verſchieden
ſten Gartenbücher. W aus einer heutigen Anzeige
zu erſehen iſt, wird am kommenden Dienstag die
Ausſtellung geſchloſſen. Unbedingt empfiehlt ſich ein
Beſuch.

Perſonalien. Die techniſche Lehrerin, Frl.
e wird mit Ende des Schulahres Merſeburg verlaſſen und in ihre Heimat-
tadt Halle überſiedeln. Der Weggang bedeutet
ür die Volksſchule J einen empfindlichen Verluſt.

Unfreiwillige Reiſe von Poſtpaketen. Ein
Perſonenzug der von Halle kam, ließ in Merſe
burg einc größere Anzahl von Poſtpaketen zurück,
die in üblicher Weiſe auf einen Dienſtwagen ge
laden wurden und dann im Fahrſtuhl weiter
gebracht werden ſollten. Ehe der
abgefahren war, der Zug nach Leung zu
in Bewegung; der Paketwagen wurde wahrſchein
lich von den Trittbrettern etwas t neigte
o zur Seite und etliche Pakete fielen auf das

ritibrett. Auf dieſe Weiſe entfernten ſich
von ihrem und wer weiß nun,welchem Schickſal ſie entgegenfuhren.

Die Gefahren ver Straße. Sonnabendvor-
mittag ſtürzte eine ältere Frau, beladen auf
dem Rücken mit einem ſchweren Tragkorb,
auf dem Bürgerſteig der Steffenſtraße über
eine etwas vorſtehende Steinplatte. Sie fiel
ſo unglücklich auf das Geſicht, daß ſie blut-
überſtrömt zunächſt liegen blieb. Hilfsbereite
Menſchen halfen ihr auf, reinigten ſie vom
Blut, und ſchließlich konnte die Verletzte ihren
Weg allein fortſetzen.

Sportausſchußſitzung. Montag, den 21. März,
abends 8 Uhr, findet eine Sportausſchußſitzung
des Keglerverbandes Merſeburg im Keglerheim
„Funkenburg“ ſtatt. Jeder Klub entſendet einen
Vertreter. Auf der Tagesordnung: Wahl der
Beiſitzer und des Schriftführers, Einteilung der
Klubwettkämpfe. Der Verbandſportwart.

Leipziger Börse vom 19. März.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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1

Casseler Jute 2
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &KkieBling
Falkenst. Gardin. 115,00
GautzschKammg 104,50
GermaniaMasch. 85,
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch 63,
Kirchner Co. 114,25
Köbcke Co. 104,
Landkr. Kulkwitz 116,00 116,00
Leipz. Baumwoll. 239,00 239,50
do. Bier Riebeck 183,00 14, 00
do. Hypoth.-Bk. 193,75 194,00

Lindner
Manstfeld
Meerane Kammg. 63,60 63,
Norddtsch. Wolle 226.50 224,00
Pittler Werkzeug 138,00 141,50

Prehlitzer Brnk. 231,00 238
Prestowerke
Rauchw. Walther 00Riquet Co. 156,00 166, 00
Schubert &Salzer 293,00 291,
Stöhr Kammgarn 163,25 161,50
Thüringer Gas 151 62 146,75
Thüringer Wolle 209,00 207,50
Wotanwerke 64,00 65,00
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Branöſtiftung in der Trunkenheit.
Eislehen. Wegen Brandſtiftung hatte ſich der

Landwirtſchaftsarbeiter Karl Lorbeer aus Volk-
maritz zu verantworten. Der Angeklagte hat am
6. Februar in der Frühe den Geräteſchuppen des
Landwirts Fritz Bauer angeſteckt. Das Feuer hat
dann auch Scheune und Schafſtall ergriffen, ſo
daß ein Geſamtſchaden von 5500 M. entſtand. Der
Angeklagte gab die Tat zu, führte aber zu ſeiner
Entſchuldigung an, er ſei noch am Tage vorher
ſtark betrunken geweſen. Mit Rückſicht darauf,
daß der Angeklagte unbeſtraft war und ein volles
Geſtändnis abgelegt hatte, wurden ihm mildernde
Umſtände zugebilligt. Das Urteil lautete auf
ein Jahr ſechs Monate Gefängnis
unter Anrechnung von einem Monat und einer
Woche Unterſuchungshaft.

Gasfernverſorgung.

Roitzſch. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung
wurde beſchloſſen, mit der Gasfernverſor
gungs-G. m. b. H. in Bitterfeld einen Ver
trag zu ſchließen, durch den Roitzſch und die
umliegenden Jnduſtriegemeinden künftig mit
Gas verſorgt werden. Die Fernleitung wird
den Gemeinden keine Koſten verurſachen. Das
Gas wird aus dem großen Ferngaswerk De
litzſch, das der Thüringer Gasgeſellſchaft ge
hört und außer Delitzſch die Städle Bitterfeld
und Greppin beliefert, nach hier geleitet wer
den.

—1]—«Ä à.,4 .Tè.*.—S

Raubüberfall

Markwerben. Mittwoch abend wurde auf den
41 jährigen Handelsmann Robert Kleinlein aus Wei
ßenfels bei der Markwerbener Rodelbahn ein Raub-
überfall verübt. Kleinlein kam auf ſeinem Rade
aus der Richtung Roßbach von einer dreiwöchigen
Landtour zurück, auf der er durch ſeinen Schuh
handel etwa 600 Reichsmark eingelöſt hatte. Plötz
ſprang ein Mann an der Wegkreuzung Tagewerben-
Markwerben hinter einem Kirſchbaum hervor und
ſchlug den Ahnungsloſen mit einem harten Gegen
ſtand auf den Kopf, fo daß K. beſinnungslos vom
Rade fiel. Der Räuber durchſuchte ihn, ſtahl ihm
ſeine Barſchaft von etwa 600 M., ſeinen Gewerbe
ſchein, ein Steuerheft und verſchiedene andere Pa-
piere, ſowie zwei Paar braune Damenſchuhe, und
flüchtete darauf. Der Ueberfallene wurde von einem
Paſſanten aufgefunden. Landjäger Thiel brachte ihn,
durch den Paſſanten benachrichtigt, im Auto ins
Krankenhaus, wo der Ueberfallene noch immer be
ſinnungslos darniederliegt. Der Verbrecher entkam.

Die Prima „fliegt“.
Deſſau. Die Prima des Luiſengymnaſiums in

Berlin wird als erſte Klaſſe einen Schulaus, flug“
im wahrſten Sinne des Wortes unternehmen und
mit drei Junkersflugzeugen, Typ S 24, der Luft
hanſa nach Deſſau zur Beſichtigung der Junkers-
werke und wieder zurück fliegen. Während der Fahrt
werden Fachleute die Schüler über die Flugzeug-
konſtruktion und den Luftverkehr unterrichten.

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt) n
Der FAuerhahn in anhaltiſchen Wäldern.

Deſſau. In der m r des Landesvereins Anhalt des Allgemeinen Deutſ en Jagd-
ſchutzvereins trat der Vorſtand und die Verſamm-
lung dafür ein, daß man nach dem Beiſpiel der
Obexrförſtexei Göhrde den Auerhahn wieder in an
haltiſchen Forſten, in erſter Linie in den Forſten des
Kreiſes Zerbſt und angrenzend daran in den preu
hiſchen FlämingWaldungen anſiedeln ſolle. Die Er
gebniſſe der Verſuche in der Göhrde ſollen aufmerk-
ſam verfolgt werden.

Winterſport auf dem Brocken.
Schier?.. Es war verfrüht, die offiziellen

Sportveranſtaltungen auf dem Brocken ſchon
am vorigen Sonntag einzuſtellen. Durch den
Neuſchnee und den Einbruch der ſcharfen Oſt
winde hat Vater Brocken ſeinen Freund
Winter wieder als fröhlichen, ſeßhaften Gaſt
Die Schneedecke von mehr als einem Meter
bietet die prächtigſte Sportgelegenheit. Die
Sonne iſt über den Nebel Siegerin geworden.
Herrlich die letzten Tage! Aber wenn ſie auch
erreichte, daß Freitag früh die Temperatur
auf 3 Grad ſtieg, die klaren Nächte ſind doch
immer noch kalt, und der Nachtfroſt verhindert
ein ſchnelles Tauen. Es iſt alſo weiter gute
Sportgelegenheit und die Möglichkeit, Höhen-
ſonne zu genießen auf dem winterlichen
Brocken. Das Barometer ſteht mit 669 ſehr
hoch, fällt aber langſam. Südſüdoſt Wind-
ſtärke 4, trockene Luft, Fernſicht gut.

Unterſchlagungen.
Magdeburg. Der Magiſtratsinſpektor Lind-

ner wurde wegen Unterſchlagungen in Höhe
von 22000 M. bei der Getränkeſteuerver-
waltung zu acht Monaten Gefängnis verur-
teilt.

Magdeburg. Wegen wiederholter Vornahme
von ſogenannten Luftpfändungen wurde der
Obergerichtsvollzieher Wegner trotz der ge
ringen Summe von nur 16 M., die er ſich
dadurch verſchafft hatte, wogen Vergehens
gegen ſeine Beamtenpflichten zu einem Jahre
einem Monate Zuchth aus verurteilt.

Gifſtweizen gegen Hühner!
Elbingerode. Der Kirchenvorſtand gibt be-

kannt: Um der Hühnerplage auf dem Kirch-
hofe zu ſteuern, wird in dieſer Woche Gift-
weizen auf verſchiedenen Stellen des Kirch-
hofes ausgelegt werden. Das iſt ein ge
fährliches Experiment. Man ſollte den Hühner
fang auf dem Friedhof freigeben, dann hört
die Plage ſehr ſchnell auf und die Hühner
verfehlen nicht ihren Zweck.

Fäünflinge im Ftegenſtall.
Königſee. Ein ſeltenes Glück beſcherte eine

Ziege dem Schneidermeiſter Köhler, hier. Sie
brachte nicht weniger als fünf Zickel zur Welt,
die alle am Leben geblieben ſind.

Horoſkopſchwindel.
Trügeriſche Sterne. Das „gigantiſche Geiſtes

werk“.

Dresden. Mitte Januar ſpielte vor dem
Schöffengericht Dresden ein Betrugsprozeß gegen
einen Verlagsdirektor und Geſchäftsführer Erhardt
Kuhfuß, deſſen Frau und ein anderes Ehepaar.
Sie hatten Proſpekte verſchickt und darin ein
„Zeugungsbarometer“ zum Kaufe angeboten.
Dieſer neue Apparat ſollte das Problem der
Zeugung löſen. Automatiſch ſollte angezeigt
werden, wann Eheleute Ausſicht auf Kinder
haben. Verbrechen gegen das keimende Leben
würden damit aufhören. Bei dieſen Anpreiſun-
gen handelte es ſich um weiter nichts, als um
die bekannte Mondregel der Aſtrologen Glahn-
und Loos, die in Formen zweier übereinander
legbarer Tabellen gebracht worden war. Der in
dem Verfahren gehörte mediziniſche Sachverſtän-
dige mediziniſche Sachverſtändige führte u. a.
dige führte u. a. aus: Nach Erfahrungen der
natur wiſſenſchaftlichen und mediziniſchen For
ſchungen habe die Stellung des Geſtirns keiner
lei Einfluß darauf, ob ein Kind und ob ein
Knabe oder ein Mädchen das Licht der Welt er-
blicken wird. Das Gericht verurteilte Kuhfuß
und den anderen mitangeklagten Ehemann

fühlten.

hauer,
Aſtrologie, Hutter, gehört.

Menſchenſchickſalen keinerlei Verbindung,

Wiſſenſchaft nichts zu tun.

ſchaft oder gar von einem „gigantiſchen Geiſtes-

verurteiltedas Ehepaar Kuhfuß frei,

ſtrafe bzw. zu zehn Tagen Gefängnis.

Vernichtung
der Schwinöſchen Fresken.

Eiſenach. Bekanntlich droht den berühmten
wegen Betrugs zu je drei Monaten Ge Schwindſchen Fresken auf der Wartburg das Ge
fängnis, die beiden Ehefrauen wegen Bei-
hilfe zum Betrug zu je 100 Mark Geldſtrafe.
Dieſes Urteil wird ſpäter noch das Landgericht
als Berufungsinſtanz beſchäftigen.

Jetzt iſt abermals vor dem Schöffengericht
Dresden ein ähnlicher Betrugsprozeß verhandelt
worden. Diesmal richtete ſich die Anklage zwar
wiederum gegen das Ehepaar Kuhfuß und ferner
gegen den in Braunſchweig wohnhaften „Schrift
ſteller“ Herbert Lothar Schilde, die beſchuldigt
wurden, in Proſpekten ein neues Horofkop, die
Kombinationsaſtrologie, angeprieſen und gegen
eingeſchickte Geldbeträge ganz wertloſe Horoſkope
geliefert zu haben. Das Ehepaar Kuhfuß hatte
vom Schloſſe Altfranken aus ein Verlagsgeſchäft
betrieben und vornehmlich aſtrologiſche
Literatur verſchickt, die zum Teil auch wie-
der von anderen Verlagshäuſern ſtammte. Wäh-
rend ihrer Vernehmung beſtritten die Eheleute
jede betrügeriſche Abſicht, der mitangeklagte
Schilde ſei der Verfaſſer der Proſpekte und der
Erfinder der Kombinationsaſtrologie geweſen.

Jm Verlaufe der vielſtündigen Vernehmung
der drei Angeklagten kamen mancherlei merk-
würdige Dinge zur Sprache. Nach den ver-
ſchickten Proſpekten uſw. ſollte dieſe neue Kom-
binationsaſtrologie ein gigantiſches Geiſterwerk
darſtellen. Die zu ſtellenden Horoſkope würden
erſt von vier anerkannten Fachleuten bearbeitet
und dann vom Angeklagten als Erfinder indi-
viduell erledigt. Dabei mußte Schilde zugeben,
daß er die

vier Fachleute in eigener Perſon
vereinigte. Einige Zehntauſende von Dank-
ſchreiben ſollte er nach verſchickten Schriftſtücken
bereits im Beſitze haben. Es wurden fünf Ein-
zelfälle durchgeſprochen, wo Perſonen verſchie-

ſchick, durch die Feuchtigkeit in den Mauern all
mählich gänzlich vernichtet und abgetragen zu
werden. Mit allen Mitteln iſt die Wartburg-
ſtiftung gemeinſam mit dem Verein „Freunde der
Wartburg“ beſtrebt, dieſe Kleinodien deutſcher
Malerei wiederherzuſtellen und zu erhalten. Aber
alles, was bis jetzt getan wurde, hat noch zu kei
nem genügenden Erfolg geführt. Der Bilderkon-
ſervator Paul Gerhardt, Düſſeldorf, hat wohl im
vergangenen Jahre die 7 Medaillons und das
bekannte Roſenwunderbild erneuert, mußte dann
aber ſeine Arbeiten einſtellen, da die Mauern
trotz aller Gegenmaßnahmen noch immer zu feucht
ſind. Neuerdings hat man nun hervorragende
Sachkenner: Profeſſor Müller, den Hauptkonſer-
vator am Landesamt für Denkmalspflege in
München, Profeſſor Dr. Erbner von der Verſuchs
anſtalt für Maltechnik in München, und Profeſſor
Dr. Eberle, den Rektor der Techniſchen Hochſchule
in Darmſtadt, auf die Wartburg gerufen. Nach
ihrem übereinſtimmenden Urteil ſind die Fresken
vor allem durch die Froſt- und Schmutzwaſſerbil-
dung von völliger Zerſtörung bedroht. Vor Fort
ſetzung der Wiederherſtellungsarbeiten müſſen die

drei Räume mit den Fresken eine Heizungsanlage
erhalten. Da es aber nicht ausgeſchloſſen iſt, daß
auch dieſe Schutzmaßnahmen verſagen, iſt ange
regt worden, von den ſchönen Werken Schwinds
Kopien herſtellen zu laſſen, damit ſie wenigſtens
als ſolche der Nachwelt erhalten bleiben. Verhand
lungen mit namhaften Künſtlern ſind bereits an
gebahnt.

Wein und Lensmittel erbeuteten Diebe nachts in
einem hieſigen Kolonialwarengeſchäfte. Sie waren
von der rückwärtigen Seite über Bäume in den
Laden eingedrungen und ſchafften die geſtohlenen

MAGGr Würfe

öäk

Wein in Qualität, Ausgiehbigkelt
und deshalb Billigkeit.

Vortellhaftester Bezug In großen Originalflaschen zu RM 6.50.
Man achte auf unversehrten Plombenverschlub.

Die Wendberoths.
Der Roman zweier Frauen.

Von Marie Herling.
(10. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Jch werde dir Roſa ſchicken, wenn du es

wünſcheſt!“ verſetzt Frau Wenderoth ruhig,
im übrigen hätteſt du wohl beſſer getan,
meinem Rate zu folgen und zu Hauſe zu
bleiben. Jch habe zu unſerem Hausarzt ge-
ſchickt, er wird wohl bald kommen.“
„Auch das noch! Mich wundert nur, daß
ihr nicht auch gleich den Pfarrer geholt habt.
gern dieſe Aufregung um eine Kleinig-
eit

Frau Wenderoth geht ſchweigend hinaus;
kaum aber iſt ſie fort, als Frau Erika mühſam
aus dem Bett klettert. Sie hat das Paket er-
blickt, das Roſa mitgebracht, und mit gierigen
Blicken und mit zitternden Händen öffnet ſie
es. Liebkoſend ſtreichelt ſie die Flaſchen mit
der ſchweren, dunklen Flüſſigkeit. Schnell
öffnet ſie den Schrank und verſchließt die
vollen Flaſchen. Die leeren Flaſchen auf dem
Schrank legt ſie in das Paket zurück das ſie
wieder verſchnürt und in die Ecke ſtellt.

„Die bringe ich gelegentlich fort, hinter in
den großen Teich!“ flüſtert ſie für ſich, indem
ſie die Tür wieder aufſchließt und wieder
unter die Decke kriecht. Kaum iſt ſie fertig,
als Gerd mit dem Arzt eintritt.

„Nanu, kleine Frau, was machen Sie denn
für Sachen? Jn ſolchem Schneegeſtöber
draußen umherzulaufen?“ ſcherzt der alte Arzt.

Erika lächelt. „Als ob ich ein Zuckerpüppchen
wäre! Mir fehlt ja nichts, der kleine Ohn-
machtsanfall iſt längſt vorüber

Der Arzt unterſucht Frau Erika: er findet
vorläufig noch nichts.

Am Abend tritt Roſa zu Frau Wenderoth
und Gerd in der Diele am Herdfeuer; ſie er

zählt, wie ſie Frau Wenderoth gefunden und
was dieſe geſagt hatte.

„Die gnädige Frau hat unbedingt im Fieber
geſprochen!“ verſichert Roſa treuherzig, „ich
habe das Wilhelm auch geſagt und ihm ver-
boten, darüber zu ſprechen.“

Gerds Stirn umwölkt ſich. „Sie ſind ein
gutes Mädchen, Roſa, ich danke Jhnen! Sie
haben jedenfalls das richtige getroffen Sicher
hat meine Frau im Fieber geredet, da ſie mir
nichts davon geſagt hat.“
Als Roſa gegangen, blickt Frau Wenderoth

ihren Sohn mit banger, ſtummer Frage an.
„Gerd, du glaubſt doch nicht
Gerd ſtößt ärgerlich ſeinen Stuhl zurück,

ein mißtönendes Lachen bricht von ſeinen
Lippen. „Unſinn, Mutter für Hans lege
ich meine Hand ins Feuer. Jch werde Erika
zur Rede ſtellen!“

Doch er kommt nicht dazu, denn als er
ihr Zimmer betritt, liegt ſie in wilden Fieber-
phantaſien. Eine ſchwere Lungenentzündung
iſt die Folge ihrer Unvorſichtigkeit.

Ein trauriges Weihnachtsfeſt begeht man
auf Aſſen. Der Todesengel ſteht am Bett der
jungen Frau.

Bei Krügers feiert man dagegen fröhliche
Verlobung des jungen Paares; welch ein Ge-
genſatz.

Als die erſten Freudenwogen ſich gelegt,
nimmt Lieſelotte eine günſtige Gelegenheit
wahr, um mit Hans allein zu reden. Jhr iſt
das Gerücht, das Frau Erika boshaft ausge-
ſprengt, zu Ohren gekommen, und ſie teilt
es nun Hans mit. Entſetzt blickt er die Ge
liebte an. „Lieſelotte, du glaubſt doch nicht?“

Mit einem lieben Lächeln blickt Lieſelotte
ihn an. „Hätte ich dann heute abend deinen
Ring angenommen, Hans? Aber es wäre doch
wohl gut, wenn du dem Geſchwätz auf den
Grund gingeſt und die Urheberin zur Rede
ſtellteſt.“

„Jch werde gleich morgen zu Gerd gehen!“

„Geh nicht zu ſtreng ins Gericht, Hans,
ich glaube, Erika iſt ſich der Schlechtigkeit
ihrer Handlung nicht bewußt. Jch bedauere
ſie eigentlich; ſie iſt tief unglücklich.“

Als Hans am anderen Tage das Wende-
rothſche Haus betritt, kommt ihm Annemarie
mit verweinten Augen entgegen. „Es iſt
ſchrecklich, Hans! Wenn ich Erika auch nicht
geliebt habe, einen ſolch qualvollen Tod möchte
ich ihr doch nicht wünſchen.“

Hans prallt zurück. „Erika am Sterben?“
Er wußte nicht einmal, daß ſie krank war.
„Wie iſt das möglich, Annemarie? Was iſt
denn vorgefallen?“

„Sie hat ſich von ihrem Anfall im Walde
nicht wieder erholt. Doch willſt du nicht
in Herrn Wenderoths Zimmer treten? Viel
leicht kann er einen Augenblick kommen.“

„Jch bin eigentlich gekommen, Annemarie,
um Frau Erika wegen ihrer Verleumdung
zur Rechenſchaft zu ziehen: doch eine Sterbende
richtet man nicht mehr. Wenn ich jedoch Gerd
für einen Augenblick ſprechen könnte? Es
iſt mir zwar peinlich, aber ich bin es meiner
Braut ſchuldig, jeden Flecken von meiner Ehre
fernzuhalten.“

Jeht erſt bemerkt Annemarie den blitzenden
Reif an ſeiner Hand. Ein Freudenſchimmer
verklärt ihr verweintes Geſicht; ſie reicht
dem Freunde beide Hände.

„Meinen herzlichſten Glückwunſch noch ein
mal, Hans. Wie froh bin ich, daß ihr beide
glücklich werdet!“

„Du wirſt es gewiß auch noch einmal, Anne
marie, denn du verdienſt es!“

Jn dieſem Augenblick öffnet ſich die Tür
und Gerd kommt herein. Er ſieht entſetzlich
blaß und elend aus. Jn Hans krampft ſich
das Herz zuſammen beim Anblick des
Freundes. „Gerd, um Gotteswillen, was iſt
dir?“

„Du biſt es, Hans! Es iſt vorüber, ſie iſt
in der Ewigkeit, es war ein furchtbares
Sterben!“

Wie gebrochen ſinkt er in einen Seſſel, er
ſtützt den Kopf in die Hand und ſtarrt wort
los vor ſich hin.

Annemarie tritt zu Gerd; in ihrer Sorge
vergißt ſie ganz ihre ſonſtige Zurückhaltung.

„Die Mutter, Gerd, war ſie auch dabei?
Wo iſt ſie, wie mag ſie gelitten haben!“

Dankbar blickt Gerd auf das ängſtlich be
ſorgte Mädchen. „Ja, Annemarie, geh zu ihr,
ſie wird in ihrem Zimmer ſein. Sie ſah nur
das Ende, aber es wird ſie tief ergriffen
haben!“

Annemarie geht leiſe hinaus, auch Hans
will ſich ſtill entfernen, doch Gerd winkt ihm
mit der Hand, zu bleiben.

„Jch habe auch für dich eine Botſchaft von
ihr, Hans! Sie läßt auch dich bitten, ihr zu
verzeihen, was ſie Böſes in dein Leben hinein
getragen habe. Sie wünſcht dir und Lieſelotte
alles Gute!“

Erſchüttert reicht Hans ihm die Hand.
„Armer Gerd, du haſt am ſchwerſten zu

tragen gehabt! Jch kann ja ſo leicht ver
zeihen, wo ich niemals ernſtlich gegrollt habe.
Sie hat mir ja eigentlich eine Wohltat er
wieſen, als ſie mich von der Feſſel befreite,
die ich mir in blindem Wahn geſchmiedet.“

„Jch glaube, Hans, ſie hat dich mehr ge
liebt als du meinſt und vielleicht wäre ſie
einer anderen Familie entſproſſen hättet
ihr glücklich werden können. Sie hat mir
alles gebeichtet!“

Noch einmal reichten die Freunde ſich die
Hand, dann geht Hans ſtill hinaus. Wie
anders iſt er gegangen, als wie er gekommen
iſt! Zur Rechenſchaft wollte er die Frau
ziehen, die ihm ſeinen guten Namen rauben
wollte, nun ſtand ſie vor einem höhéren
Richter. Wie furchtbar muß das Scheiden

Gerd gewahrt erſt jetzt die beiden, die in
banger Fräge auf ihn blicken

weſen ſein, daß es einen Mann wie Gerd
erſchüttern konnte
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denen Standes von Hagen, Berlin, Danzig.
Sorau und Nürnberg Beträge von 10 bis 100
Mark eingeſchickt hatten, damit ihnen ein Ho
roſtop geſtellt werde und die ſich dann nach Er
halt der angeblich individuell bearbeiteten Kom
binationsaſtrologie zum Teil recht grob getäuſcht

Als Sachverſtändige wurden der Aſtrologe
und Direktor des Dresdner Planetariums, Kiß-

und der Schriftſteller und Lehrer der
Erſterer führte u. a.

aus, es beſtehe zwiſchen den Geſtirnen und 77
er

Wert der aſtrologiſchen Wiſſenſchaft in dieſer
Richtung ſei gleich Null; was die Angeklagten
hierzu angeführt hätten, habe mit aſtrologiſcher

Beide Sachverſtän-
dige erläuterten an Beiſpielen, daß von Wiſſen

merk“ keine Rede ſein kann. Das Gericht v
aber

Schilde wegen Betruges zu 150 Mark Geld

Holzweif (Einbruch.) Eine Menge Liköre,



Waren durch die Ladentür hinaus, indem ſie die
Rolljalouſie vor der Tür hochhoben. Sie luden den
Raub auf einen Wagen und fuhren davon. Es
glückte den Dieben, unbehelligt und unerkannt zu
entkommen. Hoffentlich gelingt es der Polizei, den
Einbrechern endlich das Handwerk zu legen.

Moſigkau. (Jn ſchweres Leid) wurde die
Familie des Bahnarbeiters Engler im Bahnwärter
haus am Rößling verſetzt. Jhr drei Jahre altes
Kind fiel in einem unbewachten Augenblick in ein
Waſſerloch und ertrank.

Nordhauſen. (Ferkelmarkt.) Aufgetrieben
waren 151 Ferkel und 1 Läufer. Preis für Ferkel18 bis 22 Mark das Stück, für den Läufer 35 Markt.

Birlhauſen bei Auma. (Tödlicher Hunde-
b iß.) Der Pflegeſohn des Bürgermeiſters Franz
Müller wurde beim Anlegen der Hofhunde von
einem der Hunde in den Arm gebiſſen. Dabei
wurde die Pulsader verletzt. Blutvergiftung trat
hinzu, und der junge Mann ſtarb in wenigen Tagen.

Freyburg. (Auffindung einer Waſſer-
ader.) Jn einer Tiefe von 9 Meter ſtieß man
am Mittwochnachmittag auf Waſſer. Es bleibt
nun abzuwarten, ob das Waſſer vom Geſund-
heitsamt als einwandfrei befunden wird.

Bad Köſen. (Neue Gräberfunde bei
Obermöllern.) Auf dem Obermöllener Grä-
berfeld, in deſſen Gebiet 1925 die Reſte von Ange-
hörigen des alten Thüringerreiches zum Vorſchein
kamen, ſind eben neue Funde gemacht worden, die
zeitlich in die Untergangswende des alten König-
reiches alſo in die erſte Hälfte des ſechſten nach
chriſtlichen Jahrhunderts zu ſetzen ſind. Bis jetzt
ſind Skelette einer Frau und eines Kriegers mit
Schwert, Schild und Lanze in 2,75 Meter Tiefe
freigelegt. Ein anderes Grab wird ſoeben geöffnet.

Wiehe. (Die Kraniche des Jbykus.)
Zwei Züge Kraniche überquerten am Dienstag
nachmittag unſer Tal in nördlicher Richtung.

Frankenhauſen (Kyffh.). (Unfall in der
Pantoffelfabrik) Jn der Holzpantoffel-
fabrik von Beinroth und Landgraf flog einem
Mann ein großes Stück Holz an den Kopf und
verurſachte einen Schädelbruch. Er mußte ins
Krankenhaus transportiert werden.

Förderſtedt. (Vom Elektrizitätswerk
Sachſen-Anhalt) A.G. Halle wird durch die
Deutſche ContinentalGas-Geſellſchaft, Elektrotech-
niſche Zentrale in Deſſau, von dem hieſigen Um-
ſpannwerk „Eſſag“ eine Hochſpannungsleitung nach
Nachterſtedt errichtet. Die Vermeſſungsarbeiten ſind
bereits beendet, mit dem Bau der eiſernen Maſten
wird man in Kürze beginnen. Das Umſpannwerk
ſelbſt erfährt infolge der Errichtung der neuen Lei-
tung eine weſentliche bauliche Vergrößerung, deren
Ausführung bereits in Angriff genommen iſt.

Gotha. (Eine Erwerbsloſendemon-
ſtration), an der ſich etwa 1000 Perſonen be
teiligten, fand am Donnerstagabend ſtatt. Die
Demonſtranten zogen mit Muſik durch die Straßen,
trugen Schilder mit der Aufſchrift „Schafft uns
Brot“ und demonſtrierten für den Achtſtundentag.
Zu Unruhen iſt es nicht gekommen.

Gera. Rudolf Jahr Jm Alter von
78 Jahren ſtarb in Dresden der Seniorchef Rudolf
Jahr der Maſchinenfabrik M. Rudolf Jahr in
Gera. Der Verſtorbene hat ſich beſondere Ver
dienſte auf dem Gebiete des Textilmaſchinenbaues
erworben. Zahlreiche Patente legen Zeugnis von
ſeiner Erfinderkraft ab.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leung.

e. Neu-Röſſen. Jn der Turnhalle der Sied-
lungsſchule finden am Dienstag und Mittwoch
kommender Woche die letzten planmäßigen
Veranſtaltungen des Ausſchuſſes für
Bildungsweſen ſtatt. An beiden
Abenden wird ein Film in ſieben Akten:
„Wunder der Schöpfung“ gezeigt. Saalöff
nung 7 Uhr, Beginn 7,30 Uhr. Für An-
vechtler gilt Eintrittsſchein 11 des gelben
Heftes; laufende Nr. 1 bis 175 und 351 bis

begräbnis der Wenderoths beigeſetzt worden.
Noch einmal ſind ihre Angehörigen auf Aſſen
geweſen. Jantmernd um die geliebte Tote, wie
ſie ſich ausdrückten, boten ſie alle ſo recht ein
Bild ihrer verfallenen Art. Gerd hat ſich
abgewandt und hat ihnen kurz mitgeteilt,
daß von jetzt ab jede Beziehung zwiſchen ihm
und ihnen abgebrochen ſei. Da reiſte die ganze
Geſellſchaft am Tage nach der Beerdigung
wutſchnaubend wieder ab. Ganz Aſſen atmete
befreit auf, als der Wagen, der ſie zur Bahn
brachte, zum Tor hinausrollte.

Annemarie geht ſtill durch alle Räume,
die ſie bewohnt haben; ſie öffnet weit die
Fenſter, damit die klare Wünterluft den be
en Duft aus den Zimmern hinweg
nimmt.

Gerd hat ſich in das Sterbezimmer begeben;
mit finſterer Stirn ſteht er eine Zeitlang am
Fenſter. Er blickt hinaus in den verſchneiten
Wald, ohne etwas von der glitzernden Winter-
landſchaft zu ſehen, denn hinter ſeiner Stirn
arbeiten die Gedanken in fieberhafter Auf
regung. Die ſchlanken Hände ballt er zu
Fäuſten; dann geht es plötzlich wie ein Ruck
durch ſeine vornübergebeugte Geſtalt. Straff
richtet er ſich empor.

„Es muß ſein, warum noch länger zögern?
Jch verſprach es ihr und mein Verſprechen
werde ich einlöſen!“

Er tritt zur Garderobe ſeiner Frau und
ſchiebt die Kleider zurück. Mit der Hand die
Wandvertäfelung abtaſtend, entdeckt er end
lich die geheime Feder. Ein tiefer, mit
Flaſchen gefüllter Raum tut ſich vor ihm auf.
Flaſche um Flaſche legt er in die Taſche, die
er für dieſen Zweck mitgebracht. Wenn es
Abend geworden, will er ſie weit fortbringen
in den Wald hinein und ſie verſcharren, da
mit niemand eine Ahnung bekommt von dem
furchtbaren Laſter und dem Leichtſinn ſeiner
Frau. Auch ein Schriftſtück entninwt er

Frau Erika Wenderoth iſt in dem Erb dem Schrank. Es iſt ein zweites Teſtament

525 am Dienstag und 176 bis 350 ſowie
526 bis 700 am Mittwoch. Tageskarten zum
Preiſe von 0,70 RM. ſind noch an der Kaſſe
erhältlich. Jugendliche unter 14 Jahren haben
keinen Zutritt.

Tödlich verunglück..

Neuröſſen. Beim Verſchieben eines Eiſenbahn
wagens mit der Hand verunglückte der bei der
Baufirma Dyckerhoff Wittmann beſchäftigte Ar
beiter Friedrich Stolberg aus Halle, geboren im
Jahre 1869, dadurch tödlich, daß ein zweiter ent
gegen der Anordnung des Poliers nicht geſicherter
Eiſenbahnwagen auf den erſten Wagen auflief.
Hierdurch geriet St. unter die Räder des erſten
Wagens.

k. Oberbeuna. (Einen wohlgelungenen
Werbeabend) für den Ortsausſchuß für
Jugendpflege veranſtaltete am geſtrigen Frei-
tag der Mandolinenklub Beunga-
Kötz ſchen im Jugendheim. Der Theater-
verein und der Jungmädchenbund hatten in
letzter Stunde ihre Mitwirkung abgeſagt. Der
Abend wurde von dem gut ſpielenden Orcheſter
mit einem flotten Marſch eingeleitet. Es folgte
die Ouvertüre in DDur von Wölke und die
Paraphraſe „An der Wolga“ von Schau.
Beide Werke wurden in klangſchöner Weiſe zu
Gehör gebracht und beſtätigten die Annahme,
daß der Chor auch der Aufführung ſchwieriger
Werke gerecht wird. Das richtige Einſetzen,
das Herausholen der Piano- und Fortiſſimo-
ſtellen ſowie der Rhythmus im Vortrag
brachten reichen Beifall der Gäſte, den zweiten
Teil des Programms füllte die Ouvertüre
„Wignonetto“ von Baumann. Hierbei iſt
zu bemerken, daß die Mandolaſpieler in dem
Solo eine veizende Kantilene brachten.) Nach
dem Vortrag von mehreren Walzern und
einer Gavotte brachte ein flotter Marſch den
Schluß des Abends. Dem Leiter des Chors,
Herrn König, gebührt beſonderer Dank, da er
ſein Orcheſter mit viel Geſchick führte. Leider
ließ der Beſuch zu wünſchen übrig.

Das ſtanöhafte Fräulein.
Lauchſtädt. Kamen da neulich mehrere Per-

ſonen an die Eiſenbahnüberfahrt auf dem ſog.
Mühlwege vor Lauchſtädt, als der Schafſtädter
Zug ſich näherte. Da fiel es dem 16 Jahre alten
Fräulein K. aus Lauchſtädt ein, auf den Schienen
zu verweilen. Mit den Worten: „Jch bleibe mal
hier ſtehen“, führte ſie ihren Vorſatz aus und war
nicht zu bewegen, vom Bahnkörper zu weichen.
Der Zug kam mit dem üblichen Geläut näher,
fuhr langſam und mußte ſchließlich halten. Der
Lokomotivführer und der Heizer verließen eiligſt
den Zug, um das „Hindernis“ aus dem Wege zu
räumen. Das Mädchen weigerte ſich nun, ihren
Namen zu ſagen, bis ſie den Ernſt der Situation
erfaßte, denn ſie ſollte zu ihrer Vernehmung bis
zur nächſten Station mitgenommen werden. Der
Name wurde notiert, und Fräulein K. war ent-
laſſen. Ahnungsvoll ging ſie nach Hauſe. Sie
wird für ihre Standhaftigkeit einen gehörigen
Denkzettel erhalten.

Jubiläumsfeſtſpiele.
Lauchſtädt. Der Lauchſtädter Theaterverein

hat beſchloſſen, bei den bevorſtehenden Jubiläums-
feſtſpielen in Lauchſtädt in erſter Linie das
Deutſche Nationaltheater in Weimar
aufzufordern. Es iſt beabſichtigt, die gleichen
Werke, mit denen Goethe im Jahre 1802 das
Theater eröffnete, auch diesmal zu bringen. Die
Aufführung von Mozarts „Titus“ von Mit-
gliedern des Deutſchen Nationaltheaters und der
Weimarer Staatskapelle ſoll den Mittelpunkt der
Feſtvorſtellung bilden.

ſeines Bruders, um das Erika gewußt. Es
hatte in der Abſicht ſeines Bruders gelegen,
dieſes Teſtament ſeinem Notar zu übergeben
und das andere zurückzufordern. Sein plötz-
licher Tod hatte ihn daran gehindert. Nun
weiß auch Gerd, was Adolf ihm kurz vor
ſeinem Tode noch hatte ſagen wollen, und er
Tor hatte geglaubt, er wolle ihm die Ver
bindung mit Erika noch beſonders ans Herz
begen.

Einige Aufzeichnungen ſeines Bruders
ließen erkennen, wie unglücklich er ſich gefühlt
und wie auch ihn die unſelige Leidenſchaft
gepackt hatte, die Erikas frühzeitigen Tod her
beigeführt.

Lange ſitzt Gerd über die Aufzeichnungen
gebeugt, dann vreißt er ſämtliche Schriftſtücke
entzwei und wirft ſie ins Feuer. Niemand
ſoll eine Ahnung haben von den Aufzeichnun-
gen Adokfs, nie ſoll ſeine Mutter von dem Un
glück ihres älteſten Sohnes erfahren.

Ganz ſtill iſt es auf Aſſen geworden, Gerd
hat eine weite Reiſe angetreten. „Wann ich
zurückkomme, Mutter,“ hatte er geſagt, „das
weiß ich nicht, ich muß erſt mein inneves
Gleichgewicht wiedergefunren haben. Anne-
marie wird bei dir bleiben, ſo wirſt der mich
nicht ſo ſehr vermiſſen.“

Lange haben die beiden Frauen ihm nach
geſchaut, dann ſind ſie eng umſchlungen in
Frau Wenderoths Wohnzimmer gegangen.

Annemaries Wangen aber blühen nach und
nach wieder auf, und ihr frohes Lachen ſchallt
wieder durch die Räume. Gerd ſchreibt oft,
und jeder Brief verrät, wie ſich die Schwer-
mut, die ihn umfangen hielt, mehr und mehr
verliert. Jm Frühling kommt er heim; ſein
Blick iſt wieder klar und hell und ſein Gang
feſt und aufrecht wie einſt.

Annemarie iſt jetzt häufig Gaſt im Forſt
haus, in dem Lieſelotte und Hans als glück-
liches junges Paar wohnen. Niemals mehr
wird von Frgu Erika geſprochen, ihr Nope

n

Wieder örei Fronten.
S würde, um endgültig Zweiter re ſein.Morgen kämpft Merſeburg wieder an drei Fronten:

unſere Vereine ſind alle drei beſchäftigt, zwei auswärts,
einer daheim, zwei in Geſellſchaftsſpielen, einer „amt
lich““ alle drei aber in nicht leichten Kämpfen!
Punktſpiele ſind ja ſo gut wie erledigt; die Liga hat
noch ausſtehen: 96 Boruſſia und 98 VL. Mer-
ſeburg ſowie vielleicht 99 Eintracht, wenn der am
Montag zur Verhandlung ſtehende Proteſt Eintrachts
Erfolg haben ſollte! Die 1b Klaſſe hat außer den
beiden morgigen Treffen dann nur noch die beiden
Spiele von untergeordneter Bedeutung ausſtehen:
Olympia Sportbrüder und Giebichenſtein gegen
Halle 1910. Uebrigens wird morgen in, der 1b Klaſſe
die Entſcheidung um den u. U. wichtigen zweiten
Tabellenplatz fallen (unter uns geſagt, iſt übrigens
z. Zt. wieder weniger Neigung für eine Ligaerhöhung!).

Alſo erſte Front: daheim; nämlich im Augarten:

VfL. 1. Sportverein Jena.
Die Thüringer (wiederholter Meiſter von Oſtthü-

ringen) ſind uns keine Unbekannten; ſie weilten ſchon
einmal im Augarten und hinterließen damals ob ihres
kräftigen Spieles einen guten Eindruck. Allerdings wer
den von der damaligen Jenenſer Elf nicht alle mehr
mit von der Partie ſein, da der 1. Sportverein ſtark
verjüngt hat; das war wohl auch der Hauptgrund,
daß der Meiſter in den jetzigen Spielen um die „Mit-
teldeutſche“ nicht über die Vorrunde hinaus kam. Zu
ſolchen Entſcheidungskämpfen gehören eben Nerven
und Erfahrung. Ausgezeichnet iſt bei Jena noch immer
vor allem der Torwart, Mittelläufer und eſtürmer
Unſer VfL. wird gut tun, den Gegner nach dem 0:6 des
Vorſonntags gegen Wacker nicht zu n
VfL. an ſeine letzthin gezeigte Formverbeſſerung an,
rechnen wir mit einem Erfolg des Platzbeſitzers.

Und die zweite Front: ſüdlich von Merſeburg;
nämlich

Sportverein 99 in Naumburg gegen 605.
Die 99er verbinden mit dieſer Reiſe einen Fußball-

klubkampf, den vier Herrenfußballmannſchaften und
eine Alte Herrenelf beſtreiten. Das Ligaſpiel ſteht im
Mittelpunkt des Nachmittags. 05 gehörte ehedem zur
Saalekreisliga und war gewiß nicht ſchlecht! Seitdem
haben die Naumburger etwas verloren; nur die alte
Säule Kunath ragt noch hervor. Nach ihren letzten
Leiſtungen müßten die Lilien eigentlich einen Sieg her
ausholen können.

Und endlich die dritte Front: nördlich von Merſe
burg, nämlich

Preußen in Halle gegen Olympia.
und zwar im letzten Punktkampf. Das Spiel hat für
Preußen nur dann Bedeutung, wenn Kaynga zur gleichen
Stunde gegen Giebichenſtein verlieren ſollte. Dann
nämlich würde Preußen im Fall eines Sieges über
Olympia mit Kahyna punktgleich an zweiter Stelle

Preußen ſollte ſich dieſe letzte wenn auch
chwache! Hoffnung nicht ſelbſt durch eine Niederlage

zerſtören; Olympia freilich iſt ein ſchwerer Gegner.
Im übrigen gibt es natürlich allerhand unter

klaſſfige und Jugend und Knabenſpiele. Hoffentlich
macht zu allem der Wettergott ein gnädig Geſicht!

Die lbKlaſſe im Kampf
um die letzten Punkte.

Der kommende Sonntag ſteht nochmals im Zeichen
wichtiger Entſcheidungen. Vier Munnſchaften ſind es,
welche heiß um Sieg und Punkte kämpfen werden.
Bei dreien gilt es unter Anſfpannung ihrer ganzen
Nerven und ganzen Könnens, den heiß umſtrttenen
zweiten Tabellenplatz endgültig zu erkämpfen. Man
kann heute noch nicht vorausſehen, welche Bedeutun
die Beſetzung des zweiten Platzes im kommenden Spiel
jahr haben kann. Darum ſollten dieſe Kämpfe am
Schluß der Serie dazu angetan ſein, nochmals unter
Ausnützung aller verfügbaren guten Kräfte bis zum Ab
pfiff ſpannende und aufregende Momente auswirken zu
laſſen. Um die Erringung des zweiten Platzes kämpfen
Kahna mit 8, Olympia mit 9 und Preußen Merſebur
mit 10 Minuspunkten. Gewinnen muß Olhympia u
Merſeburg, während bei Kayna ſchon ein Unentſchieden

iſt wie ausgelöſcht aus den Ged
Menſchen, denen ſie ſo viel Leid gebracht; nur
der Stein auf dem Grabe erinnert noch daran,
daß dieſe Frau für eine Zeit Herrin auf
Aſſen war.

Jm Winter ſchenkt Lieſelotte ihrem Manne
einen kräftigen Stammhalter, und da ſie ſehr
ſchwach iſt, ſiedelt Annemarie ganz ins Forſt
haus über.

Frau Wenderoth hat ſie ungern gehen
laſſen, aber den Bitten des Oberförſters kznn
ſie nicht entgegen ſein, zumal Annemarie
ſelbſt gern zu gehen ſcheint. Sie iſt ſo ſtill
und blaß geworden in der letzten Zeit; oft
hat Frau Wenderoth geſehen, wie Anne
maries Blick in ſchmerzlicher Frage auf Gerd
geruht. Gerd aber ſcheint nur für ſein Gut
und für ſeine Arbeit Augen und Ohren zu
haben; er ſieht weder Annemaries trauvſige
Augen noch den vorwurfsvollen Blick der

Mutter. tSo iſt Annemarie denn fortgegangen, um
Lieſelotte zu pflegen und ſich im Forſthaus
eine neue Heimat zu gründen, wie ſie ſich
ſelber ſagt.

Stumm ſitzen Frau Wenderoth und Gerd
ſich des Abends am Kaminfenſter gegenüber;
Annemaries Platz iſt leer. Gerd blickt mit ge
krauſter Stirn ins Feuer. Frau Wenderoth
bricht endlich das Schweigen, ſie muß ihrem
gepreßten Herzen Luft machen.

„Gerd, ich verſtehe dich nicht! Warum haſt
du Annemarie ziehen laſſen? Muß es denn
immer einſamer werden hier um uns beide?“

„Jch konnte ſie doch nicht halten, Mutter!“
erwidert er gereizt. „Daß ſie gegangen iſt,
beweiſt dir doch, wie wenig ſie ſich aus uns
macht.“

„Gerd, haſt du denn keine Augen gehabt
all die Zeit her? Mußte denn Annemarie
nicht an dir irre werden, da du gar nicht
ſprachſt

Gerd ſteht auf; ſeine Geſtalt ſtrafft ſich
an voller Höhe. „Veix, Mutter, das durfte ſie

anken der

J

lympiag und Merſeburg gegeneina mpfen, ſomat Laturgewäß einer von beiden ausſcheiden, voraus
geſetzt, daß Kayna gegen Giebichenſtein verliert.

Die folgende Tabelle gibt Aufklärung über den
augenblicklichen Stand St.Verein Spiele gew. un verl. Toree 6 56Sp. Vgg. Neumark 16 13 3 2326: :18S Wo Kayna 15 10 2 3 22:. 3 47:23
Olympia Halle 14 9 I 4 19: 9 458:26Preußen Merſeburg 15 -10 5 2909:10 42:31
Giebichenſteiner Sp. V. 14 6 1 7 13:15 29:37

Sportbrüder Halle 15 6 2 7 14:16 30:43VfR. Reideburg 16 4 1 11 9:23 33:47
Ammendorf 1910 16 3 2 11 8:24 31:42Halle 1910 15 2 1 12 5 :25 17:61Als erſtes Spiel, welches wohl den größten Ein-
fluß auf den Ausgang um die Feſtſtellung des zweiten
Vertreters hat, ſteigt

Olympiag gegen Preußen Merſeburg.
Am vergangenen Sonntag haben erſt beide Mann

ſchaften wieder erneut den Beweis ihrer Spielſtärke
erbracht. Olympia ſiegte gegen WackerReſ. 6:4 und
Merſeburg konnte gegen die ſehr ſpielſtarke Con
cordia Delitzſch einen 5:3 Sieg herausholen. Ob Merſe
burg ſeinen Sieg in erſter Verbandsſerie wieder
holen dürfte, ſollte ſchwer ſein, zu beantworten, denn
auf dem früheren Kometp hat mancher ſchon
Federn laſſen müſſen. Die Frage nach dem Sie
in dieſem Spiel ſteht vollſtändi fen. Jn Anbe-otracht der Wichtigkeit dieſes Spieles ſie mit einem
ſpannenden intereſſanten Kampf zu rechnen ſein. Auch
für die reguläre Abwicklung des Spieles i geret
Conrad (98) zeichnet als verantwortlicher Pfeifer,

Das zweite nicht minder wichtige Spiel
Giebichenſtein Kahna 22

geht als Wiederholungsſpiel am Angerweg vom Stapel,und wir glauben, Kayna begibt ch mit Sarg
Gefühlen auf die Reiſe nach Halle. Daß Giebichen
ſtein alles daran ſetzen wird, um den vorigen Sieg
zu wiederholen, iſt amtlich. Darum ſollte es zwiſchen
Giebichenſtein und Kayna einen erbitterten Kampf um
die Siegespalme geben. Wem es hier vergönnt iſt,
den Sieger zu ſtellen, iſt eine Frage von 90 Minuten,und letzten éndes wird es die Mannſchaft ſein, welche

die größeren Nerven und das beſſere Wollen und
Können mitbringt. Ein Pfeifer aus Neutralien wird
ſich hier die größte Mühe geben, beiden gerecht zu
werden.

VfR. Reideburg VfL. Merſeburg Reſ.

leiſtet e ter zum
Geſellſchaftsſpie

ewonnen. Jm Gegenteil, wir glauben eher an einerraypen Sieg der Raſenſportler
rückgefunden, in der ſie

da er
anemptang Nietleben 1. Komet-Diemitz 1.

auf eigenem Platze in Nietleben. Komet, ein gitter
Vertreter der 3. Klaſſe, wird den Leuten an der Heide
hölliſch zuſetzen und ſie zur Hergabe ihres gna
Könnens zwingen. Wir halten die Leute von
Heide aber immerhin bei voller Mannſchaftsbeſetzung
für ſtark genug, einen ſicheren Sieg herauszuſpielen.

Zſcherben hat ſich Merkur Volkſtedt II verpflichtet
und ſollte bemüht ſein, ein ehrenwertes Reſultat 1
u erſpielen. Braunsdorf empfängt Salzmünde, welchedurch die 2 Unentſchieden gegen Zörbig und VfB-

Schkeuditz noch in beſter Erinnerung ſein dürftenſorgen ſie auch diesmal r eine Ueber
vaſchung.

ViktoriaOsmünde
hat ſich anläßlich ſeines 1. Stiftungsfeſtes eine ßer
Aufgabe geſtellt. Im Rahmen eines großen Fußball-
pokalturniers warten ſie mit einem szagigen Pr
gramm im Fuß und Handball auf. Jn Kämpfe
um die Pokale im Fußball ſind eine ganze Reihe

nicht, wenn ſie mich wirklich lieb hatte. Kennt
ihr mich denn ſo wenig, daß ihr nicht be
denkt, daß ich erſt wieder ganz gefunden
muß, ehe ich ein Kind wie Annemarie an
mich feſſeln kann? Was wißt ihr von den
Kämpfen, die ich durchgekämpft habe?“

Er geht hinaus, Frau Wenderoth aber
blickt ihm beſtürzt nach. Solche Leidenſchaft
hat ſie bei ihrem ſonſt ſtillen Sohne nicht
erwartet. Eines aber weiß ſie jetzt gewiß:
Gerd und Annemarie werden glücklich werden,
wenn es auch noch ein Weilchen dauert. Sie
will mit Annemarie reden, damit das arme
Kind wieder ſingen und lachen lernt.

Frau Wenderoth hat ſich nicht getäuſcht.
Als der Flieder blüht, als am Goldregen
baum die ſchweren Blütentrauben hängen,
geht Gerd zum Forſthaus. Leuchtenden Auge
betrachtet er das ſchmucke epheuumrankte
Haus. Durch den ſauber gepflegten Garten,
in dem auf langen, ſchmalen Beeten Tulper
und Narziſſen blühen, tritt er in die Laube,
in der Annemarie klopfenden Herzens ſeinem
Schritt gelauſcht.

Feſt umfaßt Gerd die ſchlanke, zitternde
Geſtalt; er biegt ihren Kopf zurück und ſieht
ihr forſchend ins Geſicht. „Annemarie, Lieb
ling, haſt du wirklich an mir gezweifelt?
Kannteſt du mich denn ſo wenig?“

Demütig ſenkte Annemarie den Blick.
„Verzeihe mir meine Kleinmütigkeit, Gerd;

aber mir war oft ſo bange, ich dachte, dir
könne ſo ein kleines und einfältiges Ding
nicht genügen!“

„Du törichtes Mädchen! Gerade um deiner
einfachen Natürlichkeit willen habe ich dich
ſo lieb

Eng aneinander geſchmiegt gehen zwei
glückliche Menſchenkinder hinüber zum alten
Stammhauſe der Wenderoths, wo ein lieben-
des Mutterherz die junge Braut willkommen
heißt.



rer t

:25 17:61
ößten Ein-
es zweiten

ide Mann
Spielſtärke

6:4 und
arke Con
Ob Merſe
ie wieder
rten, denn
cher

em SiegeJn Anbe
mit einem
r Auch
iſt geſorgt.e Vietfeifer,

om iemiſchtenFarlgen

rigen Sieg
es zwiſchen
Kampf um
rgönnt iſt,
0 Minuten,
ſein, welche
do und
alien wird
gerecht zu

marie an
von den

e 2

oth aber
idenſchaft
ne nicht

rie, Lieb
zweifelt?

Blick.
it, Gerd
achte, dir
ges Ding

m deiner
ich dich

en zwei
um alten
n lieben-
lommen

c c T -[T—[„„„—„J——=—„—=—JVJ

e
mfc L

c „XJ„7J „=XkrfHonnabend, den I9. März 17927

Deutſcher Reichstag.
289. Sitzung. Freitag, den 18. März 1927.

Vizepräſident Gräf (Thüringen) eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr und teilt mit, daß der Reichs
tag dem Reichswehrminiſter Dr. Geßler anläßlich
des Ablebens ſeines Sohnes ſeine Teilnahme

ausgeſprochen hat.
ie zweite Leſung des Haushalts

des Reichs miniſteriums des Jnnern
wird dann ſeeh,

a. Geſchke (Komm.) wendet ſich gegen den
neuen Reichsinnenminiſter und beantragt, ihm
das Gehalt zu ſtreichen. Dagegen beantragt er,

Förderung der Freidenkerbewegung 300 000
ark auszuwerfen.
Abg. KochWeſer (Dem.): Wenn Abgeordneter

Cremer erklärt hat, Partei auf dem
Boden der Verfaſſung ſtehe, aber man ihr nicht
verwehren könne, die Monarchie für die hStaatsform zu halten, ſo iſt leider die Jistu on

hierüber noch nicht geſchloſſen. Das Zweiparteien-
ſyſtem, wie es unter der jetzigen Regierung droht,
iſt für Deutſchland verhängnispoll und läßt ſich
auch nicht durchführen.

bg. v. Ramin (Völk.): Der Redner wendet ſich
weiter gegen die parteiiſche Hand-
habung des Rundfunks und verweiſt in
dieſem Zuſammenhang auf einen Vortrag des Dr.
Marceuſe über: „Weſen und Bedeutung der Frei-
maurerei“. Der Vortrag ſei tendenziös einſeitig
eweſen und der Wunſch, auch einen Gegner zu

orte kommen zu laſſen, ſei abgelehnt worden,
(Hört, hört!)

Reichsinnenminiſter Dr. v. Keudell
Das Republikſchutzgeſez läuft an ſich am

1. Juli ab. Die Frage, welche Beſtimmungen des
Geſetzes aufrecht erhalten werden müſſen, wird
zurzeit vom Reichsjuſtizminiſterium und von
meinem Miniſterium geprüft und alsdann dem
Kabinett vorgelegt werden.
(Zuruf links: Wie iſt denn Jhre Anſicht?) Mit
meiner Anſicht halte ich bis zum Vorliegen des
Ergebniſſes der Prüfung zurück.
Die Frage der Rückkehr des früheren Kaiſers iſt

zurzeit nicht gakut.
Es wird bei der Entſchließung über das Re

publikſchutzgeſetz dazu Stellung genommen werden.
Der Entwurf eines Privpatſchulgeſetzes
wird in den nächſten Tagen dem Reichsrat vor
gelegt werden damit die Länder auf dieſem Ge
biete nicht gktiv zu werden brauchen. Es iſt in
den Ländern bereits weilung gegeben, daß zu
Oſtern noch einmal Kinder in die Vorſchulen der
Privatſchulen aufgenommen werden.

Dem Abg. Dr. Cremer möchte ich erwidern,
daß ich es als eine beſonders wichtige Pflicht an
ſehe und für eine beſonders wichtige Aufgabe
halte, die geſetzgeberiſche Ordnung des Be
amtendiſziplinarrechts durchzuführen.
Die Bilder, die von den Herren Kommuniſten
auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt ſind, be
deuten

eine Fälſchung

in zwei Richtungen: Erſtens ſtammen ſie nicht
aus Hohenlübichow, ſondern aus einem anderen
Orte, den ich ipamſwan feſtgeſtellt habe; zwei
tens bedeutet die Verbreitung dieſer bekannten
kommuniſtiſchen Zeitung per ine hebt ein
illuſtriertes Blatt empor), eine techniſche Fäl-
ſchung, indem zwei ſogenannte Scharfſchützen in
die v raphie ünſtlich aufgenommen ſind.
(Hört, hörtl Gemeinheit! Große Erregung
rechts Jn dem in meinem Beſitz befindlichen
Original zplen dieſe beiden Figuren. (Erneutes
Hört, hört!) Jch enthalte mich jeder Aeußerung
ſu der Form des kommuniſtiſchen Kampfes, glaube
Jhnen aber z d. Komm.) angeſichts der Form
der über 3 verhängten Beſpitzelung größte
Vorſicht empfehlen zu ſollen.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Es
folgt die Beralung des Abſchnittes „Wiſſen
i und Kunſt“.Abg, Schreck (Soz.) fordert, daß auf den Hoch
ſchulen die ſozialiſtiſche Lehre entſprechend ver
reten werde, an der man heute nicht vorüber-
gehen könne.

Abg. Dr, Runkel (DVp.); Die für Kultur-
e ausgeſetzten Summen ſtehen in keinem
Verhältnis zu der Wichtigkeit dieſer Fragen. Jn
den nächſten Etat muß ein höherer Betrag für Er
ziehungsbeihilfen eingeſetzt werden. Vor allem
der Studentenhilfe muß durchgreifende Förderung
gewährt werden. Das iſt eine nationale Aufgabe,
weil hier ſtark ſittliche, ſeeliſche und nationale
Kräfte beim Studium erhalten bleiben. Hoch
wichtig iſt der Bau von Studentenhäuſern, denn
in Berlin ſollen etwa ſechstauſend Studenten in
elenden Räumen, unter dem Dach uſw. hauſen.

Abg. Dr. Bergſträſſer (Dem.) wünſcht größere
Unterſtützung der wiſſenſchaftlichen Jnſtitute. Bei
deutſchen Kunſtausſtellungen im Ausland ſollten
der Reichsinnenminiſter und der Reichskunſtwart
mſtſprechen, um Reinfälle der deutſchen Kunſt zu
vermeiden.

Abg. Frau Behm (Dnat.): Das Wichtigſte iſt
aber die Geſundheit der jüngſten Jugend. Des-
halb ſind die in der Entwicklung zurückgebliebenen
n vom Schulbeſuch zurückzuſtellen.
Lieber ſollen die Kinder dann ein Jahr länger
ur Schule
rbeit und

ehen, wodurch dann die Junglehrer
rot bekommen. Das

Reichsſchulgeſetz

iſt vor allem auch im Namen der Frauen zu
wünſchen.

bg. Frau Dr. Matz (DVp.). Das Lichtſpiel
geſetz hat ſich bewährt, und die Tätigkeit der Film-
prüſſtellen iſt anzuerkennen. Die Bedeutung des
deutſchen Films iſt auf dem Pariſer Filmkongreß
im September 1926 ſtark herausgetreten. Der gute

feichte ausländiſche Ware, die heute in Deutſch
land Eingang findet. Der Gefahr der Ueber-
fremdung des deutſchen Films iſt mit allen Mit-
ten Krrern

g. Münzenberg am beſtreitet, daß bei
den vom Miniſter erwähnten Bildern Fälſchungen
vorgenommen ſeien; es handle ſich um Hriginal-
aufnahmen. Auf dem Gut des Miniſters ſind
a Olympiamitgliedern Scharfſchießübungen mit

ilitärgewehren vorgenommen worden.
Nunmehr wird die Weiterberatung auf Sonn

abend 12 Uhr vertagt.
Schluß 8 Uhr.

Der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß
des Reichstages

begann mit der Beratung des Zündholzmonopol
geſetzes,

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
Es iſt notwendig, reichsgeſetzlich der weiteren

Ueberfremdung der deutſchen Zündholzinduſtrie,
die erheblich unter Ueberproduktion leidet, ent
gegenzuwirken.

Wohl habe ich für gewiſſe prinzipielle Beden
ken gegen den vorliegenden Geſetzentwurf durchaus
Verſtändnis, aber Prinzipien müſſen zurückgeſtellt
werden. Es handelt ſich darum, die deutſche Zünd
holzproduktion zu ordnen und den deutſchen An
teil an ihr zu behaupten. Jm übrigen iſt im
Geſetzentwurf gegen unberechtigte Preisſteigerung

Vorſorge getroffen,
Abg. Schlack (Zentr.)) Meine politiſchen

Freunde ſind keine Anhänger von Mono-
polen. Die Grundlage für dieſes Geſetz iſt die
Tatſache, daß ohne eine ſtaatliche Maßnahme die

259, Sitzung vom Freitag, dem 18. März,
mittags 12 Uhr.

Die Kultusdebatte mit der weiteren
allgemeinen Ausſprache zum erſten Abſchnitt
wird fortgeſept.

Abg. Doht (Soz.) h die zuſtimmende
Haltung des Hauptausſchuſſes zu den Mehr-
bewilligungen für die Junglehrer.

Abg. Frau Stoffels (Z.): Jn Anbetracht der
großen Arbeitsloſigkeit der Frauen und da z. B.
in Köln 80 Prozent der ſchulentlaſſenen Mädchen
keine Stellung finden, iſt die

Einführung eines neunten Schuljahres für
Mädchen

zu fordern, in dem hauswirtſchaftlicher Unter
richt erteilt werden könnte.

Abg. Beuermann (Dop.); Auf dem Gebiet
der Junglehrerſchaft gat man es mit einer Kata-
ſtrophe zu tun. Die Unterbringung der Seminar-
lehrer läßt nach jeder Richtung hin zu wünſchen
übrig,g. Stock (Völk.), von den Kommuniſten mit
Rufen wie „Raus mit dem Stock aus der Volks
ſchule!“ empfangen, fordert die Einbringung der
längſt angekündigten Novelle zum Volksſchul-
lehrer-Dienſteinkommensgeſez und Pflege des
Heimatgedankens in der Schule. Beifall rechts.)

Abg. Kilian (Komm.): Die ländliche Volks
ſchule wird nicht eher gefördert werden können,
als bis die auch jetzt noch vom Staat auf mili-
tariſtiſchem Gebiete verſchleuderten Hunderte von
Millionen für Kulturzwecke verwendet werden.
Der Redner begründet einen tonmuniltiſwen
Antrag 200 Millionen Mark mehr für die Förde-
rung der ländlichen Volksſchule einzuſetzen und
dieſe Mittel aus Etatsabſtrichen bei der Schutz-
polizei und bei den kirchlichen Subventionen frei-
zumachen.

Damit ſchließt die allgemeine Beſprechung
zum erſten Etatabſchnitt.

Das Haus geht über zum zweiten Abſchnitt
des Kultushaushalts über Provinzialſchul-
kollegien. Jn Verbindung damit werden beraten
die deutſchnationalen Anträge auf Gleichſtellung
der Philologen und Juriſten in den Aufrückungs-
und Beförderungsverhältniſſen, ferner der Ge
ſetzesantrag des e über die Ruhegehalts-
berechtigung der Studienaſſeſſoren und die Große
Anfrage der Volkspartei über das Vorgehen der
Stadt Berlin gegen die Privatſchulen.

Abg. Oelze (Dnutl.) berichtet über höhere
Lehranſtalten und Turnweſen und verlangt u. a.
die Sechſtelung bei den Philologen und Beſeiti-
gung der Ungerechtigkeiten in den Aufrückungs-
und Beförderungsverhältniſſen.

Abg. Grebe (Ztr.) erörtert die Lage der
höheren Lehranſtalten und die Belaſtung der
Gemeinden durch ſie. Der Staat muß die Zu
ſchüſſe für die nichtſtaatlichen höheren Lehr-
anſtalten erhöhen.

Abg, Dr. Steffens (Dovp.): Die Erhöhung des
Schulgeldes hat ſich ſehr bedenklich ausgewirkt.
Die höheren Schulen dürfen nicht Standesſchulen
der Reichen werden. Bedauerlich iſt es auch, daß
bedürftigen tüchtigen Schülern nicht genügend
Erleichterungen gewährt werden könnten. Be
ſonders wichtig 4 eine ſolche Laſtenerleichterung
für die Aufbauſchulen, die aus den minder-
bemittelten Bevölkerungsſchichten beſucht werden.
Dringend notwendig bleibt, daß ein &trr Teil
der Schüler durch das humaniſtiſche Gymnaſtum
hindurchgeht; darum nut aller Verdächtigung
des humaniſtiſchen Gymnaſiums entgegengetreten
werden. (Sehr richtig! rechts.) Die Arbeit der
Schulen muß dahingehen, eine charaktervolle
Jugend zu erziehen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Um das Zündholzmonopol.
deutſche Film iſt die beſte Gegenwehr gegen manche deutſche Zündholzinduſtrie vollſtändig erledigt iſt.

Die Macht des chwediſch ameri-kaniſchen n iſt ſo ſtark inDeutſchland, daß er durch ſein Preisdiktat in der
Lage iſt, den deutſchen Fabriken, deren Jnhaber
keine Großkapitaliſten, ſondern mittelſtändiſche-
Exiſtenzen ſind, in Kürze das Weiterproduzieren
unmöglich zu machen. Es darf zugegeben werden,
daß die Preisſteigerung, die beim Zuſtandekommen
des Zündholzſyndikats herbeigeführt wurde, ein
ſtarkes Mißtrauen gegen dieſes Geſetz auslöſt. Es
r deshalb die Stellung des Reiches in dem Ver
kaufsſyndikat ſo geſtärkt werden, daß untragbare
Preisſteigerungen ausgeſchloſſen ſind.

Abg. Lemmer (Dem.); Nach dem Geſetz beſte
doch die Möglichkeit, daß der ſchwediſch-ameri
kaniſche Truſt weitere Quoten aufkauft. Heute hat
er ſchon zu Dreivierteln die deutſche
Produktion in der Hand. Durch das vor
liegende Geſetz würde
ein Privatmonopol durch das Reich ſanktioniert.

Der vorliegende Geſetzentwurf wäre diskutabel,
wenn er einige Jahre früher gekommen wäre, da
die deutſche Zündholzinduſtrie noch nicht zu Drei-vierteln in alen Händen war.

Abg. Dr. Schneider- Dresden (DPp.) bringt
ebenfalls einige Beſorgniſſe zum Ausdruck und
hielt es für notwendig, noch weitere Unterlagen
über die volkswirtſchaftlichen Auswirkungen zu
beſchaffen.

Aehnlich äußert ſich Abg. Rauch (Bayer. Vg.).

Der Rechtsausſchuß des Reichs-
tag s beſchäftigte ſich mit den Anträgen und Ge
ſetzentwürfen zur Aenderung der Aufwertungs-
Fſehgebung. on der Reichsregierung liegt dazu
ein Geſetzentwurf über die Verzinſung aufgewer-
teter Hypotheken und ihre Umwandlung in
Grundſchulden vor.

Schulfragen vor dem Landtag.
Abg. Sellheim (Komm.); Das revolutionäre

Wort „Freie Bahn dem Tüchtigen!“ hat die
Geldſackherrſchaft nicht beſeitigen können. Das
ergibt ſich aus dem überaus geringen Prozentſatz
der Arbeiterkinder in den höheren Schulen. Der
Redner verlangt Parität auch für die Kommu-
niſten bei Stellebeſetzug ud fordert die Einfüh-
rung der täglichen Turnſtunde.

Abg. Frau Dr. Klauſner (Dem.) verlangt die
u. a. die Einführung der Schlußprüfung
an den Lyzeen Einführung der täglichen
Turnſtunde und beſondere Förderung der Hoch-
ſchule für Leibesübungen.

Abg. Prolle (W. Vg.) begrüßt, daß die heutige
Handhabung der

Abiturientenprüfung

gegen früher einen Fortſchritt bedeute. Die
vielen verſchiedenen Syſteme z. V. der humaniſti-
ſchen Gymnaſien aber haben zur Folge, daß der
Schüler heute nicht mehr den Wiſſensgrad er-
reicht, den er früher ohne Ueberbürdung auf-
nehmen konnte.

ög. Frau Thöne (Duop.): Die Verſtadtlichung
und Verſtaatlichung von Privatſchulen muß in
erträglicheren als den bisherigen Formen durch-
geführt werden. Zum Schluß fordert die Red-
nerin Ausbau des weiblichen Fortbildungsſchul-
weſens,

Um 386 Uhr wird die Weiterberatung auf
Sonnabend 10 Uhr vertagt. t

Abg. Dr. Beſt, der der inzwiſchen aufgelöſten
völkiſchen Fraktion angehörte, begründet den von
ihm eingebrachten Geſetzentwurf.

Der Vorſitzende Abg. Dr. Kahl (DVp.) betont,
h Abg. Dr. Beſt der Sitzung nur auf Grund der
Geſchäftsordnungsbeſtimmung beiwohnt, die den
Antragſtellern, auch wenn ſie nicht dem Aus-
ſchuß angehören, das Recht einräumt, mit beraten
der Stimme an den Ausſchußſitzungen teilzu
nehmen, in denen ihre Anträge beraten werden.

Nach dem Entwurf Dr. Beſt ſoll bei An
ſprüchen, die vor dem 1. Januar 1919 durch die
Veräußerung eines Grundſtückes entſtanden ſind,
die Umrechnung durch das Verhältnis beſtimmt
werden, in dem nach der Abſicht der Beteiligten
der Erweröspreis zum Wert des
Grundſtücks ſtehen ſollte.

Bei Pfandbriefen,n
Rentenbriefen, Kommunalobligationen und
deren Schuldverſchreibungen log an die Stelle
des Tages der Entſtehung der Tag der Aufwer
tung treten. Der Entwurf verlangt auf dieſer
Grundlage die Umwertung aller Anſprüche, die
auf vor dem 14. Februar 1924 begründeten Rechts-
verhältniſſen beruhen und eine Geldſumme zum
Gegenſtand haben, die durch die Jnflation ent-
wertet worden iſt.

ſeines Entwurfs ſuchte

an

Jn der Begründun
Abg. Dr. Beſt die Unbilligkeit der jetzigen
wertungsbeſtimmungen an verſchiedenen Be
ſpielen nachzuweiſen. So ſei das Berliner Haus
Alexanderſtraße 25, das ſeit 1848 im Beſitz einer
Familie war, im Jahre 1921 an eine Firma für
25 000 Goldmark verkauft worden und dieſe
Firma habe es an die Stadt Berlin für 770 000
Goldmark weiter verkauft, ohne den Vorbeſitzer
aus dem Gewinn von 745 000 Mk. irgendwie zuentſchädigen. Den Regierungsentwurf begeihh-
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nete der Redner als ganz unzulänglich.
Reichsſuſtizminiſter Hergt

erklärt, die Reichsregierung wolle auf dem Ge-
biete der Kleinrentnerfürſorge 25 Mill.
zur Verſügung ſtellen zur Verſtärlung der
züge.

Be

Der Rückgriff auf das ſonſtige Vermögen des
Kleinrentners ſoll verhindert und ferner ſolle
nach Möglichkeit bedürftigen Jnhabern von
aufgewerteten Hypotheken durch Aufkauf ihrer
Forderungen ſofort Geld verſchafft werden.
Der Reichsfinanzminiſter beabſichtige, den An
trag Emminger (betr. Barablöſung der Aus-
loſungsrechte von Perſonen über 65 Jahre, die
nicht mehr als 3000 Mark Einkommen haben)
durchzuführen und daneben jn möglichſt weitem
e gge bei Bedürftigkeit Vorzugsrenten zu ge-
währen.

Wie man auch vor 158 Jahren zur Aufwer-
tungsfrage geſtanden hat, es muß jetzt daran feſt
ehalten werden, daß das vom Reichstag nachſhweren Kämpfen geſchaffene Aufwertungsgeſetz

ein Werk von Dauer bleibt.
Dieſes 233 hat weſentlich zur Feſtigung der

Währung beigetragen und den Gläubigern ſehr
reale Werte gebracht. Der im nächſten Jahre
in Kraft tretende höhere Zinsfuß von 5 Prozent
wird die Lage der Gläubiger weiter verbeſſern.
Das Aufwertungsgeſetz hat den Verwaltungs-

S t gbanter, Versicherungs
anſtalten uſw. eine Rieſenarbeit aufgebürdet, die
nicht mühelos vertan ſein darf. Nach Mit-
teilungen der Länder ſind bereits
81 Prozent aller Aufwertungsſachen, 66 Proz.

der Grundbuchſachen erledigt.
Die meiſten Länder hoffen, bis zum Ablauf

dieſes Jahres fertig zu werden. Angeſichts des
Geſetzgebungswerks von 1925 und der Rieſen-
leiſtungen in der Zwiſchenzeit iſt die Agitation
der Anhänger einer verſtärkten Aufwertung zu
bedauern.

Wenn in dem neuen h der Bevölkerung eine hundertprozentige Aufwertung in
Ausſicht geſtellt wird, ſo muß das eine

bedenkliche Beunruhigung

in die deutſche Bevölkerung tragen. Sehr be
denklich iſt auch die Wirkung dieſer Agitation
auf das Ausland. Der geſchäftliche Verkehr mit
dem Ausland wird erſchwert, wenn man in
folge dieſer Agitation die Lage der deutſchenEchurdner als ungewiß darſtellt. Andererſeits

müſſen ſo hohe Aufwertungsverſprechungen zur
Ueberſchätzung der wirtſchaftlichen Leiſtungs
fähtgſeit utſchlands im Ausland beitragen.

ie Reichsregierung richtet an die Abgeord
neten den dringenden Appell: „Ueberwinden Sie
ſich ſelbſt und rn Sie mit, daß nun endlich die
neue Beunruhigung beſeitigt wird und wir für
den Wiederaufbau Deutſchlands die endgültige
feſte Grundlage bekommen

Abg. Dr. Wunderlich Die in der
etzigen Koalition vereinigten Parteien ſind die
elben, die im Sommer 1925 die hart umſtrittenen
ufwertun W angenommen haben. Sie

ren ſich ſchon damals nicht verhehlt, daß dieſe
eſetze mancherlei Härten im Gefolge haben

würden, die im Volke lebhafte rn und tiefe
Verſtimmung auslöſen müßten, und glaubten, daß
es Sache der ſozialen Fürſorge ſein müſſe, hierelfend einzugreifen. Die delg enen 15 Jahre

ben gezeigt, daß darüber hinaus bei An-
wendung der Aufwertungsgeſetze noch unvorher

eſehene Fälle von Unbilligkeiten zutage getreten
ind, und daß auch die bisher erlaſſenen ſozialen
ärſorgemahß nahmen

ot der von der
reichend zu ſteuern. tgrüßen es daher, wenn die rrra i durch
die Bereitſtellung neuer Mittel den
Geſchädigten eine weitere Hilfeſozialer Art bieten will, und daß ſie
durch ein Sondergeſetz auch die Unvollkommen-
heiten des Hypothekenaufwertungsgeſetzes nach
den Erfahrungen der Praxis ausgleichen will.

Die Regierungsparteien waren ſich einig, daß
an den Grundlagen der Aufwertungsgeſetzgebung
nicht gerüttelt werden dürfe, weil ſonſt die ge-
ſamte deutſche Wirtſchaft gefährdet, die Rechts
ſicherheit geſtört und die Abwicklung der Auf-
wertung auf Jahre hinaus vereitelt werden
würde. Die Regierungsparteien ſtellen ſich des
halb hinter die Regierungsvorlage und bitten,
unter Ablehnung aller weitergehenden Anträge
um Hypothekenaufwertungsgeſe Je zur Grundſage der Verhandlungen im Rechtsausſchuß zu

n.

Die Weiterberatung wurde dann auf Sonn
abend vertagt.

Der Steuerausſchuß des Reichstages ſetzte am
Freitag unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Hertz
(Soz.) die allgemeine Ausſprache über den

Finanzausgleich

nicht ausgereicht haben, derJnflation eſuldigte aus

fort.
Abg. Höllein (Komm.); Die Anträge des Abg.

Fiſcher ſind nur eingebracht, um den Beſitz zu entlaſten. Aufhören muß der Standal, daß die Länder
mit der Mietsſteuer ihren allgemeinen Finanz-
bedarf befriedigen. Der Redner verlangt grundſätz
lich Beſeitigung dieſer Steuer oder mindeſtens ihre
Verwendung für den Wohnungsbau. Jn dieſem
Falle müßte die Steuer auf 15 Jahre feſtgelegt
werden.

Abg. Dr. Hertz (Soz.) hat aus der Debatte den
Eindruck gewonnen, daß nicht nur eine neue Ver
teilung der Steuermittel auf Länder und Gemeinden
beabſichtigt ſei, ſondern auch eine Neuvertei-
lung der Steuerlaſten auf die Bevöl-
kerung. Es ſcheine die Abſicht zu beſtehen, nicht
nur Mehr- Einnahmen aus der veranlagten Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer den Ländern und
Gemeinden zuzuweiſen, ſondern auch Mehrein-
nahmen aus der Lohnſteuer, obwohl dieſe zux Sen-
kung der Steuer benutzt werden ſollen. Der Redner
Redner beantragt, daß die Mehrüberweiſungen nur
inſoweit zur Senkung der Realſteuern benutzt werden
ſollen, als ſie nicht zur Deckung eines Defizits im
Haushalt der Gemeinden gebraucht werden.

Weiterberatung morgen.

Die Regierungsparteien be



rDBAä fli im k
Goethe und die

Univerſität Halle.
Von Karl Hans Stre

III.
Dichter, Komponiſt und Pädagoge als Vorfüh-
rungsobjekte. Goethe und Schleiermacher.
Jm Wettſtreit der Univerſitäten Jena und Halle.

Dichters Dank und Abſchied.

Das Jahr 1805 brachte für Goethe ein außer
ordentliches Erlebnis, deſſen Schauplatz wiederum
Halle wurde. Längſt ſchon war ſeine Aufmerk-
ſamkeit durch die neue Lehre des Wiener Arztes
Dr. Gall gefeſſelt, der aus dem Bau des Schä-
dels die geiſtigen und ſittlichen Eigenſchaften des
Menſchen erſchließen zu können meinte. Hatte ſich
Goethe ſchon ſ. Zt. für die Lavaterſche Phyſiogno
mik begeiſtert, ſo zog ihn nun auch die Schädel-
kunde mächtig an, dieſe „wunderliche Lehre, der
es denn doch ſo wenig als der Lavaterſchen an
einem Fundament fehlen möchte. Jn Wien
öffentlich zu wirken, war Gall verſagt, weil die
hohe Polizei der Anſicht war, ſeine Lehre fördere
den Materialismus.

So unternahm denn der Prophet eine Reiſe
durch Deutſchland, die ihn auch nach Halle brachte,
für Goethe längſt erwünſchte Gelegenheit, ſich mit
dem Mann und der von ihm vertretenen Wiſſen-
ſchaft näher bekanntzumachen. Wolf hatte Goethe
eingeladen; am Montag, dem 8. Juli, begannen
die Vorträge im Saal des Gaſthauſes zum „Kron-
prinzen von Preußen“. Gall war große Mode ge-
worden, eine völlige „Gollomanie“ hatte ſich der
Geiſter bemächtigt, namentlich auch

der halliſchen Damen,
die ſich mit Schädeln umgaben und ängſtlich die
Köpfe ihrer Kinder abzutaſten, begannen, immer
voll Angſt, etwas Erſchreckendes und Unheilver-
heißendes an ihnen zu entdecken. So war denn der
Saal des Gaſthauſes gedrängt voll. Gall ſtand
hinter einem großen Tiſch, der mit Menſchen und
Tierſchädeln und Wachsabgüſſen von Gehirnen
bedeckt war, und nahm fich aus wie ein Magier

oder Geiſterbeſchwörer. tWohl der aufmerkſamſte unter ſeinen Zuhörern
war der Geheimrat von Goethe, vielen der An-
weſenden kaum minder merkwürdig als der Vor-
tragende ſelbſt. „Das Publikum“, erzählt
Eichendorff, der ſeit Mai in Halle ſtudierte,
„welches über die Hälfte aus Studenten beſtand,
war ſehr zahlreich. Was uns aber weit mehr als
die Schädellehre intereſſierte, war, daß wir hier
nicht nur alle unſere berühmten Profeſſoren, die
faſt in Summa gegenwärtig waren, ſondern auch
den unſterblichen Goethe kennen lernte. Se. Ex
zellenz der Herr v. Goethe beſuchte täglich das
Schädelkollegium, wodurch wir in den Stand ge-
ſetzt wurden, die Phyſiognomie dieſes großen
Mannes und die Art ſeines Umganges, die wir
jedesmal nach geendigter Vorleſung auch beob-
achten konnten, unſerer Seele einzuprägen.“

Steffens, ein Däne, der aus Kopenhagen zum
Profeſſor der Mineralogie nach Halle berufen und
Reichardts Schwiegerſohn war, hat eine ausführ-
liche Darſtellung dieſer erſten Vorleſung gegeben:
„Goethe ſaß unter den Zuhörern auf eine höchſt
imponierende Weiſe. Selbſt die ſtille Aufmerk-
ſamkeit hatte etwas Gebietendes, und die Ruhe
in den unveränderten Geſichtszügen konnte dennoch
das ſteigende Jntereſſe an der Entwicklung des
Vortrages nicht verbergen. Rechts neben ihm ſaß
Wolf und links Reichardt.

Gall beſchäftigte ſich eben mit der Dar-
ſtellung der Organe verſchiedener Talente, und
bei ſeiner unbefangenen Art ſich zu äußern,
ſcheute er ſich nicht, die Exemplare, zur Beſtäti-
gung ſeiner Lehre, unter ſeinen Zuhörern zu
wählen. Er ſprach zuerſt von ſolchen Schädeln,
die keine in einer Richtung ausgezeichnete Er
hebung darſtellen, wohl aber ein ſchönes, bedeu-
tendes Ebenmaß aller; und ein lehrreiches
Exemplar eines ſolchen Gebildes erkannte man,
wenn man den Kopf des großen Dichters be-
trachtete, der ſeine Vorträge mit ſeiner Gegen
wart beehrte.

Das ganze Auditorium ſah Goethe an.
Er blieb ruhig, ein kaum bemerkbares vorüber-
gehendes Mißvergnügen verlor ſich in einem
unterdrückten ironiſchen Lächeln, aber die ſtille,
unbewegliche, imponierende Ruhe ſeiner Ge-
ſichtszüge war dadurch nicht geſtört.
Er kam zur Darſtellung des Tonſinnes. Mein

Schwiegervater hatte es bequem. Die Erhebung,
die dieſes Organ andeutet, liegt nach den Schläfen
zu. Jn der Tat, bei Reichardt war es auf
eine auffallende Weiſe ausgebildet; auch mußte es,
nachdem es an den Schädeln und, irre ich nicht,
durch Kupferſtiche von großen Komponiſten nach-
gewieſen war, bei Reichardt ſehr in die Augen
fallen. Denn er hatte eine vollſtändige Glatze;
nur einige dünne Haare waren hinten übrig ge-
blieben. Als Gall nach dieſem ausgezeichneten
Exemplar hinwies, ſtellte er in der Tat einen
für dieſe Vorträge ausdrücklich präparierten
Schädel dar.

Endlich kam die Reihe an Wolf. Bekannt-
lich ſitzt das Organ des Sprachſinnes nach Gall
über den Augen nach der Naſenwurzel zu; es iſt
ebenſo entſchieden, daß Wolf dieſes Organ auf
eine auffallende Weiſe ausgebildet beſaß. Aber
Wolf trug Brillen; als nun Gall anfing, das
Organ des Sprachſinnes an den Schädelknochen
zu demonſtrieren, konnte Wolf wohl erwarten,
daß er ſeinen Schädel wie Goethes und Reichardts a

Sonnabend, den 19. März 1927

Feſttage in Halle vor 375 Jahren.
Jn dem ſteten Wechſel, im Kommen und Ver-

ar der r und Regierungen, die über
unſer Halle zu gebieten pflegten, gab es auch mal
ein paar Jahre, in denen den Hallenſern ſozu
lege keiner was zu en tte, wo lediglich der eigene hochedle Rat über das Weh
und Wehe der Stadt zu wachen hatte. Und
man mag's glauben oder nicht: das waren mit
die ſchönſten Jahre, die einer getreuen Bürger-
ſchaft c waren! Von 1550 bis 1552
währte dieſes r einerſeits, anderer
ſeits alſo die Selbſtregierung der Stadt Halle.
Am 17. Mai 1550 war der bis an fein Ende

eifrig katholiſch gebliebene Erzbiſchof Johann
lbrecht auf der Moritzburg zu Halle geſtorben.

Wohl war bereits 1547 zu ſeinem „Coadjutor“
der junge Friedrich von Hohenzollern-
Brandenburg gewählt worden. Jndeſſen machte
nun, nach des alten Erzbiſchofs Tode, der Papſt
Schwierigkeiten, den jugendlichen, erſt 17 Jahre
alten Markgrafen als Erzbiſchof zu beſtätigen,
vor allem wegen der Einſtellung ſeines
Vaters, des Kurfürſten Joachim II. von Branden-
burg, der dem evangeliſchen Glauben ergeben
war und die Ausübung des lutheriſchen Bekennt-
niſſes in der Mark freigegeben hatte. Nach lang-
wierigen Verhandlungen in Rom und auf dem
Konzil zu Trient beſtätigte Papſt Julius III.
endlich am 25. Januar 1552 die Wahl des Mark-
Palen Friedrich zum Erzbiſchof von Magdeburg.

och die Erteilung des „Palliums“ wurde noch
ausgefetzt, bis der Erzbiſchof das „kanoniſche
Alter“ erreicht haben würde.

War hiermit auch die Zeit der Selbſtherrſchaft
für Halle zu Ende, ſo ſahen die Bürger nicht
weniger vertrauensvoll der Zukunft entgegen.
und als es hieß, der neue Erzbiſchof wolle ſeinen
Einzug in die Stadt halten, da regten ſichüberall Freibige Hände, um die Straßen zu
ſchmücken und dem jungen h einen
feſtlichen Empfang zu bereiten. Gerade 375 Jahre
ſind's in dieſen Tagen her, daß Halle zum Einzug
ſeines neuen Herrn rüſtete, von deſſen Regierung
es ſich goldene Zeiten verſprach; nicht ahnend,daß gach wenigen Monaten ſchon dieſes junge
Leben ausgelöſcht ſein ſollte.

An jenem Tage aber, am Sonnabend, dem
19. März 1552, klangen im jubelnden Akkord die
Glocken darein und miſchten ſich mit dem Heilruf
der die Straßen dicht füllenden n als
Erzbiſchof Friedrich IV., dem die Mansfelder und

benützen würde. Nun war es recht ergötzlich, zu
ſehen, wie der große Philolog der Abſicht des
Schädellehrers entgegenkam. Er nahm mit
großer Ruhe die Brille ab, wandte das Geſicht
nach allen Seiten, und war ſo momentan in einen
Schädelknochen in der Hand des Demonſtrators
verwandelt. Die ſchlagende Beſtätigung, die ſeine
Lehre durch ſo auffallende Perſönlichkeiten er
hielt, wirkte offenbar mit großer Gewalt auf alle
Zuſchauer.

Zu ſeinem Bedauern jedoch überkam Goethe
gerade jetzt wieder ein Anfall jener Krankheit,
die ihm im Laufe dieſes Jahres ſchon mehrfach
zugeſetzt hatte. Er war gezwungen, den Vor
leſungen fern zu bleiben, aber Gall fand ſich
gerne bereit, Goethe in ſeinem Krankenzimmer
ein Privatiſſimum zu leſen, zu dem er das ganze
Material hinſchaffen ließ. Er beſtätigte häufig
meine Sätze mit ſeiner eigenen Erfahrung, und
unſere Gemüte ſchmolzen recht oft ſo ganz innig-
lich zuſammen. Wir ſahen und verließen uns nie,
ohne uns herzlich zu umarmen

Es iſt aber auch wahr,
Goethes Kopf iſt ein göttlicher Kopf,

was er vorragt, wie edel es ſich hinwölbt, wie
ſichs zum Bild eines Jupiters eigent ach, bei
ſolcher Erſcheinung möchte ich mir ſelbſt Weih-
rauch ſtreuen

Trotz ſeiner Krankheit beſchäftigten Goethe
dieſe neuen Erkenntniſſe ſo ſehr, daß er mit ſeinen
Beſuchern von nichts anderem ſprach als von
Gall. Auch Schleiermacher iſt es nicht
anders ergangen. Durch Schleiermachers „Reden“
auf ihn aufmerkſam geworden, hatte Goethe ihn
zur Mitarbeit an der jenaiſchen Literaturzeitung
aufgefordert, aber nun kam er, wie er einiger-
maßen mißgeſtimmt berichtet, trotz der freund
lichen Aufnahme mit Goethe nicht ins rechte
Sprechen vor lauter Gall und Schiller. Noch
zweimal im Auguſt dieſes Jahres kam Goethe
nach Halle, noch zweimal traf Schleiermacher mit
Goethe zuſammen, aber auch da wollte ſich zwiſchen
den beiden Männern kein rechter Einklang ein-
ſtellen, ihr Weſen ging im Grund zu ſehr aus-
einander.

Goethe und Schleiermacher haben einander
nach dieſem letzten Zuſammentreffen nie wieder
geſehen, haben einander nie mehr geſchrieben und
nie wieder übereinander eine Aeußerung getan.
Und ebenſo ſollte Goethe auch Halle nicht mehr
wiederſehen, nachdem er in dieſem Sommer der
regſten inneren Verbundenheit mit ihr am
27. Auguſt die Stadt verlaſſen hatte, um ſeinen
56. Geburtstag in dem ſtillgewordenen Lauchſtädt
zu begehen.

Die Napoleoniſchen Kriege brachten nach der
Schlacht bei Jena zunächſt

für Halle eine Kataſtrophe.
Um das verhaßte Preußen an einem empfind-
lichen Punkt zu treffen, löſte Napoleon die dortige
Univerſität auf. Die Studenten verliefen ſich in
alle Welt, und die Profeſſoren wußten nicht, was
ſie mit ſich anfangen ſollten.

Wolf wandte ſich nach Berlin, aber den Rakt-
jchlag Goethes, die Ergebniſſe ſeiner Forſchung

die am 3. Oktober 1552 t hen

Stolberger Grafen eine Meile Weg entgegen
geritten waren, in r ſeines kurfürſt-
lichen Vaters, ſeines älteren Bruders, des Kur-
prinzen Johann Georg, eines kaiſerlichen und
eines königlichen Kommiſſars, des Biſchofs von
Lebus, Dr. Johann v. Honeburg, und gefolgt von700 berittenen Mannen ſeinen Feierlichen inzug

in Halle hielt. Nach der fürſtlichen Reſidenz, der
Moritzburg, bewegte ſich der farbenprächtige Zug,
und dort wurde der Erzbiſchof vom Domprobſt
zu Havelberg, Johann v. llwitz, im Namen

s Domkapitels und vom geſamten Rate im
Namen der Stadt Halle begrüßt.

Nachdem der Sonntag mit kirchlichen Pregrp
ausgefüllt war, fand am Montag, dem 21. März,
auf und vor deyi Rathauſe die Huldigung ſeitens
des Rates und der Bürgerſchaft in den ſeit alters-
her gebräuchlichen Formen ſtatt, worduf die Stadt
vom Erzbiſchof den üblichen Huldebrief erhielt,
der ihre bisherigen Privilegien beſtätigte. Nun
mußte aber auch der Rat antreten und ſich für
dieſes Stück Pergament erkenntlich zeigen!
und er tat das, Pobsügig wie immer, in durchaus
nobler Weiſe. Denn der Erzbiſchof erhielt, wie
die Chronik berichtet, „einen doppelten Pokal von
8 Mark 10 Loth“; auch ſein Vater, der Kurfürſt
konnte einen reren Becher von 6 Mar
9 Loth“ einſtecken; desgleichen wurden dem kaiſer
lichen Geſandten, dem römiſch- königlichen e
ſandten und dem Bruder des Erzbiſchofs, Mark-
grafen en Georg, je ein doppelter Becher
„zum Geſchenk präſentirt“. Kein Wunder, daß
dieſe reichen aben allſeits eine vergnügte
Stimmung hervorriefen und das gute Einver-
nehmen zwiſchen Rat und Erzbiſchof zu kräftigen
geeigeg waren.och „mit des Geſchickes Mächtenes auch damals ſchon! Als Erzbiſchofießdie einige Monate ſpäter ſich nach Halber-
tadt begab, um dort die Huldigung e

tarb der junge Fürſt alsbald nach ſeiner Ein
ührung, „nicht ohne Verdacht empfangenen
Giftes, oder, wie andere wollen, an Naſenbluten,
Nur verſtopft worden, im 22. Jahre ſeines

ers“.

Das war die kurze r r Erz-biſchof Friedrichs IV., deſſen jäher Tod wohl auch
in Holle beklagt worden ſein mag; nicht zuletzt
vielleicht vom Rate der Stadt, der ſeinen

„doppelten Bechern“ ſicher eine längereirkſamkeit gewünſcht hätte. Hallamus.
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in einem großen Werke niederzulegen, hat er be-
folgt; ihm verdankte die gelehrte Welt die
Wolſſche Darſtellung der Altertumsvwiſſenſchaft;
ſie wurde in einem grundſätzlichen Vorſpruch
Goethe gewidmet, der Wolf „das innere Heilig-
tum der altertümlichen Muſenkünſte endlich ein-
mal wieder in einem natürlich verwandten Ge-
müte aufgeſchloſſen“ hatte. Der Aufhebung der
Univerſität ſelbſt ſtand Goethe zwieſpältig gegen-
über. So ſehr er es bedauerte, daß eine für die
Wiſſenſchaften ſo bedeutende Stätte nunmehr ver-
ödete, ſo trachtete er doch aus dieſem Zuſammen-
bruch für das ihm zunächſt am Herzen liegende
Jena möglichſten Vorteil zu ziehen. Hatte er doch

empfunden, wenn es ſich etwa darum handelte,
wichtige Sammlungen zu erwerben, und wenn ihm
Hallenſer, die „wohlwollend und übelwollend“
waren, zuvorkamen oder ihn überboten.

Aber es war für die Halleſche Univerſität nur
ein Scheintod geweſen, ſchon im Jahre 1808 folgte
ihm die Auferſtehung als königlich weſtfäliſche
Univerſität, alſo unter franzöſiſcher Herrſchaft.
Doch die alten Freunde waren nicht mehr dort,
nur Niemeyer und der Mediziner Reil, der Goethe
während ſeiner Krankheit im Jahre 1805 behan-
delt hatte, waren zurückgeblieben. Noch einmal
trat Goethe zu Halle in Beziehungen, freilich
nur aus der Ferne, als es ſich darum handelte,
das durch Reils Bemühungen 1811 ins Leben ge
rufene Theater in würdiger Weiſe einzuweihen.
Die Weimarer Hoftheatergeſellſchaft eröffnete es
durch eine Aufführung des „Egmont“, dem ein
Prolog Goethes voranging,

die einzige Dichtung, die Goethe für Halle
geſchrieben hat

und die der guten Stadt ſeinen Dank und ſeine
Wünſche für ihr Heil ausſpricht:
„Denn für den Guten bleibt es wohl das höchſte

Feſt,
Wenn alte Schulden zu entrichten ihm gelingt,
Und wenn ihm dankbar ſich zu zeigen endlich

glückt.“
Eine im Jahre 1813 geplante Fortſetzung des

Lauchſtedter Vorſpiels „Was wir bringen“, die
auch auf den inzwiſchen am Lazarettfieber ver-
ſtorbenen Reil Bezug nehmen ſollte, kam nicht
mehr zuſtande.

Vorfrühlingstage im Harz.
Von Kurt Engelbrecht.

Winterlich kahl ſteht noch der Wald; ſchmuck
los ſtarren die Aeſte und Zweige der Büſche am
Weg und J in die Luft. Böiger Wind
treibt graue Wolkenfetzen über den Himmel da
hin; dann und wann lacht einmal die Sonne
hernieder, helle Flecken huſchen ſchnell über Berge
und Täler; Wolkenſchatten jagen ſich wild in der
breitgelagerten Ebene drunten.

Kühl und froſtig iſt noch die Luft. Sie ge-
mahnt an den Winter, den harten trotzigen Ge
ſellen, der nimmer ſo ſchnell weichen mag, wie
es Natur und Menſchen im herben, hohen Berg-
land wohl erſehnen. Kühl und froſtig bleibt ſie
auch noch, wenn drunten ſchon weiches Früh-
lingswehn die Fliederblüten erſchloß und der

Die kümmerlichen Reihen

u F. de ſchließen u Jden Wettbewerb Halles oft genug unangenehm nd Felde ſchließen ſich zu einem üppigen Blüite

Lenz mit Pracht und Singen ſeinen Einzug hielt.

Und doch, es iſt etwas in dieſen Vorfrüh-
lingstagen auch durch die harte Bergluft I aus
n 2ltet das ſich nicht in Worte faſſen läßt, ei
Ahnen doppelt köſtlich und friſch erblühender
Herrlichkeit und helleren, froheren Jubelſchalles
in Wald und Feld, ein Ahnen, das zugleich eine

roße Zuverſicht iſt. Und das gibt dem Vorfrüh-
S im Gebirge ſein Unvergleichliches, Beſon-

eres.
Einzelne, von weichen, warmen Lüften durch-

hauchte Tage ließen dem Herrlichſten von allen,
dem friſchen, munteren ine Lenz längſt Vor
läufer erſtehen, Kinder ſeines baldigen Einzugs,
m über ſein langes Ausbleiben.
Wer hätte wohl im winterlich froſtigen März

nicht lachende Freude empfunden, wenn da ſo
plötzlich durch kahles Buſchwerk der roſenrot leuch.
tende Seidelbaſt mit ſeinen betäubend ſtark duf-
tenden Hyazinthendolden uns grüßt, oder wenn
die Leberblümchen, zu wahren kleinen Sträußchen
vereint, aus dem braunen Laub des Vorjahres
ihre lieben blauen Augen aufſchlagen oder ein
paar Wochen ſpäter die wilden Veilchen hier und
da ein Stücklein Himmelsblau auf den gleich-
farbenen Waldboden zaubern? Längſt iſt das
luſtige Läuten der Schneeglöckchen verklungen, da
treten die zarten Anemonen, hold weiß mit fei-
nem Farbengeäder auf den Plan. Dann, Früh-
ling, iſt es Zeit fürwahr, daß du i längerweht dergiehſt, da deine Freunde in rg und
Tal, in Feld und Wald und Wieſe vor Sehnſucht
faſt vergehn!

Nun gibt es kein Gedulden mehr. Die kleinen
Sänger, die tage- und wochenlang ihr Liedlein
unermüdlich übten, wollen nicht mehr auf kahlen
Aeſten ſitzen. Jhr ſchmetternder Geſang ruft ihn
herbei, den allgeliebten. Jubeltoll wirft ſich die
Lerche empor in die ſonnige, leichte Frühlings-
luft: da iſt er, da iſt er! Dem Wald in den
Vorbergen warf er ſchon ſein grünes Kleid um!
Morgen wird er bei uns ſein! Morgen beſtimmt,
beſtimmt, beſtimmt!
Und ſo läßt ſie im Steilfluge ſich auf den
friſch umgebrochenen Acker nieder, deſſen herber
würziger Duft auch hier ein neues, reges, wim
melndes Leben tauſender und abertauſender
Käfer und Würmer kündet. Die BVirken hatten
es eiliger als die majeſtätiſch geruhſamen, ſtolzen
Buchen. Sie webten ſich ihren hauchzarten Hoch-
zeitsſchleier ſchon, als kaum erſt des Lenzes Nahen
zu ahnen war. Sie ſind unter den Bäumen des
wundervollen Miſchwaldes, im Gebirge, die Pro-
pheten kommender Frühlinggsſeligkeit.

Ja, es iſt etwas Wunderbares, Geheimnis-
volles um den Vorfrühling draußen in weltab-
gezogener Bergnatur. Alles, was nur das Auge
erblickt, das Ohr erlauſcht, alles, was die Sinne
J mit Farben, Tönen und Düften, iſt
ſo ſeelenzart, ſo e n daß es unmittelbar in
tiefſte Herzenstiefen dringt und in uns ein wun-
derliches, a beglückendes Empfinden weckt,

ſt es der Goldſchimmer, der die Wei
denbüſche im Tal überzog, iſt es das Silberglän-
zen der Millionen und Abermillionen ſchwellen
der Knoſpen, oder der Amfelſchlag dort am Wald-
rande her? Selbſt die Tannen in ihrem dunklen
Ernſt haben viel von ihrer Würde aufgegeben;
man ſieht ihnen an, daß ſie bereit ſind, am Wett-
ſtreit hellgrünen Knoſpens teilzunehmen. Alles
iſt auf ein frohes Werden, ein jauchzendes Leben-
ſchaffen eingeſtimmt. Das ſtumpfe Grau der Tal-
wieſen wandelt ſich in ein ſaftiges, luſtiges Grün,

er Winterſaat auf

Frucht verheißenden kräftig blaugrünen
derte zuſammen. Man braucht nicht

andmann zu ſein, um über dieſen Anblick doch
eine tiefe Freude zu empfinden, gerade hier im
Harz, wo es ſo wenig Acker und ſo viel Wald
gibt, und wo der Bauer oft erſt an das Beſtellen
ſeines Ackers denken kann, wenn drunten in de

ſchon die Frühjahrsſaat munter hervor
prießt.

Nein, es iſt alles hier doppelt und dreifach
dazu angetan, uns fröhlich zu machen, uns be-
glückt aufjauchzen zu laſſen, wenn des Frühlings
Heroldsruf im jungen Grün der Felder, im
Jubelſang der Waldvöglein, im Farbenrauſch un
ezählter Blumen auf den Wieſen und an den

Felshängen erklingt
Hier hier findet ihr ſieFreude ſucht ihr?

Keue Bücher.
Jm Spiegel des Alters. Von Liſa Wenger. Ganz-

leinen 7, RM. Verlag Grethlein Co., Zürich und
Leipzig. Spät erklingt, was früh erklang, Glück
und Unglück wird Geſang darf man von dieſem
einzigartigen Buche ſagen. Bilder der Kindheit und
Wege der Jugend, verklärt von Sonnenſchein und

erzensgüte, begünſtigt und beeinträchtigt durch Men
ſchen in ihren Zeitverhältniſſen ein heiteres Spiel
des Lebens im Spiegel der Dichtung. Liſa Wenger
erzählt mit einer Güte und einem Humor, der wenigen
Menſchen beſchieden iſt.

Herr Walther von der Vogelweide. Ein Roman von
Minne und Vaterlandstreue von Ludwig Hunga. Ganz-
leinen 7,50 RM. Verlag Grethlein Co., Zürich und
Leipzig. Hunga hat ſich an die hiſtoriſchen Richt
linien gehalten, aber ſie mit gepflegten, dichteriſchen
Phantaſieerlebniſſen verwoben: ein Monumental
emälde flächigen Formats, in deſſen Mittelpunkt

lter von der Vogelweide als männlich edler Cha-
rakter zwiſchen König und e ſteht und in desReiches Not und Zerriſſenhett das nationale Volks
und Einheitsbewußtſein allen voranträgt.

Die große Liebe. Wie ſie ſtarben. Dichter
Frauenporträts von Paul Wiegler. AvalunVerlag in
Hellerau bei Dresden. r Jede dieſer Biographien iſt
zugleich ein Roman in dunklen, vertieften Farben. Von
Heloiſe, dem Weib des Mönches Abälard, reicht die Schar
der Liebenden bis zu Balzac und zu Roſſetti, vor
Goethe bis zu Tolſtoi der a der Sterbenden. Ver

eſſene ſind darunter und ſolche, deren Namen noch
euchten. Ueberall dringt der Blick in die verborgenen

Dramen der Seele vor. Schatten werden zu Fleiſt
und Blut. Glück und Schmerz rauſchen wieder auf u
klingen zuſammen in einer kleinen, vielfältig inſtrumen
tierten Menſchenſymphonie.
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Halle
wagen ſich wieder einmal an die Oeffentlichkeit.

Fußballmann Hampf.nnen: fie ſie es
ballelub 1913 Harzgerode (2. Klaſſe), welche

Stiftungsfeſtes veranſtalten c am
n sSef W e wirem Jubilar zu ſeinem Wiegenfeſte die herzliGlückwünſche! gonfek herzu wen

VſB. Schkeuditz hat ſich in Sportfreunde Reſ.
eine ſpielſtarke Mannſchaft aus der Reſerveklaſſe des
Saalegaues verſchrieben. Nach dem guten Abſchneiden
gegen Leipziger Gegner zu urteilen, dürfte den Schkeu
ditzer Anhängern auch diesmal ein genußreicher Sport
fgeboten werden. Auf das Abſchneiden ſpeziell gegen
rdie ſehr guten Sportfreunde dürfte man ſicher geſpannt
ſein. Wir getrauen den VfBern bei voller Mannſchaft
einen knappen aber ſicheren Sieg zu.

Aus Neumark wird uns geſchrieben, daß die 1. Mann
ſchaft in Neumark 143 Uhr gegen den Gaumeiſter der
1. Klaſſe des Kyffhäuſergaues, VfE. Eisleben, antritt.
Damit kommen ſie einer älteren Rückſpielverpflichtung
nach. Damals verlor Neumark durch Schuld des ein
geſtellten Erſatzmannes 3:5. Erwähnenswert iſt noch,
daß Eisleben kein einziges Verbandsſpiel verlor und
leider kurz vor Austragung der Mitteldeutſchen Meiſter
ſchaft zwei gute Kräfte (linker Verteidiger und linker
Läufer) verloren hat, und ſomit die Niederlage egenSchwarzGelb Weißenfels 2:4 zu eeg iſt. Pkleſe
Lücken haben ſie durch junges Blut aufgefüllt und zwar
mit gutem Erfolg; das beweiſen die letzten Verbands
ſpiele (Sangerhauſen 7:2 und Preußen Nordhauſen
5:0 gewonnen). Somit hätte Neumark alle Veran
laſſung, voll und ganz aus ſich herauszugehen, um als
Meiſter der Ib Klaſſe und Liganeuling den Saalegau
würdig und erfolgreich zu vertreten.

Hockey.

Das Programm für den morgigen Sonntag iſt ſehr
reichhaltig ausgefallen, denn ſämtliche Mannſchaften der
Hockey treibenden Vereine des Saalekreiſes werden ſich
auf dem grünen Raſen betätigen. Nur der VfL. 96

pauſiert. Auch die Merſeburger Hockeyſpieler

99 I Griesheim Bitterfeld I in Bitterfeld.
Die 98er fahren morgen nach Bitterfeld, um auch

hier die alten ſportlichen Beziehungen wieder zu er
neuern. Beide Mannſchaften lieferten bisher ſtets ſchöne
und ſpannende Kämpfe, aus denen teils Bitterfeld, teils
Merſeburg als Sieger hervorging. Während die Spiel
ſtärke der 99er etwas geſunken iſt, iſt die der Bitter
felder erheblich geſtiegen, denn ſie ſind augenblicklich
eine der ſpielſtärkſten Mannſchaften des Kreiſes. Trotz-
dem ſollte es den Hieſigen gelingen, einen wenn auch
knappen Sieg davonzutragen.
„Jn Halle ſtehen ſich vormittags auf dem Univer

ſitätsſportplatz

Schwarzweiß J Cöthener Hockeyklub I
gegenüber. Die Spielſtärke beider Mannſchaften iſt
wohl gleich. Hier wird es wohl einen ſpannenden
Kampf geben, aus dem Schwarzweiß als Sieger hervor
gehen ſollte, zumal die Schwarzweißen den Vorteil des
eigenen Platzes genießen. Die 2. Mannſchaften und
Jugendlichen beider Vereine kreuzen ebenfalls die
Schläger miteinander.

Am Nachmittag findet auf dem Sportplatz am Zoo
ein Damenauswahlſpiel

ſtatt. Die AMannſchaft, welche die vorausſichtliche
Städtemannſchaft darſtellt, ſpielt in folgender Aufſtel
lung: Schmidt (Halle 96), Czarſki (DHC.), Hein II,
Hein I, Heindorf (ſämtlich Halle 96), Storoſt (HCH.),
Granzow, Krütgen (HCH.), Bernſtein (Halle 96), Gaſſe,
Graeb (HCH.). Die B Mannſchaft erſcheint in fol
gender Aufſtellung: Mogsberger, Albrecht (DHC.),
Storoſt, Franz (HCH.), Schmidt (DHC.), Schöner
(Halle 96), Läufer (DHC.), Jäger (Halle 96), Tormann
(DHC.), Siemens, Dietlein (HCH.).

Auswärts weilen

Hockeyklub I TV. Wenigenfenn I in JFena.
Die Ausſichten auf einen Sieg der Hallenſer ſind

nicht beſonders.
Hockeyklib Jgd. TV. Wenigenjena Jgd. in Jena.

Auch hier wird man keinen Sieg erwarten können.

98 Halle I Weißenfels 03 I in Weißenfels.
Ob es den 98ern gelingen wird, ihren im Januar

erzielten 2: 0-Sieg über die Weißenfelſer zu wieder
holen, ſei noch dahingeſtellt, denn die Weißenfelſer ſind
auf en eigenen Platze ſtets ein gefährlicher Gegner
geweſen.

PSV. Merſeburg I. geg. Sportfreunde Leipzig I.
Der PSV. hat ſich mit dieſem ſpielſtarken

Gegner aus dem Gau Nordweſtſachſen vor keine
leichte Aufgabe geſtellt. Die Leipziger verfügen
über eine feſte und dabei äußerſt ſchnelle Mann
ſchaft, in der beſonders die Gebrüder Huck im
Sturm durch ihre Schußgewalt hervorragen. Die
Mannſchaft hat in letzter Zeit recht beachtliche
Ergebniſſe erzielt, z. B. gegen Wacker Leipzig 3:1,
gegen Arminia Leipzig 2: 1, gegen Viktoria Leip-
zig 5 1, gegen Zeitzer Ballſpielklub 6: 1, gegen
Boruſſia Halle 5 2, uſw., ſo daß man geſpannt
ſein darf, wie ſich unſer PSV. gegen dieſen Geg-
ner ſchlägt.

Die Mannſchaften. Leipzig: Kaufmann,
Stammwitz, Neuhoff, Röcker, Rülke, Frohberg,
Otto, Huck II, Straube, Huck I, Krüger.

Merſeburg: Bänſch, Schumann, Ludwig,
Stiebitz, Leppin, Wolf, Schellenberg, Mundin,
Schnelle, Bühring, Schulz, ſollten ſich morgen
nachmittag 3 Uhr auf dem Kaſernenhofe einen
ſpannenden Kampf liefern, deſſen Beſuch ſich auf
jeden Fall lohnen wird.

Die Städtemannſchaft
des Keglerverbandes Merſeburg fährt morgen,
Sonntag, früh 8.05 Uhr nach Weißenfels und trägt
damit ihren erſten Wettkampf aus. Die Mannſchaft,
die in ſtärkſter Beſetzung antritt, wird ihre ganze

Kraft ſtrenger müſſen, um ein günſtiges Reſultat
zu erzielen. Die Weißenfelſer gehören zu den ſtärk-
ſten Mannſchaften des Thüringer Kegelgaues.

Sollten unſere zehn beſten in derſelben
gert Form ſein, wie zu den Meiſterſchaftskämpfen,

o ſollte Merſeburgs Farben dennoch ein Sieg be
ſchieden ſein,

Nun ſollen wir ihn ſogar noch kennen lernen,den VfB.Coburg. Dieſe Ka ſchaft die nach zähem

Kampfe in der Verlängerung unſere blauwei
Wackeraner mit 7:3 aus den Kämpfen um die „Mittel
deutſche“ hinauswarf, hat am morgigen Sonntag gegen
den Sportverein 98, unſere letzte Hoffnung im Saale

i n i dem VfB. Coburg für eien wir in dem urg für eineMannſchaft zu erwarten? Es muß eine Elf von größter
Ausdauer und o Kampfgeiſt ſein, denn auch
der zweite Sieg in den Meiſterſchaftsſpielen wurde
den burgern gegen Preußen-Langenſalza auch erſt
in der Verlängeurng mit 5:4. Der letzte Sieg über
GelbrotMeiningen iſt klarer und überzeugender. Mit
5:1 mußten ſich die Meininger geſchlagen bekennen.
Die Coburger ſpielen jenen, dem ſüddeutſchen ſehrahnen Sigret Techniſch ſtehen ſie nicht auf
überhoher tufe; aber um Sein oder Nichtſein
kämpfen ſie mit aller Energie und Ausdauer.

Was kann dem 98 entgegenſetzen?

Zunächſt muß feſtgeſtellt werden, daß Rehn in dem
Spiele gegen S re wurde und heutenoch nicht wieder hergeſtellt iſt. Alſo fehlt hier
der Mann, der den Sturm der Grün-hoſen führt. Gewiß iſt dieſer Mann zu erſetzen;
ob aber in ebenbürtiger Weiſe, das bleibt abzuwarten.
Bis auf dieſen wunden Punkt wird der Sporkverein 98
ſeine volle Elf zur Stelle haben, und dieſe ſchlug ſich
e en Quedlinburg leidlich. Sollte das Schlußdreieck,Buderhett Gaebelein auf dem Poſten 3 dann

können wir in Halle ter Ruheempfangen.
Aber, meine Herren, von der Huttenſtraße, bitte

die Augen auf, und den Gegner möglichſt mit gleichen

Coburg mit grö

Waffen ſchlagen! Nur nicht etwa an Salonfußball
denken; hier geht es um Sein oder Schluß am
Bosporus. Und wollten wir den Herren von Pleiße
athen nicht endlich einmal ſagen, daß man auch im
Saalegau im Punkto Fußball ein ganz klein weni
gpams hat und ſie uns nur immer übel mitgeſpielt

en.
Das Spiel findet auf dem Platz des VfL. 96 am

Angerweg, nachmittags 3,30 Uhr, ſtatt. Als Unpar-
teiiſcher fungiert Ott (VFC. Plauen).

Wer aus dieſem als Sieger hervorgeht,
wird ganz von der Spielanlage unſerer Grünhoſen
abhängen. Einen intereſſanten Kampf wird es aber
ohne weiteres geben.

Nachdem nun die Spiele der erſten Herren
klaſſe um die Gaumeiſterſchaft beendet ſind und
der Meiſter, PSV. Halle, ſchon in den Spielen
um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft ſich befindet,
bringen wir nachſtehend einen kurzen Ueberblick
über die vergangene Spielzeit.

Die Tabelle der erſten Herrenklaſſe hat folgen
des Ausſehen:

Verein Spiele gew. verl. Tore Punkte
en

SV. Halle 12 12 105 23 24 0Halle 96 12 9 3 67 37 18 6SV. 98 12 8 4 56 34 16 8Boruſſia 12 4 1 7 49 61 9 15HRC. 12 3 2 7 46 85 8 16Wacker 12 3 1 83 85 82 7 17PSV. Merſeburg 121 1 11 30 69 222
Wie in den r Jahren, ſo hat auch

diesmal der PSV. die W erringenkönnen. Zum vierten Male iſt der PSV. Gau-
meiſter, und noch in keinem Jahre gewann der
PSV. ſeine Meiſterſchaft ſo ſicher, wie 1926/27.
Mußte der Meiſter in den vergangenen Jahren
immer einen oder zwei Punkte hergeben, ſo ge
lang es ihm in dieſer Serie, die m ſern
ohne unktverluſt heimzubringen. Mitdem PSV. hat die beſtändigſte Elf die Meiſter-
ſchaft unſeres Gaues errungen und wohl auch die
Elf, die am meiſten das Zeug in ſich hat, unſeren
Gau zu vertreten. Mögen alle anderen Mann-
ſchaften zeitweiſe dem Meiſter gefährlich werden
können, ſo bringen ſie doch nie eine immer

leichgute, ſtabile Elf auf den Platz, wie
ieſer.

Dies gilt von allen Mannſchaften, vor allem
wohl von unſerem

Tabellenzweiten 96,

der mitunter die unmöglichſten Aufſtellungen
herausbrachte und el nur durch das gute
Können des Sturmes ſiegreich bleiben konnte.
Das große Können eines T hat der ſonſt
durchſchnittlich gut beſetzten Elf den Platz an der
Sonne geſichert, und wenn auch die Elf ſehr un
zuverläſſig in ihren Leiſtungen iſt, ſo hat ſie doch
gegen große Gegner noch nie verſagt.

Faſt die gleichen Ausführungen treffen auf
98

zu. Die ebenfalls gut zuſammengeſtellte Elf hat
keine überragenden Größen in der Elf, wegfagt
aber über gute Durchſchnittskräfte, die alle ihrenMann zu ſtehen wiſſen. Der einzige ſchwache

Punkt iſt die Beſetzung des Tores, doch iſt
Brunnert in Anbetracht ſeines Alters immerhin
als einer der Beſten von Halle anzuſprechen.
Die Elf hatte vor Beginn der Verbandsſpiele
beachtliche Reſultate gezeigt, ließ dann aber etwas
nach, ſo daß ihnen der zweite Platz knapp ver
loren ging.

Ebenfalls einen vielverſprechenden Anfang
nahmen die

Voruſſen.
zu Geſellſchaftsſpielen von Sieg zu Sieg eilend,
ielt man dieſe Elf für einen ernſten Gegner in

den Verbandsſpielen. Doch brachten ſchon die
erſten Spiele einige Niederlagen, ſo daß die guteingeſpielte Mannſchaft etwas das ſanderſe

e Zeit brauchte, um wieder ein ernſtes
Rodeck im Tor ſtellt

Der vierte Platz iſt
und lang uWort mitreden zu können.
eine Klaſſe für ſich dar.
ehrlich erkämpft worden.

Der
HRE.,

der im Vorjahre in Abſtiegsgefahrraſchte in den erſten See einige W
Erfolge und vermochte 8 ſogar eine Feit an
in der Spitzengruppe zu halten. Die junge El
war aber den Anſtrengungen der langen Ver-
bandsſerie noch nicht gewachſen und mußte t
dann do verſchiedene iederlagen gefallen
laſſen. HRC. litt ſtets unter der Beſetzung des
Tores, da ihnen ein richtiger Torhüter nicht zur
Verfügung t und Ritter ſich die größte Mühegibt ſein Heiligtum rein zu halten. Die kleinen
HREer werden noch manchen Sieg erkämpfen.

Wacker

at eine recht unglückliche Spielzeit hinter ſich.W L von Spielern, wie Fink und Eſchke,
verlor die jeden Zuſammenhang und hat auch

wieder in den Gang der Ereigniſſe ſo einzu
greifen wie in vergangenen Jahren.

V. f. B. Coburg Sportverein 98.

HanöballRückblick.

Es ſpielen

t velde npielvereinigung enſtein
den in Auerbach;

CBC. Cöthen-09 in Ehemnitz;
Sportvg.Meerane VfL. Bitterfeld in Planitz.

Um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
ſtreitet morgen nur ein Pärchen. Und zwar iſt es dem
VfB. Leipzig vergönnt, auf heimiſchem Boden denPlauener Sport und Ballſpiel-Club zu empfangen
Vielleicht wäre es ſehr leicht möglich geweſen,
der VfB. nach den vorſonntäglichen rahgeet evtl.
fern der Heimat in Plauen den Kürzeren hätte s
müſſen. Aber Vorſicht iſt angebracht und der VfB.
wird in Leipzig Plauen bezwingen.

Alle übrigen Meiſter ruhen ſich morgen aus.

ferner um den Pokal:
Apolda;Brandenburg Dres

in die nächſte Runde. Die Spanierin d'Al
varez war 6:2, 6:3 über Miß Graham er
folgreich und Miß Ryan ſiegte über Mme.
Champenel, die tags zuvor Frau Uhl aus
dem Rennen geworfen hatte, 6: 1, 6: 2. Jm
Wettbewerb der Herren trug Froitzheim über
einen wenig bekannten Spieler namens Wolf
6 1, 6: 1 den Sieg davon. Der Oeſterreicher
Graf Salm errang ebenfalls einen neuen Sieg,
indem er den Franzoſen Poulin 7:5, 6:3
bezwang, während der engliſche Oberſt Myes
6: 1, 6: 2 gegen ſeinen Landsmann Gordon
Owen ſiegte.

Segelfliegerſchule Mittelöeutſchland.
Auf der Tagung des DMSV. in Halle, auf der.

die Städte Halberſtadt, Deſſau, Leipzig, Magde
burg, Cöthen, Nordhauſen, Weimar und Halle

Reifefieber. vertreten waren. wurde die Gründung derDer Bann der Mitteldeutſchen Spiele und Ver „Mitteldeutſchen Segelfliegerſchule“ beſchloſſen
bandsſpiele iſt gebrochen. Die Punktſpiele ſind bis
auf zwei Treffen, Sportverein 98 VfL.- Merſeburg
und VfL. 96 Boruſſia alle erledigt. Die Vereins
leitungen haben Umſchau gehalten nach Gegnern und
Spielabſchlüſſe ſind r worden.

Mit vollem Auftakt ſetzen morgen die Reiſen unſerer
Mannſchaften nach auswärts ein. Nicht weniger denn
fünf Vereine ſchicken ihre Mannſchaften auf Reiſen
und in Halle haben nur zwei Pokalmeiſter das Wort.

Der Wacker fährt nach Caſſel, zum dortigen
SportClub;

Sportfreunde, unſer Saalegaumeiſter, beſucht ſeinen
Namensvetter in Leipzig;

Favorit weilt beim Pokalmeiſter des Kyffhäuſergaues,
BC. Sangerhauſen

Boruſſia fährt nach Weſtſachſen zum Planitzer SC.
Sportverein 99- Merſeburg fährt mit fünf feiner

Mannſchaften zu Naumburg-05.
Zweidriltel unſerer Ligavereine ſpielen alſo morgen

außerhalb. Mögen ſie die Spielſtärke unſeres Saale
a beſtens vertreten und mit beſten Erfolgen heim

ehren.
Beim Vf Merſeburg weilt der 1. Sportverein-Jena.

Man darf hier geſpannt ſein, wie die Jenaer nach
ihrer vorſonntäglichen Ni derlage gegen Wacker in der
Domſtadt abſchueiden. Wir erwarten ein knappes
Reſul at zugunſten des VfL.

Der ſchwächſte Teil dieſer Mannſchaft war immer
die Läuferreihe und oft der Sturm, während
die Verteidigung gut beſetzt iſt, jedoch allein nichts
auszurichten vermag. Hoffen wir, daß dieſe Elf
ſich wieder zuſammenrafft und auch ferner wieder
der Gegner wird, wie in den Vorjahren.

Die
Merſeburger Poliziſten

verfügten auch über eine ſpielſtarke Elf, die aber
durch Verſetzung einiger Leute derart geſchwächt
wurde, daß der Verluſt heute noch nicht aus-
geglichen iſt. Jmmerhin anerkennenswert, daßein ſo kleiner Verein eine derartige Elf zu ſtellen
vermag. PSV. Merſeburg wird im kommenden
Jahre ſicher ein ernſterer Gegner ſein.

Durch die Verſchmelzung von
Preuko und Favorit

löſte ſich die er Preukoelf auf, ſo daß ein Abſtieg
hier nicht in Frage kommt. Wer nun der achte
Verein der erſten Klaſſe wird. ſteht noch nicht feſt.
Doch hat der Ruderverein Böllberg berechtigte
Ausſichten, aufzuſteigen.

Die jetzt aus der Jugend aufſteigenden Spieler
werden die Spielſtärken der einzelnen Vereine
ſo ändern, daß man heute noch nicht zu ſagen ver
mag, wie die Mannſchaften in der kommenden
Spielzeit abſchneiden werden. Vorerſt haben dieGeſellſchaftsſpiele das Wort, und wir werden
manchen guten Gegner in unſeren Mauern be-
wundern können.

Harzrunöfahrt am 15. Mai.
Die Provinz Sachſen wird auch in dieſem Jahre

wieder ein radſportliches Ereignis allererſten Ranges
haben: die Harzrundfahrt. Vielen, vor allen Dingen
den Anhängern des Radſportes, dürfte der ge
waltige Erfolg der Harzrundfahrt 1926 noch in beſter
Erinnerung ſein. Hunderttauſende ſtanden damals an
der 271 Kilometer langen Strecke, um den erbitterten
Kampf allererſter kontinentaler Klaſſe um den Erfolg
7 beobachten. Wie bekannt, rang der Deutſche Oskar

i e tz „Kanonen“ des Auslandes, wie Tonani, Belloni,
Gay, Zanaga, Gebr. Suter uſw., nieder, und ſein Siegin dieſem ſchwerſten aller deutſchen Bergrennen wurde

ſtürmiſch bejubelt. Wurde ſchon die Beſetzung der vor
ſagen „Jbus“Fahrten, zu denen auch die
e zählt, von keinem Rennen des Auslan über
roffen, ſo wird ſie in dieſem Jahre noch eine Stei
erung erfahren durch die neu hinzukommenden Aus
andsgrößen. Es ſeien hier nur genannt der berühmte
taliener Binda, ſein Landsmann Linari (Sechsta
ieger in Neuyork), die beiden hervorragenden belgi

ſchen Brüder Debaets uſw.
Die Strecke iſt die gleiche wie im vorigen Jahre. Sie

führt von Magdeburg über Atzendorf, eln, Halber
ſtadt, Quedlinburg, Nordhauſen, Sangerhauſen, Mans
feld, Hettſtedt, Calbe a. d. Saale, Schöne-
beck, Gommern nach Magdeburg zurück. Neben dem
Wettbewerb der Berufsfahrer läuft ein Wettbewerb der
Amateure, zu dem die beſten deutſchen Fahrer ver
pflichtet werden ſollen.

Generalverſammlung des A. v. D.
Der Automobilklub von Deutſchland hielt in

ſeinen Klubräumen zu Berlin ſeine ordentliche
Generalverſammlung ab. Der Präſident, Graf
von Arnim Muskau, leitete die Sitzung mit
Worten ehrenden Gedenkens für die im ab-
gelaufenen Geſchäftsjahr heimgegangenen Mit-
glieder, insbeſondere für den langjährigen Vize-
präſidenten Admiral Rampold, ein. Sodann
wurden Jahres und Kaſſenbericht genehmigend
ur Kenntnis genommen und der Verwaltung des
lubs Entlaſtung erteilt. Die turnusgemäß aus

dem Repräſentantenausſchuß ausſcheidenden Mit
glieder wurden wiedergewählt. An Stelle von
Geh. Kommerzienrat in von Opel und der
verſtorbenen Mitglieder Admiral Rampold und
Guido von Nimptſch kamen Baurat Dr.-Jng. h. e.
Böker, Werner von Siemens und Rechtsanwalt
Sprenkmann neu in den Repräſentantenausſchuß.Jn der darauffolgenden tonſtitaietenden Sitzung

dieſes Ausſchuſſes wurden Graf von Arnim-
Muskau zum Präſidenten, die Herren v. Radowitz
und Dr. Berliner zu Vizepräſidenten gewählt.

Weitere Erfolge in Cannes.
Der dritte Spieltag des internationalen

Tennisturniers zu Cannes brachte Cilly
Außem und Meiſter Froitzheim weitere Er-
folge. Bei den Damen kam Frl. Außem leicht

6:1, 624 über die Engländerin Miß Alſtone

mit dem Zwecke, den Segelflugſport zum Volks
ſport zu fördern. Als Sitz der Vorſchule wird
vorerſt Steutz bei Deſſau C während die
erſte Segelflugwoche im September in Halber
ſtadt ſtattfindet. Die Bearbeitung der Motor-
fliegerfragen wurde dem Flugtechniſchen Verein
Halle übertragen, wie auch die Halleſche Meß-
methode für Modellwettbewerbe als amt
lich anerkannt wurde. Die Modellbauſchulung
wird auf eine weitere wiſſenſchaftliche Grundlage
geſtellt. Zu den bisherigen Formalwetktbewerben
kommen auch ſolche für Segelflugmodelle mit min-
deſtens zwei Meter Spannweite. Auch die Heran-
bildung von Modellflugbooten iſt in das Pro
gramm aufgenommen worden. m Juni d. J.
findet in Halle ein MAG. Wettfliegen für
ſag Lranven Stab-, Rumpf- und Rekordmodelle
tatt.

Ueuyorker Schachturnier.
Da der Sieg von Capablanca ſo gut wie ſicher

iſt, beanſprucht lediglich der Kampf um die Plätze
noch Jntereſſe. Jn der 17. Runde hat Nimzowitſch,
der gegen den anziehenden Marſhall gewinnen
konnte, mit Aljechtn, der gegen Vidmar nur remis
machte, gleichziehen können. Auch die Partie
Spielmann Capablanca endete unentſchieden.
Am Freitag war ſpielfreier Tag. Der Stand nach
der 17. Runde: Capablanca 1228, Aljechin und
Nimzowitſch je 9, Vidmar 838, Spielmann 7,
Marſhall 5 Punkte.

Vorausſagen für Sonntag, 20. März:
Straußberg: 1. Gegenwart Prinzeß

Frohſinn; 2. Vezna Violetta; 3. Trutzin
Tullius: 4. Florfina Crédulitè; 5. Pommer

Sturmnacht; 6. Nanag Doktor; 7. Eſto
Lelkes.

Dortmund: 1. Beethoven Minerva; 2.
Peruanerin Eichkater; 3. Sky Fairy Le
Challenge; 4. Gräfin Marie Oſtſee; 5.
Lancaſtria Trumſchſeit: 6. Woge Stall
Gerteis; 7. Moving Jdealiſt.

Auteuil: 1. Fleur merveillauſe Mirxi-
ean Eagle; 2. Wonderful Le Liarot; 3.
Noſiamas Sylveigneur; 4. Les Rameaux
Le Fils de la Lune; 5. (Militär Rennen
6. Kif Kif Mont Renaud.

Nizza: (Grand Prix de Nice):
Macomber Stall E. de Rothſchild.

Kurze Sportſchau.
Die Deutſche Meiſterſchaft im 25-Kilometer-Lau

fen gelangt jetzt für den 8. Mai nach der 396 Meter
langen Aſchenbahn auf dem e Friedrichs-
hain in Berlin zur Ausſchreibung. Teilnahmeberech-
tigt iſt jeder Deutſche. Meldeſchluß iſt am 26. April
beim zuſtändigen Landesverband.

Reichspräſident von Hindenburg hat für den Ge
winner des D. S. B.Handballpokals ſein Porträt
mit eigenhändiger Unterſchrift geſtiftet, das in den
Händen des Siegers verbleibt. Die Stelle des
Pokals vertritt eine Plaſtik des bekannten Bild
hauers Prof. Behn, die das Sinnbild beherrſchten
Kampfes verkörpert und in dieſem Jahre zum erſten
Male dem Sieger übergeben wird.

Stehermeiſter Karl Wittig, der jetzt die rig
der Dresdner Radrennbahn übernommen hat, will
ſich am aktiven Rennſport nicht mehr beteiligen. Der
Lichterfelder hat die bereits getätigten Startver-
pflichtungen rückgängig gemacht, ſein Schrittmacher
G. Schadebrodt verhandelt mit einem guten auslän
diſchen Dauerfahrer. Hoffentlich ſind Wiktig als
Rennbahnleiter gleich große Erfolge beſchieden wie
auf Straße und Bahn.

Rauſch Hürtgen ſind auf Grund ihres guten
Fahrens beim Dortmunder Sechstagerennen zu
mehreren Starts nach dem Auslande wie
worden, ſo am 17. April nach Marſeille, am 26.
nach Heerlen bei Magſtricht, am 29. Mai nach Sotte
ville und am 17. Juli nach Marſeille zum 25-Stun
denrennen.

Bei der Ausloſung zum DavisPokal zog Deutſch
land in der erſten Ründe das Freilos. Jn der zwei
ten Runde hat Deutſchland gegen Portugal anzu
treten.

Charles Hoff, der norwegiſche Stabhoch-
rig iſt infolge von Differenzen mit der

merikaniſchen Athletic-Union von dieſer wieder
m Profeſſional erklärt worden, nachdem dieſe
ehörde erſt kürzlich ſeine Amateureigenſchaft be

ſtätigt hatte.
Schwedens Meiſterboxer Harry Perſſon iſt die

ſer Tage in den heiligen Stand der Ehe getreten.
Perſſon beabſichtigt, während der nächſten drei
Monate ſich in keiner Weiſe aktiv im Boxſport zu
betätigen.

Das vorletzte Eishockey-Pokalſpiel des Nord
deutſchen Eisſport- Verbandes zwiſchen Berliner
Sportverein 92 und Berliner Schlittſchuhklub
endete überraſchenderweiſe torlos. Das Endſpiel
am 23. März wird SC. Charlottenburg und
BSV. 92 im Kampfe ſehen.

Der FC. Barcelona unterlag in der dritten
Runde der ſpaniſchen Fußballmeiſterſchaft über
raſchend mit 0:2 gegen den FC. Valencia. Euxopa
Barcelona ſchlug dagegen Caſtellon mit 41 Toren,
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Wartnerlehrling

Vom ahlen Merſcheborcher.
Een Dach im Jahre mußch dr Mänſch frei

machn von Lähmsgamf un Sorche, um zerigg-
zedängkn an de große Zeid des Felgkrringns un
e dangkn den Männrn, die in heißr Vadrlands
iewe uff jefährdedm Boſdn ausharrnd fiehln far
uns. Sie warn es, die de Schräggn des Griechis
vom heimadlichn Bodn färnhieldn, eenr Wäld
von Feindn drozzdn un in Nohd un Dohd durch-
hieldn um dr deidſchn Zugunfd willn. Daß 's
ſchließlich andrſch gahm un de Erfolche, nachdem
de Heimad den Gobb vrlohr, am grien Diſche nich
jewärded wurdn, is ſichrlich de greßde Dragigg
allr Zeidn. Soll nu awr dadrmid allis vrjäſſn
ſind? Wiefiehl Schlachdn habd'r jeſchlagn?
Zähld, denn wir megns nich mehr. Wiefiehl
Dohde habd ihr begrawn? Zähld, doch die Urde
wiegd ſchwer. Wiefiehl Ruhm habd ihr Häldn
erſchdriddn? Nähmd, denn der Ruhm is rohd,
un was wir ſchweignd um ihn erliddn, war mehr,
als furchdbahrſchdr Dohd.

Aus dieſr Schdimmung heraus ſoll dr Folgks-
draurdach uns alljährlich uffriddln un uns an
unſre Flichd erinnern, in dangkbahrer Ehrfurchd
das Jedächdnis der dabfrn Männr wach ze haldn,
diede vorm Feinde jebliehm ſind far uns. Vrjiß
mei Folgk die deirn Dohdn nich. Ee Dach im
Jahr ſoll eich jewidmd ſin.

Un draußen ſchdädz bedrochn, ſauſd de je-
ſchäfdche Wäld. Dem Friehling jehds endjechn.
Lange jenuch daurde dr Windrſchlaf. Nu awr
raus aus dr dumfn Schduwe, rein in die weide
Joddisnaduhr. Glärchn meends ſchone janz jud

mid uns un gnoſbn un ſchbrießn duds draußn,
daſſis ſone Ahrd had. Wahrdrn jädzd ſchone mah
im Schdaddbargke, hä? Da ſchdaund mar un freid
ſich, was dr Schdaddjärdner allis im jeheem je-
ſchaffd had. s reenſde Schmuggſchdigg, gann ich
eich ſachn. Un ooch de Wäche ſin in Schuß, daß
mar jedroſd ze zween im Mondnſcheine brome
niehrn jehn gann. Wännſe nu noch das Schdigg
vom Schdaddbargke bis zum Boodshauſe, wasde
jedr Beſchreiwung ſchbodden duhd, rebariehrn
werdn, drmid mar eenichrmaßn ſeinis Lähms ſichr
bis zur Eiſngwälle gomm gennde, denn wärn mir
wunſchlos gligglich. Uns ſcheind eich werglich
drannzegomm, denn janz neirdings bringn ſe
Drägg un Goox hin. Hoffn mir alſo das Bäſde.

Awr nich nur bei Dache, nee ooch ahmds is
dr Beſuch des Schdaddbargks ze emfähln. Vor
allm gemmd der, derde Schdudjn machn will, uff
ſeine Goſdn. Nidzlich farn werd ſin eene jude
Daſchnlambe un zwee fixe Beene, daſſe nachm
Gnibſn dermn gann, ſonſd grichde womeglich das
Wändschn maſſiehrd. Wer awr amände ſälwr uff
ä Blädzchn im Grien uff eenr Bargkbangk
refläggdierd, der duhd jud, ſich bei Zeidn drnach
umzeguggn un ſich eene Bladzgarde ze beſorchn.

Widdr mah is eene Ziehung vorbei, un widdr
mah hamms janze Jäld de andrn jewonn. Was
mei Freind Waldr is, der had ſchone dreimah
200 Margk jewonn, un ich hawe ſchon dreimah
durch de Rehre jeguggd. Un dadrbei häddch das
Jäld ſo ſcheen jebrauchn genn. Vor alln Dingn
zu eenr Fahrd im Lufſdballong, was 75 Marg
goſdn ſoll, un weil mir eemah beim Fliechn ſin,
far eene Fahrd in eenr Jungkrmaſchine. De Ab-

jeordndn hamms ja leichdr, die griechn iewr gurz
odr langk nähm den Eiſnbahnfreiſchein, ooch
Luftfreibäſſe un ä Mäßabzeechn mid ä fliechndn
Schnadzchr un dr Jnſchrifd R. L. druff, was
Reichslufdigus heeßd. Wir andrn gleen Leide
hamms nich ſo jud, mir dirfen uns ſo ä Lufdbill
jädd goofn. Awr doch da gee Neid. Fliechn due
ich farſch Lähm järne. Un jeiebd hawichs ſchon
von gleen uff, in dr Schule alleene zwee Mah.
Das heeßd, mar gloobde ze fliechn, un drbei
wurde ich jeflochn. Un uff dr Heehe is de Flie
gerei, das muß mar ihr laſſn. Mid neinunneinzch
Berzänd Jarangkdich gammr durchn Aehdr jon
dln, währnd de Reeſen uff dr Eiſnbahn nur ze
achdzch Berzänd ſchdadiſdiſch jarangkdierd ſin, das
heeßd uff deidſch, daß mar in dr Lufd um neinzn
Berzänd wenichr ſchderbd un ſo wie undn, jahr
nich midzurächnd de Audohfahrdn, diede ja janz
jefährlich ſin von wächn de fiehln Schoſſeebeeme.
Gerzlich gahm ja voch eene Fluchmaſchiene ahmds
bei uns aus dr Schogeladnbrangſche ſcheen bän-
galſch ilumeniehrd mid den Nahm „Drumf“ aus
laudr gleen älläggdriſchn Gliehbirn wie bei mein
Freind Richard, ſchbiechlde ſich ä Weilchen im
Joddrdsdeechgaggau un machde denn nach Reſſen
weidr.

De nu vrjangene Woche war in barlemän-
darſchr Richdung unjemeen bedeidſahm, denn
nich nur de Schdaddvrordndn, ſondrn voch dr
Landdach haddn Großgamfdache. Dr Macheſdrahd
had drotz Herrn Geenen ſei Schäfchn ins Droggne
jebrachd, obwohl je von alln unanjenähm em-
fundn wurde, daß Herr Geenen ſcheinbahr als
Jenerahlbrowe farn Landdach bei jedm baſſndn

odr umbaſſndn Bungkde dr Dachisordnum
ſchdundnlang iewr Bahnhof, Bradgardofflu un
redede. Dr Landdach awr had noch allrhand
erledichn, weil dadrinne andrdhalb Dutznd Leid
vom Schlache Geenen ſidzen, diede bei jedr Jele,
chnheed glohm zeichn ze miſſn, wie wenich ſe zy
Vrdredrn des Folgkis doochn. Schdällnweſſe
gloobde mar in eenr Gleengindrbewahranſchdald
ze ſidzn, un bedaurde nur de Abjeordndn, die je
gomm ſin, um broduggdiefe un boſediefe Arweed
ze leiſon. Jewr die ändgildiche Rechelung dr
Frache iewr den ginfdichn Wohnſitz dr Browinz
gan ich leidr noch niſchd bringn, weil ſe zur Zeid,
wo ich hier ſchreiwe, ähmd noch nich jerechld i
Davon alſo das nächſoe Mah. Heide nur gutz,
daß mir die Rede vom Landisyauhdmann mächdqh
imbeniehrd had, ſchade bloß, daßch in bungdoeh
Vrlechung janz oh gongdrährer Meenung bin.
So will ich denn nich hoffen, daß ſei wohlbefrin,
dedr Andrach abjelehnd werd ar Jodd jäbs,
Ze fiehl ſchdehd uffm Schbiele far Merſcheborch,

Dr ahle Merſcheborcher.

Ein Mißgriff. Der Schulinſpektor befichtic
eine Klaſſe. Jn der Klaſſe nebenan iſt unge
heurer Lärm. Er ſtürzt hinüber, greift ſich den
Größten heraus und ſchleppt ihn in die andere
Klaſſe. Dort ſetzt er ihn auf eine Bank und
brüllt: „So, Sie bleiben mal vorderhand hier!“
Nach einiger Zeit kommt aus der Klaſſe drüben
ein Schüler und ſagt ſchüchtern: „Herr Jnſpektor,
e Tene wir jetzt unſern Herrn Lehrer wieder-

en?“

Der Bäckermeiſter, fruhere Bahnarbeiter Ernſt
Hedrich und ſeine Ehefrau Emilie, geb. Reiche in
Schkopau, vertreten durch Rechtsanwalt Erlecke in
Merſeburg, haben das Aufgebot des verloren

Hypothekenbriefes vom 7. April 1883
ber die auf dem Gruudbuchblatte des Grundbuchs

von Schkopau Band 5 Blatt 118 in Abt. II Nr. 1
für den Schuhmachermeiſter Karl Lengner in

verzinsliche
Dahrlehnsforderung von 459 Mark beantragt.
In aber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens
in dem auf den 16. Juni 1927, vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer 13 an-
beraumten Aufgebotstermine ſeine Rechte anzu-
melden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird.
Merſeburg, den 24. Februar 1927. Das Amtsgericht.

Schkopau eingetragene mit 4
Der

Bekanntmachung.
Das vom Bezirksausſchuß Merſeburg genehmigte

„Ortsſtatut, betreffend die Anlegung und Verände-
rung von Straßen und Plätzen in dem Gemeinde-
bezirk Schkopau“ vom 15. April 1926, liegt in der
Zeit vom 20. März bis 20. April 1927 zur öffent-
lichen Einſicht beim Gemeindevorſteher aus.

Schkopau, den 19. März 1927.
Der Gemeindevorſteher.

D Stallungen

ſowie Zuchtbullen
preſswert zum Verkauf.

Landw. Ein u. Verkaufsverein
Kötzſchau.

Ab Montag,
W ven 21. d. Mts.

h ſteht in unſeren
großer Transport

ſtpre ß
oſtpreuß.

2 hochtrag.u. Färſen,

ein

Körner Pleitz
Weißenfels a. S.

Großhandlung
in Baumaterialien,
Farben, Lacken und Olen, S
er TerranovaEdelputzes,
Alleſtes Spezialgeſchäft in

Wand- u. Fußbodenplatten.
Großes Lager, reiche Auswahl, mäßige Preiſe

J

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

nur in beſter Geſchäftslage,

X

SALFEM-ZIGABEIIEMDN
mit dem goldenen Wappen auf der Packuno

für Hausbrandi
und industrie

modern ausgebaut, mit mindeſtens 3 großen Schaufenſtern,
per bald reſp. 1. September zu mieten geſucht.

Ausführliche Angebote mit Skizze und Mketspreis an
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 19 unter J. S. 2430.

Da hilft nur eines: „Atme Luſt,
gar köstlich und beräckend fein,
von Salems Zigarettenduſt!
Bald wirst du frei von Sorgen sein.

m

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer

Das dämmste Ding, ſch kann's küchen und
beteuern, inzelneMöbel jeder

sind fär uns Meng Artje Steuerm »mpfehlt in grober Ans-O gläcklich, wer mit bunte v
ppensie gern und pünktlich kann 5 Schaihble

berappen] hDoch, wem dazu die Groschen Möbelfabrikfehlen, Halle Gr. Mörnersir. 20
der mag sich täglich, srüncich

älen,e (Obstbäumein allen Arten und Form
Reichtrag., grobfröchtis
Haselnüsse, Beeren-
obst, Stämmchen o. Bäscho

Himbeeren, Brom-
Rof beeren. Erobeerpilan-S e n eblühbare

Hocehstämme and
Bäsche in prächügen

Farben. Zierströucher,
Schling pitänzen,

Heckenpflanzen. Allee-

21

Instraumente,

Klavierkauf

Flügel Pianos
Gröbte Auswahl onverwüstlicher, tonschöner

Billigste Preise, geringe Katen,
gänstigste Zahlungsbedingungen.

Uanrerbindliche Besichtigong erbeten.
Katalog kostenlos,

R „FS

u. Parkbäume, Blumen-
stauden, all jährlich

wiederolöhend. Orobe Aus-
wanl eigener Besiände,

Preisliste kostenfrei.
Ed. Poenleke& Co

DetitzsehBaumschulen Gegr. 1876,

ist Vertrauenssachel Alle Sorten
u erlässigste Beratun enießen Sie bei derGeneral vertriev rer s K Zenie e Dru t e le ttär Merseburg and Umgegend Jahre dem eyercter Wolke und Piano- Fabrik ruhig ch

Michel-Brikett- außergewöhnlich billigVerkaufsstelle Otto Bretſchneider,m. b. kl. U. 6 er a 5 Eiſenwarenhandlung.
Merseburg Fabrik Niederl m g 4Nelandistrahe (am Iaterdahnhod fabrik Niederlago: Merseburg, Obere Bargetr. 11 A r2t

ernru vom Sonntagsdienst
(nicht für Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse

Mersebdaorg).

Sonntag, den 20. März
Herr Dr. Gürich

Altrenommierte, leiſtungsfähige
Rordhäuſer- Kornbranntweinbrennerei

ſucht tüchtige, gut eingeführte

Vertreter.
Gefl. ausführ. Angebote Nordhauſen Voßlach 69

Friedrichstr. 23. Tel. 619

Sonntags bezw. Nachts
dienst der Apolheken
Sonntag, den 13. März

r Stadtapotheko
Nachtdienst d. 19 3.-25. 8

FOrtsefzunoq der Kleinen AnZzeiqen
Aelteres
Hausmädchen

für Landhaushalt bei
hohem Lohn z. 15. 3.
Tee Off. unt. 16

22762 an d. Exp.
d. Ztg.

Stellengeſuche

Maſchinenmſtr.,
get. Schloſſer, Alter
40 Jahr, ſucht Vertrauensſtellung, auch

R. Träger, Garten als Maſchintiſt und

Offene Stellen

Stelle Oſtern einen
Lehrjungen

ein, der Luſt hat, die
Fleiſcherei zu erl.

leiſchermeiſter
lbert Schlag,

Porbitz-Dürrenberg.

Suche zu Oſtern

Hansh.

wünſcht.

burg.

aus guter Familie.

Landwirts-

ahreBee im beſſeren

niſſe vorh. Bis jetzt
in elterl. Wirtſch. tät.
Familieanſchluß

Am liebſten
in Nähe von Merſe

Elſe Kabiſch,
Kleinſchkorlopp,

Poſt Kitzen.

Infolge Aufloſpug
des von mir geleitet.
Betriebes ſuche ich,
48 Jahre, evang., z.
1. April andere

Tätigkeit
in groß. Gutshaus-
halt, großem Privat
Landh., Erholungs-
heim, Sanatorium

tochter

alt. ſucht
arbeit,
Herrenwäſche. An
Schilling b. Frau
ſſadt (Orla).

Nähkennt-

er

Suche für mein Mädchen, welches ſeit510 Jegren bei mir tätig vlt ſich aber gern

verändern möchte, per 1. Mai
anderweitige Stellung

Selbſtändig in W ger
ä ehanel devet cweß an Margarethe

Fu vermieten
meiner

ſofort zu vermieten.
Merſeburg, Kraut-
ſtraße 15 a I. Etg.

Küche, Haus I. --15.Plätten, auch

arie Wächter, Neu-

Bruteier
sx ener LegehühnerMöbl. Zimmer a 10 B. Leiſtmg

März
Huhn 13,5 Eier.

Kart Hartmetz,
Röſſen, Breiteſtr. 78.

25jähr. Mädel,
mit vollſt. Wäſche
Ausſt. u. etw. Ver
mögen, wünſcht Be
kanntſchaft m. Herrn,
ev., Bäckermſtr. oder
Beamter, auch vom
Lande, zwecks Heirat.

wirlihulerin
pro in den 380er Jahren

Lande eBei Zuneigung we

oder dergl. Bin mit
allen hausw. Arbeit.,
Küche, Wäſche, Rind
vieh, Schweine- und
Geflügelz., Gemüſe-,
Obſt- u. Gartenbau

mit Familienanſchluß

gung im Geſchäft

baubetrieb. Gatter- Heizer. Off. unt. C
ſtedt b. Querfurt. 1 an die Exp. d.

Zig.
Suche z. 1. April

ordentliches, kräftiges rHausmädchen, Liſchler,
nicht unter 18 Jahr. 22 J., ſucht Stellung.
möglichſt v. Lande. Otto Huhn Zu
g. H. Körner, Poſt ohlmirſtedt,

ittergut Steudorf unſtrut.al.
bei Bad Köſen. h t.

Jahren.

Anſtändig.,
Mädchen, welches
Jahre als Schweſter
tätig war,
lung als beſſeres
Kinderfräulein
u Kindern von 16

A 13534 an die Sp. in Bad Warmbrunn

vertraut. Mit land
wirtſch. Buchführung

Junges Mädchen ſucht Stellung als

branche),Kolonialwaren Aen i Frees. erbet.
unter B. 2601 an hie Exp.

Zum 1. 4.
2 möbl. Zimmer
m. Kochgel. an Ehep.

e eräſtshaush. u. an Gutin h Salat Exp. d. Ztg.
Jn
verkaufen.Fi verkaufen

ſolides vertraut. ehrgang
für Rinderleiſtungs-
zucht bei der Landw.
Kammer Breslau ab
ſolviert. Beſte Reſe-
renzen zur Seite.
Angebote an

arig Meißner
bei Direktor Karve

19jährig Mädchen
ſucht Stellung als

Haustochter
oder als Verkäuferin
bei Taſchengeld und
Fam.Anſchluß. Jm
Haushalt und Nähen
erfahren. Angeb. unt.R M nöe voiag.

Plaue (Thür.).

ſucht Stel

Ang. unt.

in Schleſ.

2

in größ. oder mittl.
Gutsbetrieb.
Anſchluß. Gehalt n.
Uebereinkunſt.
nis zur Verfügung.

Alzey

b. Mädch.a Page paſſ. 2 Motorräder

Gelegenheits- w

erhaltene Cis
16

preiswert zu

Fr. Brinkmann,
Neumark bei Merſe

burg, Kolonie.

Heltat
ausgeſchloſſen.Offert. m. Bild, a

zurückgeſandt wird,
unt. 22855 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für ſof. oder
1. April für kleine
Landwirtſchaft eine
tüchtige, zuverläſſige
und ehrliche

Off. unt. U 2874 en
d. Exp. d. Ztg.

2

Jdealehe
m. geb. Herrn, gute
Poſ., erſehnt gebild.
Dame von ausw., 35,

kauf.

Liter

Wirkungskreis 136 PS, billig z. verkaufen. M Seider,

Günthersdorf bei
Merſeburg 41.

Großer
Kleiderſchrank

zu verk. Winkler,
Halle, Talſtr. 29.

Fam.

Zeug

Lisbeth Meſchett, et
(Rheinheſſen). ſtraße 2.

Mokorrad
2,5 P. S., ſehr wenig
gefahren, preisw. zu
verkaufen. Salzfurth

Capelle,
Magdeburg, Radegaſt-

ſymp., bemittelt, Woh
nung u. AusſtattunErnſt Zuſchr. ev
mit Bild u. L 22819
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

*00090000

Wirkſchafterin
in den 30er Jahren,
die alle Arbeit macht
und auch melken
kann, ſpätere
nicht

irat
Bezirk ausgeſchloſſen.

Angeb. unt. W 22830
an die Exp. dieſ. Ztg.

Zuwas
erfahren
tion „ſegredite“

und Exp
fange Kr
ten.
lage der
Liquid
man den
und Be
79 Proz
gegen A
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jetzt ihre
1926 abg
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geiſt (geg
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ne re i e
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ſamtumſatz auf 49619 000 Buchungen9 625 892 000 RM. ſtellt flallische Börse vom 19. März(InIRelchsmark-Prozenten.)
über gewerbes in einer Kollektivausſtellung ver

einen.
Barmer Bank-Verein.

In der Aufſichtsratsſitzung wurde die Bilanzfür das Jahr 1926 vorgelegt. Auf Antrag de heute Vortag heute VortagGeſchäftsinhaber wurde beſchloſſen, der au d Zur Beendigung des Tarifkonfliktes im Bank Frersag euch r u er ger
j2. April d. J. einberufenen Generalverſammlung gewerbe. lichen Generalverſammlung wird die Verteilung Gew utlaleb e alle gert 60 B 8 edie Verteilung einer Wie bereits berichtet, hatten ſich bei der einer Dividende von 9 Proz. (im Vorjahr Landecredit b 5 noebò HaiieMasen.! 1880 197

Dividende von 10 Prozent am 14. März zwiſchen dem Reichsverband 9 Pros.) vorgeſchlagen werden Das Aktienkapital riherrt2 c er e ha Münn
auf das Kommanditkapital von 21 000 000 RM. der Bankleitungen und den Angeſtellten der Geſellſchaft ſoll um 500 000 RM. auf 2 600 000 Mansteid 145.56 s Morſtz jan 35900
rotzuſchlagen. Aus dem Reingewinn von 2 705 000 organiſfationen abgeſchloſſenen Tartſverein- N. erhöht werden. h e h u 378
mar We ferner 140 d00 RM. zu Ab barung die D.Banken und die Kommerz- t e nigte Stabtwerie van der Zypen und Wersehn Köi 288 2285 ordiedort?
s r t ebäude verwendet, 100 000 und Privatbank zu einer Sonderzahlung in re Eiſenhütten. r e 28. Je ne e e e h
nach Abzug der T t e Höhe eines halben Monatsgehaltes im De- Shthengelcafel ſah anſgeſte t ehe 3Perüc- n 338 See c
ſehenden Tantieme von 130 000 RM. die reſt- zember bereit erklärt. Wie der deutſche Bank ſichtigt die 3proz. Dividendenzahlun der Ver Ehllenb. Katt. 906 906 Vestet 57.56 57 v
lichen 227 000 RM. auf neue Rechnung vorgetra beamtenverein mitteilt, iſt dieſe Zuſicherung einigten Stahlwerke Akt.Geſ. in Düſſeldorf auf er tn t u zu
en werden. nunmehr auch von der Mitteldeutſchen Kredit die im Beſitze von v. d. Zypen befindlichen Stahl- FZimmerm. 13 b 12b] Zuckernaiie 83,50 93,5vereinAktien. Dazu treten die Gewinne der Ge-

werkſchaft Hürtherberg Die Geſellſchaft iſt demnach
in der Lage, s Proz. Dividende zu verteilen.

bank gegeben worden, ſo daß ſie jetzt vonDer Geſchäfts umfang des Jnſtituts hat
ſämtlichen Großbanken vorliegt.b im abgelaufenen Jahre anſehnlich erweitert.

die der Bank zugefloſſenen fremden Gelder haben
einen großen

Zuwachs von 67,7 Mill. RM. 65 Prozent
erfahren. Die um 13,5 Mill. RM. erhöhte Poſi-
tion „ſeitens der Kundſchaft bei Dritten benutztegredite deutet darauf hin, daß für das Jmport

Die Halleſche Börſe vom Sonnabend war gut
behauptet bei kleinen Kurserhöhungen. Banken
waren unverändert bis auf Adca, die einen
halben Prozent höher geſucht waren. Montan-
werte lagen uneinheitlich, jedoch waren die Kurs-
veränderungen gering. Krügershall waren
niedriger angeboten. Am Markt der Jnduſtrie-
werte zeigte ſich Jntereſſe für Moritz Jahr

Schievsſpruch für den Ruhrbergban.
Jm Tarifkonflikt im Ruhrbergbau iſt ein

Schiedsſpruch gefällt worden. Der Schlichber
hat die Siebenſtundenſchicht unter Tage, die
durch einſtündige Mehrarbeit um eine Stunde

Metallpreiſe in Berlin vom 18. März.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die

deutſche Eleitroin ſern JNotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

128,00

und Exportgeſchäft der Kundſchaft in großem Umfange Kredite zur Verfügung geſtellt werden konnverlängert wird, aufrechterhalten. Jn den r h im freien Verkehr -D d Hebrüder Jengſh Auch Stadt
en. Dabei wurde auf eine möglichſt flüſſige An nicht durchgehenden Tagesbetrieben iſt die rHüttendduminium (06 08 Pro t mühle Alsleben waren gefragt. Schwächerd Mit j Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)an s i t rehhel khanf peeg r auf neun Slunden bei zehnſtündi- d in a r t 2,10 lagen Ammendorfer 7 S ne r.nt, wenn ger tzeit herabgeſetzt worden. Jn den do. in Walz. oder Drahtform (89 Proz. 2,14 Zimmermann ſetzten ihre Abwärtsbewegung
d ne durchgehenden Betrieben iſt das zurzeit be 747773 fort. Halle Maſchinen wurden zum erſten5 Prozent, wenn man dieſen Anlagen noch u ſtehende Zweiſchichtenſyſtem beibehalten wor Feimeéilber ca 9oo fein 7525 76.25 Male ohne Dividende gehandelt. Im Freiverkehr
zegen Wertpapiere und Waren gegebenen Vor den, doch wird für die zehnte Stunde ein Berliner Produktenbörſe vom 18. März. Amt, Wurden Portlandgement Saale mit 115 Prozent
ſhüſſe und die eigenen Wertpapiere hinzurechnet. Zuſchlag gezahlt. Die Erklärungsfriſt für lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000 gehandelt.

ler den Geſamtſchiedsſpruch iſt auf den 21. März Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 267--270 Viktorigerbſen 48,00-—63,00

d e e e l er ee e e e n Oberbedarf. Wintergerſte 192 205 Veluſchten e (Amtliche Notierungen vom 19. März 1927.)
e abgehen 7 Gehaſts ahr er. In Laufe des Die Oberſchleſiſche EiſenbahnVedarfs A.G. Halt Wie Verün 178 180 Wigehnen 2400 Weizen 258.-2683 (am 15. und 17. März ebenig
r rot ill. Hektoliter Wein die bekanntlich ihre geſamten oberſchleſiſchen Werke Weizenmehl Lupinen, blaue 13 50 1450 Roggen 250 258 (251--259). Braugerſte 249--269Vrrr d in die Vereinigte Oberſchleſiſche 100 Kllogr. 34,25—36,50 Lupinen, gelbe 15.900- 16.00 (dto.), Wintergerſte 229225 dte Futtergerſte
)em letzten Jahre in Höhe von 1,20 (1,40) Mill Heite- Hütten werke A.G. gegen Aktien dieſes Unter Roggenmehl Seradella, neue 21.50 24.00 192--200 (do.), Hafer 216—-222 (214--220), Mais
iern. Die 20 (1, nehmens eingebracht hat, erzielte in dem am 100 Kilogr. 33,50—35,50 Rapskuchen 15,50-—15.70 184 (185), Viktoriaerbſen 47289 r Weizenkleie

Zu e der Keuyroduktion 30 September 1926 t Geſchäfte Weizenkleie 15,50 16,75 Leinkuchen 2030 2050 14,5--1454 (dto.), Roggenkleie 14,--145 (dto.)
nahm September abgelaufenen Geſchäftsjahre RKoggenkleie 15,00—15,25 Trockenſchnitzel 11,80—12,00 Malzkeime 12,90-—13,60 )dto.), Trockenſchnitzel 12

zeruht vor allem auf einer vermehrten Ablie Bruttoerträge in Höhe von 981 353 M. Anderer Raps Soya-Schrot 19,2019,60 bis 12,50 (dto.).
r t g. t t 7 t G e He r ſeits erforderten allgemeine Unkoſten 837 932 M. t p 7 Kartoffelflocken 29,40--29,60

en oliter und Abſchreibungen 23 000 M. Es ergibt ſich mit- eipziger Produktenbörſe vom 18. März. Weizenabgaben; hie nd g x ä etzen,lin derer Ketten 101 Was in ein Reingewinn von 120422 M. Lavon n e e en. n 3 ege Feſter.
Berlin, 19. März. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Sonnabendbörſe zeigte eine freundlichere Ge
ſamttendenz, da die geſtrigen kleinen Beſſerungen
das Publikum zu Neuanſchaffungen veranlaßten
und weitere Deckungskäufe der Spekulation im
Gefolge hatten. Die Kurfſe beſſerten ſich im
Durchſchnitt um 1 bis 2 Prozent, vereinzelt auch

beſchäd. u. R. 255--261; 66 Kilogr. beſchäd. u. N. 245 249
Sandroggen 70/71 262-268. Sommergerſte, inländiſche,
220-265; Wintergerſte 210--225. Hafer, inld. 190-220.
Mais, amerik. runder 190--196; do. cinquantin 202--217.
Raps 300-325. Erbſen (inländiſche Viktoria) 370—470.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 18. März.
13,20--13,40, Roggen 12,55--12,65, Sommer

ſollen 6021 M. dem Reſervefonds zugeführt und
114 400 M. auf neue Rechnung vorgetragen wer-
den. Es gelangt alſo keine Dividende zur
Ausſchüttung. (Das Vorjahr ſchloß mit einem
Geſamtverluſt von 1067 088 M.)

Der geſamte Abſatz hat ſich von 1,94 auf 2,29 Mill.ßektoliter erhöht. t entfallen auf a
wein 562 0914 Hektoliter 871). Die Steigerung be
ruht vor allem darauf, daß die während der Ruhrbe
etzung unkontrolliert eingeführten Branntweintnennunmehr im weſentlichen vom Markte verſchrunker

ſind. Die forcterte Ausfuhr, die ſich naturgemäß nur
zu Verluſtpreiſen vollziehen konnte, iſt durchgeführt
T um die übergro Lagerbeſtände zu ver Genera'verſammlungen. Gerſte 10,50--11,50, WinterGerſte 10,40--10,50. Hafer ehr
im neuen Geſchäftsjahr, wo bei geringerer Pro 21. März. M e en e ed enmehl 38,75--39,76, Roc l 36,00 Sduktion der Kartoffelbrennereten eine erhebliche der „Eintracht“, Braunkohlenwerke und Briketk Welt 7,65—-7,75, See

Amtliche Deviſenkurſe vom 16. März 1627.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2095 4.2195 1Pfund Sterl. 20.426 20.478
100 holl. Guld. 168.43 168.85 100 italien. Lire 19.305 19.345
100franz. Frks. 16.48 16.52 100 ſpan. Peſet. 73.51 73.69

1 argentin. Peſo 1.78 1.784

minderung der Bagerbeſtände er iſt rMonopolrerwaliung ſtände zu erwarten iſt, hat die

den Export vollſtändig eingeſtellt.
Die finanziellen Erträgniſſe des Monopols haben ſich,

verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogr., im übri50 Kilogramm. s gen ar
Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 18. März.Weizenſtroh h 1,45-—1,65, Roggenſtroh drahi-

gepreßt 1,45--1,55, Haferſtroh drahtgepreßt 1,30--1,46,

fabriken, A.“G., Welzow. Ord. in Berlin. vorm.
11 Uhr, Burgſtr. 24. Roſitzer Zuckerraffinerie,
Roſitz i. Thür. Ord. in Halle a. S. Mittel-
deutſche BodenkreditAnſtalt, Greiz- Berlin. Ord.
in Berlin, mittags 12 Uhr, Unter den Linden 5/6.entſe e es e t ehe We 23ntfallen 161,6 Mill t. (184 auf die kt a fadengepreßt 1,35—1,45, Weizenſtroh bindfadengepreßt 100 Belga 58.60 58.64 100 finniſcheMnahme, aho auf di de an Tas T 95 r Frankfurter Frühjahrsmeſſe. 1,35—1,45. Heu gutes 4,00—4,30, Luzerne 6,50 5,50. 100 tſchech. Kr. 12461 12.501 Markka 10.593 10.633

m Steuer, 13,4 Mill. Mk. (12,6) auf die u Auf dem Gebiet des modernen Kunſtge- ca grrrrary vom 18. März. Preis h 3 c r 787
Monopol mitverwalteten „Nebenſteuern“ (Branntwein- werbes wird die Frankfurter Frühjahvsmeſſe, nene ar Verſekence on on iua-2o iia2 4s 77

die vom 27. bis 30. März dauert, hervor- 100 öſtr. Schill. 59.23 59.87 7.42Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33,75 3ragende Erzeugniſſe des öſterreichiſchen Kunſt s ſoTendenz: Still.
aufſchlag und Monopolausgleich), während 34,8 Mill.7 en Ueberſchuß aus Warenverkäufen darſtellen.

100 ung. Pengö 73.43 73.61
handlungs und Betriebsunkoſten zuſammen betra

r n W n. geh eV „9); ſon usgaben 9,4 Mill. Mk. (9,2). R 2e e Vorkurse der Berliner Börse vom 19. März Wartweatangie Aer nerforderten Mk. für erworben F. Rrſcgramſefe S W km i r Wund noch zu erwerbende Anlagen uſw. zurückgeſtells Aüg,. n Credit] 167,60 in fearfer. ind. el *Po: 0760 s Be i27 t 23
tig werden, ergibt ſich ein reiner Betriebsüberſchuß von B. el. Werte Berl. Masch. 142 50 elten-Ouilie ſ65,00 Tudwig Loewe 32150 Saſdentor u 6 Bresl. Kohlenw. -A. do. do. Em. 42 102, d

76 Mill. Mk. (1,99), wobei allerdings ieder zu be Bank iür Brau 235.62 Bingwerke 38,75 Gelsenk. Berg. 184.75 C. Lorenz Sarott e Eiektr. Mitteld. Kohle 460 695. do. do. Em. 45 88,60
tückſichtigen iſt, baß damit die Erträge der Neben Barmer Bankv. 177.00 Bochumer Guß Ges. el. Untern. 245, 25 Mannesmann 207,50 Scheidemandel 34,50 T Ev. Ldk. Anh. Roggw. do. G. -Kom. Em. 19 97,60
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Die „Liga der Fußgänger“.
Nicht nur die Radfahrer und die Auto

mobilbeſitzer haben ihre Vereinigungen, auch
die Fußgänger, die im modernen Verkehr trotz
allem noch eine Rolle ſpielen, beginnen, ſich
zuſammenzuſchließen, notgedrungen, um nicht
vom heutigen Verkehrsleben ganz als Aſchen
zrödel behandelt z werden. So hat ſich in
vaſel eine Fußgänger-Liga gebildet,
die ein reichhaltiges Programm aufweiſt.

Vor allem fordert ſie Schutz für den Fuß-
gänger vor den Gefahren und Mißſtän
den des modernen Verkehrs. Die Liga wird
an die Regierung herantreten und ſie darauf
aufmerkſam machen, welche Vorſchriften ſt än-
dig verletzt werden, und ſie um ſtrengere
Durchführung bitten. Hierzu gehört zunächſt
eine Kontrolle des Tempos, das die
Automobile in der Stadt ſehr erheblich über-
chreiten. Viel zu groß iſt auch die Geſchwin
digkeit bei Straßenkreuzungen und
beim Einbiegen in andere Straßen. Rückſichts-
los trampelnde Radfahrer, ſo heißt es in dem
Programm der Liga weiter, machen dem Fuß-
gänger das Beſteigen der Straßen
bahn zur Gefahr. Auch Warnungstafeln
gäbe es noch viel zu wenig.

Schließlich will die Liga aber auch in ihren
eigenen Reihen das unvernünftige Ver-
halten mancher Fußgänger ange jichts
des modernen Verkehrs bekämpfen

Ungewitters letzte Fahrt.

Auf dem Friedhof an der Heerſtraße zu
Berlin wurde am geſtrigen Nachmittag der
verunglückte Chefpilwt der Albatros-Werke,
Kurt Ungewitter, zur letzten Ruhe ge
leitet. Groß war die Schar derer, die dem
ſo jäh aus dem Leben Geriſſenen die letzte
Ehre erwieſen; die Deutſche Luftfahrt
war durch Abordnungen der verſchiedenen
Verbände und Körperſchaften zahlreich ver-
treten. Neben vielen Kameraden Ungewitters
aus den Reihen der ehemaligen Kriegsflieger,
wie der Verkehrspiloten und Sportflieger, ſah
man auch Vertreter des Reichswehrminiſters,
des Reichsverkehrsminiſteriums, der Deutſchen
Lufthanfa und anderer Behörden und Or-
ganiſationen. Während in den Lüften Flug
zeuge mit Trauerwimpeln dem verdienſtvollen
Piloten zu Ehren ihre Kreiſe über dem Fried-
hof zogen, wurde der Sarg zur Gruft geleitet
und unter Gebet und Segen beigeſetzt.

Ein Rieſenbetrug aufgedeckt.
Wie Berliner Meldungen beſagen, ſind in

Berlin 17 Perſonen, darunter mehrere Männer,
ſich in angeſehenen Stellungen befanden,

wegen betrügeriſcher Geſchäfte verhaftet worden.
Den Betrügern ſind in allen Fällen Sparer des
Mittelſtandes zum Opfer gefallen.

Beim Skatſpielen das Große Zos
verſchenkt.

Als glücklicher Gewinner im wahrſten Sinne
des Wortes kann ein Kieler Lehrer ange-
ſehen werden, der den 100 000 R-M.-Gewinn in
der kürzlich beendeten Ziehung der Preußiſchen
Klaſſenlotterie machte. Er hat nämlich das
Glückslos vor kurzem beim Skatſpiel von einem
Bekannten, dem das Geld ausgegangen war, für
ß RM. gekauft. Man kann ſich den Aerger
des früheren Losbeſitzers vorſtellen, als er von
dem Glückstreffer hörte.

Großfeuer in einem Strafgefängnis.
Geſtern Vormittag brach in Königsberg in

einem, zur Unterbringung von Strafgefangenen
dienenden ehemaligen Fort Großfeuer aus.
Jnfolge der raſchen Ausdehnung. des Brandes
konnten die im erſten Stockwerk untergebrachten
Gefangenen nicht mehr über die Treppen trans-
portiert werden. Man mußte daher die Gitter
der Zellenfenſter durchpfeilen, und
die Gefangenen durch die Fenſter ins Freie
ſchaffen. Mehrere Gefangene waren bereits durch
Rauchvergiftung bewußtlos geworden, und
mußten mit einem Sauerſtoffapparat wieder ins
Leben zurückgerufen werden. Einige Gefangene
haben bei dem Brand Verletzungen erlitten.

Verhaftung eines Millionenbetrügers.

Die Verhaftung des in ganz Deutſchland be
kannten jahrelangen Theaterunterneh-
mers Dr. Franz Ferdinand in Wien
wegen Millionenbetrügereien ruft auch in Ber
liner Kunſt- und Theaterkreiſen peinliches Auf
ſehen hervor. Ferdinand, der eigentlich Bertram
heißt, veranſtaltete in ganz Deutſchland und im
Ausland Enſemblegaſtſpiele eines Berliner
Theaters und ließ faſt regelmäßig ſeine Mit
glieder ohne Gage in bitterſter Not ſitzen.
Jahrelang fand die Polizei keine Macht, ihm das
Geſchäft das Ferdinand zum reichen Manne ge
macht hatte, zu legen Jn Wien ging Ferdinand
zum Film über. Auch der Doktortitel iſt er
ſchwindelt. Die Zahl der Opfer geht in die
Tauſende.

Bei der Sprengung eines Blockhauſes getötet.

Bei der Sprengung eines aus dem Weltkriege
ſtammenden Blockhauſes im Walde bei Soiſſons

Hierbeiging die Sprengladung vorzeitig los.

beim Reichspräſidenten.

London iſt an ſich ſchon einer der gefährlichſten
Plätze der Welt. Es gibt hier mehr Gelegenheiten,
eines un natürlichen Todes zu ſterben, als in
den meiſten anderen Städten. Allein dem Straßen
verkehr fallen täglich durchſchnittlich vier
e l Opfer. Wenn ſich zu denbereits beſtehenden Gefahren neue geſellen, ſo wird
der Platz entſchieden ungemütlich. Und das iſt im
Augenblick der Fall.

Scotland Yard, das Hauptquartier der Londoner
Polizei, erließ geſtern folgende Bekanntmachung:

„Abhanden gekommen aus einem Lieferauto auf
dem Wege zum „London-Hoſpital“: 240 Tuben
Novarſenovillon, in 24 Kartons mit je 10
Tuben, in Packpapier mit der Etikette „Gift“
und der Adreſſe „Apotheke des London Hoſpi-
tal“. Novarſenovillon iſt ein ſtarkes Gift. Der
Finder wird gebeten, die nächſte Polizeiwache
zu benachrichtigen.“

Heute wurden 200 Tuben im Eaſtend auf der
Straße liegend gefunden, 40 werden noch ver-
mißt. 3000 Poliziſten ſind auf der Suche be

Das Verſchwinden dieſer großen Gift-
menge t ſchon beunruhigend genug, denn man
kann ſich ohne beſondere Einbildungskraft vor

Das däniſche Königspaar bei Hindenburg.

e

König Chriſtian X. von Dänemark traf dieſer Tage in Berlin ein, von ſeiner Reiſe an die
Riviera nach Kopenhagen zurückkehrend. Mit ſeiner Gemahlin ſtattete er dem Reichspräſidenten
von Hindenburg einen Beſuch ab. Unſer Bild zeigt den däniſchen König nach ſeinem Beſuch

Giſt- und Bazillentuben auf der Straße.
Von unſerem Londoner Vertreter.

ſtellen, welche Folgen es haben könnte. Der Fall
erregt aber um ſo m eſorgnis, als er einem
anderen myſteriöſen Vorkommnis auf dem Fuße
folgt, das ſich am vorigen Donnerstag zugetragen
r An dieſem Tage wurde aus dem Auto des
hefarztes eines anderen Londoner Hoſpitals

ein Paket geſtohlen, das 8 Glastuben mit
Tuberkuloſebazillen enthielt. Der Arzt,Dr. F. Benjamin, hatte auf dem Wege zum

Hoſpital ſein Auto in einer Saiten wo
er einen Einkauf zu machen hatte, für einige
Minuten geparkt, und als er aus dem Laden
herauskam, bemerkte er den Verluſt.

Er benachrichtigte ſofort die Polizei, die unverzüglich Alarm hin Rundfunk und Preſſe in

Bewegung ſetzte und ein Heer von Rechercheuren
auf die Suche nach den gefährlichen Glastuben
entſandte. Schon nach einigen Stunden wurden
ſie glücklich mitten in der City auf der
Straße liegend gefunden. Der Dieb hatte an
ſcheinend in dem geſtohlenen Paket nicht das vor
gefunden, was er erwartet hatte, und die
Bazillen kurzerhand weggeworfen.

Die öffentliche Meinung tadelt in beiden
Fällen die Beſtohlenen mehr als die Stehler.
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Gift und Sinen ente wen ergfättiger hüten

Das Unheil, das eine übelgeſinnte Perfon mit
240 Tuben Gift und 8 Tuben lebender Tuber
nie anrichten könnte, iſt o
H. G. Wells hat in ſeiner Novelle „Die geſtoh
lenen Bazillen“ mit grandioſer Phantaſte aus-
gemalt, welche Verheerung ein Fanatiker mit
einer Tube tödlicher Bazillen über eine Sieben
millionenſtadt bringen kann. Wells hat in ver
ſchiedenen ſeiner Romane ſchon Dinge voraus-
geſagt, die nach Jahren eingetroffen ſind.Man muß hoffen, daß ſeine ſehr realiſtiſche
Schilderung der „Dezimierung der Metropole
durch die von einem Anarchiſten aus dem
Laboratorium eines Bakteriologen geſtohlene
„Eholera in der Flaſche“ nicht ebenfalls
eines Tages in die Wirklichkeit umgeſetzt wird.

Ein fanatiſcher Spiritiſt.
Die Nachricht von einem Eheſcheidungsprozeß,

deſſen Veranlaſſung recht ungewöhnlich iſt, kommt
aus Budapeſt. Die Gattin eines ehemaligen
Gymnaſialprofeſſors wünſchte die Scheidung von
ihrem anne, weil er ſich fortgeſetzt mit hyp-
notiſchen und ſpiritiſtiſchen Experimen-
ten befaßte. Eines Tages eröffnete der Pro
feſſor ſeiner Gattin, daß er ihren vier Moa
nate alten Knaben in hypnotiſchen Schlaf
verſetzen, in einem Blechſarge in die Erde
eingraben und nach vier Wochen wieder aus
graben und aufwecken wollte. Das Experiment
ſollte mehrmals wiederholt werden, bis das Kind
ſpäter durch eigenen Willen ſich in den Schlaf
verſetzen und dadurch zu einem berühmten
Fakir werden könne. Die Frau entfloh mit
ihrem Kind und begründete ihre Scheidungsklage
mit der Gefahr, in der ſie und ihr Kind durch
die Experimente ihres Gatten ſchwebten.

Ja—„ç 4j..!.)eès—

Eine unfreſwillige Seereiſe.
Fünfzehn ſchwediſche Schiffsoffiziere, die vor

einigen Tagen auf einem kleinen Motorboot
einen Ausflug von Meſſina aus unternahmen,
ſind endlich nach drei Tagen bei Meſſina gelan
det. Das kleine Motorboot war nämlich von
der kalabriſchen Küſte auf die offene See ver
ſchlagen worden, und die Offiziere trieben, da
der Motor verſagte, drei Tage lang auf dem
Meere umher, bis ſie von Schiffern aus Meſſina
aufgenommen wurden.

Lebenslängliches Fuchthaus für einen
Frauenmörder.

Das Züricher Schwurgericht verurteilte den
Frauenmörder Max Kaufmann zu lebensläng-
qlichem Zuchthauſe. Durch Heiratsannoncen war
Kaufmann mit zwei älteren Mädchen zu einem
Liebesverhältnis gekommen. Nachdem er den
Mädchen ihre Erſparniſſe unter Vorſpiegelung

r

von Heiratsabſichten genommen hatte, brachte er
ſie um.

Plötzlicher Ausbruch öes Veſuvs.
Die Blätter berichten aus Neapel, Donners

tag abend nach 10 Uhr der Veſuv auf einmal ſeine
Tätigkeit wieder aufgenommen habe. Der ganze
Golf von Neapel ſei durch die herrlichen roten
Wolken, die aus dem Krater herauskamen, wie mit
bengaliſchem Licht beleuchtet geweſen. Der Direktor
des Veſuvobſervatoriums erklärt, daß keine
Gefahr vorhanden ſei.

Hotelgroßfeuer in Bonn.
Vergangene Nacht gegen 11 Uhr brach aus bisunbekannter Urſache im dort „Königshof“ in

onn Großfeuer aus, das in dem Dachgebälk
reiche Nahrung fand, ſo daß bald der ganze Dachſtuhl
in Flammen ſtand. Auch der dritte Stock iſt völli
ausgebrannt. Die Hotelgäſte im dritten Sto
wurden ſofort geweckt und in einem Neubau unter
gebracht. Das eite Stockwerk wurde ſchwer
beſchädigt. Die ex und Gevelsberger Feuer
wehren bekä i P r V Se dtten n r die größte a eitige heden wird auf 800 000 Mort is ei

bis eine
Million geſchätzt.

Wieder ein Tornado in Amerika.
Ein Tornado richtete in Benton (Arcanſas)

ſchweren Schaden an. Acht Menſchenleben ſind
zu beklagen.

Zwiſchenlandung der portugieſtſchen Braſtlien
flieger. Der portugieſiſche Flieger Major Gar
miento de Beires, der am Mittwoch von der
Jnſel Biſſagos (Weſtafrika) zu ſeinem Braſilien
fluge ſtartete, hat in 17 Stunden die Strecke bis
zur Jnſel Fernando de Noronha zurückgelegt, wo
er eine Zwiſchenlandung vornahm.

Zwei engliſche Fliegeroffiziere abgeſtürzt und
verbrannt. Bei Folkeſtone iſt heute ein Militär
flugzeug brennend abgeſtürzt. Die beiden Jn-
ſaſſen, zwei Fliegeroffiziere, konnten nur als ver
kohlte Leichen geborgen werden.

DenkſportEcke.
Denkſportaufgabe Rr. 14.

r Ein weiſer Scheich.
in wohlhabender Araber iſt ben UndPntere t ſeinen drei Söhnen u. S z Kamele.

as Teſtament beſagt, daß dieſe 17 Kamele ſo
verteilt er ſollen, daß der älteſte Sohn
der zweite Sohn und der jüngſte Sohn
davon erhält, und kein Kamel zwecks Teilung
ſa lachtet werden darf. Da dies unmöglich er
cheint, e die Früen an den Freund desverſtorbenen ers, ein kluger Scheich war.

Dieſer kommt auf einem Kamel angeritten u
bringt es auch wirklich fertig, die 17 Kam
nach dem Willen ſeines Freundes zu verteilen.
Als der Scheich weggeritten war, zeigte es ſich.
das alle drei e Kamele, als ihneneigentlich n erhalten tten, ad be
doch nur 17 Kamele verteilt n waren. Wie
hat das der Scheich fertiggebracht?
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Todesfälle:
Richard Opitz, 60 J 6qhkeudig. (Beerdigung

Sonntag nachm. 3 ilhr.)
Karl Zetſche, Reubiendorf.

Aus anderen Zeitungen.
Grundwafſſerbeobachtungsbrunnen,

Zur Beobachtung des Grundwaſſerſtandes
ſind in verſchiedenen Gegenden der Stadt ſo-
genannte Grundwaſſerbeobachtungsbrunnen
errichtet. Wir machen die Einwohnerſchaft
darauf aufmerkſam, daß dieſe Brunnen Merk-
male zur Bezeichnung des Waſſerſtandes ſind
und daß durch deren Entfernung oder Be-
ſchädigung dem Grundwaſſerbeobachtungs-
ſchutzverband erhebliche Nachteile erwachſen.
Wer es unternimmt, dieſe Kontrollbrunnen zu
beſchädigen oder zu entfernen, ſetzt ſich einer
J rattng nach 8 274 Abſ. 2 des R.Str. G. B.
aus. S 274, 2 des R. Str. G. B. lautet:

„Mit Gefängnis, neben welchem auf Geld-
ſtrafe bis zu 3000 RM. erkannt werden kann,
wird beſtraft, wer ein zur Bezeichnung eines Waſſerſtandes be
ſtimmtes Merkmal wegnimmt, ver-
e unkenntlich macht, verrückt oder fälſch

tzt“.
Die Polizeibeamten ſind angewieſen, jede

Beſchädigung unnachſichtlich zur Anzeige zu
bringen,

Bad Lauchſtädt, den 18. März 1927.
II. 790/27. Die Polizeiverwaltung
Betr. Erhebung einer Vorſchußumlage fürdie landwirt, ch dili Beruf sgenoſſenſchaft für

die Provinz Sachſen für das Jahr 1927.
Da die Mittel aus der Vorſchußumlage für

1926 aufgebraucht ſind, iſt die landwirtſchaft-
liche Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz
Sachſen nach g 738 der m derordnung berechtigt, zur Deckung der monatlich
an die Generalpoſtkaſſe zu Vor32 ſe auf die Umlage für 1927 einen Vor-
ſchuß einzuziehen.

Für den Bereich der Sektion Querfurt der
landwirtſchaftl. Berufsgenoſſenſchaft v ſich
dieſe arg gge e das Jahr 1927 auf
60 Pfg. für je eine Reichsmark der im Ka-

Kosfüme
Wiener Modeſle

Friiſtfſalßrs Neuſteiten
Dtricß Be leiöung
Jacken, Westen, Pull-over, Lumberjacks

Spezialgeschäft

Riesen-Auswanl, niedrige Prefse. In allen
Größen für Damen, Ferren und Kinder.

W. Dahlhaus o Leipzig
Reichssfraße 46, Meßpalast Specks Hof

W

für die Projektierung und Aus
vorkommenden

Empfehle mich zur kommenden Bausaison

Hoch-, Tief- und
Eisenbeton-Bauarbeiten.

Baumaterialienlager Weißenfelserstr. 72
e Büro: Damaschkestr. I7

Bauunternehmung

Georg Dornburg.

führung aller

liaſihaus zum Figenhelm bohe Coneche

Ia Werschen- Weitenfelser Grudekoks

Unter Altenburg 32.

liefert prompt zu Aubersten Tagespreisen

Otto Teichmannm
und Naßpreßsfeine

Clobicuuer 5traße 90
S Angenehmer Aufenthalt

Schönes Gaſt u. Geſellſchaftszimmer
Gutgepflegte Biere, vorzügliche Küche

S zu mägßigen Preiſen.
S Um gütigen Zuſpruch bittet Joſef Towara.
n

bei Schkopanu.

Jeden Sonntag

Jazzband
Unterhaliungsmuſik.

Schöner A isflugsort für
Schulen und Vereine

Gute Speiſen und Getränke.

zu den Konfirmationen, ſowie zum
kommenden Oſterfeſte empfehle ich: o

Feinſte Gebäcke in reicher Auswahl,
Eisſpeiſen von beſonderer Güte
Gtanniol5choboladen, Depert- n. Marzipaneier

Konditorei Zorn, Halle
Fernsprecher 398,

taſter verzeichneten Grundſteuerbeträge. Der
Mindeſtbeitrag (Z 27 der Satzung) beträgt für
das Jahr 1927 eine Reichsmark und iſt für
jeden, auch den kleinſten land und forſtwirt-
ſchaftlichen Betrieb zu entrichten.

Die Betriebsunternehmerverzeichniſſe der
Stadt Mücheln liegen gemäß g 1021 Abſ. 2
der Reichsverſicherungsordnung vom 16. März
d. Js. während zweier Wochen zur Einſicht
der Beteiligten in der hieſigen Stadtkaſſe aus.

Es wird darauf hingewieſen, daß den Be-
S das Widerſpruchsrecht zu-teht und da an 8 1023 der Reichsver-
icherungsordnung binnen einer Friſt von 2

ochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt gegen
die Beitragsberechnung bei dem Sectionsvor
re Krejsausſchuß in Querfurt Ein-
pruch Eſrrach werden kann, daß aber durch

den Einſpruch die Pflicht zur friſtmäßigen
gang nicht aufgehalten wird.

Die Vorſchußumlage wird in den nächſten
Tagen zur Einziehung gelangen.

Mücheln, den 15. März 1927.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Steuermahnung,.
Die heute

mögens- und Hauszinsſteuer für Monat März
1927 iſt, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt
hinaus geſtundet iſt, ſofort innerhalb 3 Tagen
an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten. Nach
Ablauf dieſer Friſt werden die Rückſtände
im Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen

Mücheln, den 15. März 1927.
Die Stadthanptkaſſe.

Bekanntmachung.
Sonntag, den 20. d. Mts. (Jahrmarkt) iſt

der Betrieb des Handelsgewerbes von 7,30 bis
9,30 Uhr vormittags und von 2—6 Uhr
nachmittags geſtattet.

Lützen, den 17. März 1927.
Die Polizeiverwaltung.

Oeffentliche Steuermahnung.
Die am 15. März d. Js. fällig geweſenen

Steuern als
1. Grundvermögensſtener mit Gemeinde-

zuſchlag und Hauszinsſteuer für März 1927,
2. Schulgeld für März 1927
ſind, ſoweit nicht geſtundet, nunmehr inner-
halb drei Tagen an unſere Stadthauptkaſſe
Poſtſcheckkonto Leipzig 82469) zu entrichten.
Bei Nichtzahlung bis zum angegebenen Tage
wird der entſtandene Schuldbetrag im Wege
der Zwangsvollſtreckung eingezogen werden,
dazu Berzugszinlen in Höhe von 10 v. H.
ab 16. März 1927.

Lützen, den 17. März 1927.
Der Magiſtrat.

LGGCEGIIIIXIIIIIIIIIIIXE)Gemütliches möbliertes

fällig gewordene da O

Walter S
TAPETEN
Halie, Leipziger Strabe

Die neue Karte muß jed. Kunde sehen!

n
Neuheitenl927
in anerkannt grober Auswahl zu billigsten Preisen

von 25 Pfennigen an

ommer
LINOLEUM

32 G Fernruf 23 362 S

Auf

zu billigen Preiſen
Herren- Anzüge

von Mk. 35, an
neu ſte Muſter
Herren Mäntel
moderne Form
Sport Paletots

Herren-Guwmimäntel
Windſacken

Kredithanus

l—l—Wz e r ,T,7TTInKTm.,

B. Jlle, Neumark,
Bedraer Straße 16.

vo

Tenraiung
Damen- Mäntel
neueſte Fafſons
Damen-Kofſtüme
Damen Kl ider

Damen-Windjacfen
Damen Gummimäntel
Spor- und Koſtümröcke

Kinder- Bekleidung
Leibwäſche, Bettwäſche, Schlaf u. Stepp

decken, Federbetten, Schuhwaren

Kleine Anzahlungen Lelchte Abzablungen
in Wochen und Monatsraten

Karf Jiſingler
Halle a. S., Leipzig. Strabe

Kein Laden Eingang Sandberg
Vertretung für Merſeburg u. Umgeg.
Hugo Dies, Merseburg, Annenstr. 14.

a

l. Etg.

Für feſtliche Gelegenheiten M Zum Jahrmarkt
uf dem Nulandtplatz
ringe die neueſten Er

zeugniſſe in
ardinen

Spannſtoffen
Dekorationsſtoffen
Künſtlergarnituren
Stores in Etamin

und engliſch
Mull in vielen Farben
Bett Decken
Divan- Decken
Tiſch Decken

unerreicht in Auswahl und
Billigkeit.

Reuscehe, Jena.
Stand am Firmenſchild

kenntlich.

18SEZIM MER
LAFZIMMERREMZT M M ER

LEIPZIG

Paliabona-Puder
reinigt und entfetet das tlaar auſ
trockenem Wege, macht schöne
Nrisur, vesonders
geeignet tür

Bei

weise zurück gerien und Apotheken.

Alte, führende
Verſicherungs Geſellſchaft

beabſichtigt ihre

von 18,00 RM. an,

üinlten in
allenBubi kopf. die a Tanzplatten,

anz u. Sport unentt ehrlich. Zos 4n a be MußtkinſtrumentVJachahmung en eeeäen, Peihnecen, Pro l in rumen e
Beſtandteile, Saiten,

Reparaturen in eigener
Werkſtatt

Muſikhaus
Aljred Bbecher

An der Geiſel.

HuuptAgentur
für Merſeburg und größeren Bezirk

en zu beſetzen,
Perſonen, die neben der Verwaltung eines

Peddig-

n rohr-Möbel
Aub. villig.

Teilzahl
o. Aufschl.hHeli'- Halle

Jagerpl. 17

größeren Inkaſſos auch für einen regel
mäßigen Geſchäfts -Reuzugang Sorge
tragen wollen, belieben ausführliche Be
werbungen unter A. R 474 an Rudolf
Woſſe, Wagdeburg, einzureichen.

Metallbetten
dtahlmatrazen, Kinderbetten

günſtig an Private.
Katalog 3812 frei.

Eiſenmöbelfabriß Guhl (Thür.)

TDJ ß
Zimmer

leicht heizbar und mit elektriſcher Beleuchtung,
in gutem Hauſe geſucht. Gefl. Angebote
mit Preisangabe unter 652/27 an die Exped.
d. Blattes.

III

aller
ArtBauſtoffe

Bauhölzer Jnduſtriebedarf liefert laufend

z. ſtets r Preiſenei Waggonbezug und Teilladungen, auch
kleinere Mengen in Sammelladungen

Ernſt Erbe
Bauſtoffgroßhandlung und Jnduſtriebedarf

u a. Saale, Tel. 25Seit Jahren Lieferant ſtaatl. u. ſtädt. Behörden
und größter ehmungen.

Warum können wir ſo billig verkaufen
Weil wir äußerſt günſtig einkaufen u. infolge
geringer Unkoſten große Vorteile bieten

Speiſezimmer „Wörmlitz“, Büfett, Cred., mod
Tiſch u. Lederſtühle, alles echt Ciche Mk. 450.-
Speiſezimmer „Trotha“, Büfett!,60w,r. Biir.,
Cred., Auszugstiſch u. 6 Lederſtühle Mk. 650.
Speiſezimmer „Glaucha“, dieſ. Zuſammenſt.
nur ſchwerer gearb. mit Glaspl. i. Aufſ. Mk. 690.
Speiſezimmer „Böllberg“, Büf., 80m, mod
Form, mit geſchw. Blatt, ſonſt wie ob. Mk. 725.-
Speiſezimmer „Canena“, herrl. Mo m. pol.
Auf u Türen, ebenfalls kompl. u. geb. Mk. 750.-
Herrenzimmer „Ludwig“, Brbl. 1,80m, Dipl.
160 80, 2 Lederſt u. Schreibſ r. geſchn. Mk. 750,-
Beſond. billig verkaufen wir alle Bettſtellen mit
Patent u. Drellmatratzen von Mk. 70.- an.
Romanus Skipka Co., Halle, Forſterſtr. 33
a. d. Magdeburger Str. Verk. dir. ab Lag. frei Haus.

Inſtitut Voltz, Jlmenau, Thür.

6
Wir ſuchen zum direkten Verkauf unſerer

erſtklaſſigen Erzeugniſſe
an Private auch gegen Zahlungserleichterung
gut empfohlenen rührigen

rabdenkmäler

rabeinfaſſungen
in großer Auswahl
äußerſt preiswert
Otto Bielig,
Steinmetzmeiſter,
Hewmſtraße 10.

General-Vertreter.
Pianos

kleine Flügel
Harmoniums

kauft man im

Pianohaus
Maercker Co.
Gegr. 1832 Halle a. S.
Neue Promenade Ia

an den
Frazckesch., Stiftungen

Eing.- Abitur

außer höchſter Proviſion, Gehalt und Speſen-
zuſchuß. Herren aus der Branche, welche
Erfolge nachweiſen können, werden bevorzugt.

Wir gewähren unſeren bewährten Mitarbeitern F

4

ormulgure

Tapiſſerie, Leinen und Lageduchdoger

DresdenA., Reichsſtr. 1. en
Für ein ſehr leicht verkäufliches mſallanzeigen

Futtermittel n
n. ſowie tetmpe eGeueralvertreter I erehnger Orut- n.
geſucht. Zur Uebernahme des Lagers erlagsanſtall n. b. 9.
ſind 1500, Mk. erforderlich, oder es muß
entſprechende Sicherheit geſtellt werden.
Schriftl. Angeb. unt. 553/27 an die Exp. d. Bl.

Hälterftraße 4 Ferripr. 109/101
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Vom frühen Brüten und von
frühen Brütern.

Von Friedrich Böhme, Folbern b. Großenhain.
(Mit 2 Abbildungen.)

Viele Landwirtsfrauen glauben auch heute
noch, daß die Kücken unter dem Erntewagen

oß werden müſſen. Doch bricht ſich auch in
ändlichen Kreiſen die Erkenntnis immer mehr

Bahn, daß die Loſung zur Hebung der ländlichen
Geflügelzucht heißt: Frühbrut. Es ſei zugegeben,
daß dies nicht die einzige Frage iſt, die zu löſen
wäre, wollte man die Geflügelzucht auf dem
Lande weiterbringen, aber ſie iſt ſicher die
wichtigſte. Sollen unſere Hühner wirkliche
Leiſtungstiere werden, ſo müſſen mittelſchwere

e r Wer S Se n. a rv S man in jedem edenen in e v S S Sachßreſſe furS Geflügelzucht ne TAbbildung Heller SuffexHahn.

Raſſen ungefähr bis Mitte April, leichte Raſſen
mindeſtens bis Mitte Mai erbrütet werden. Daß
Gänſe und Enten noch früher geſchlüpft ſein
müſſen, iſt eine Wahrheit, die ſchon eher Eingang
in ländliche Kreiſe gefunden hat. Weshalb aber,
ſo fragt man, werden nicht von einſichtigen
Landfrauen wenigſtens einmal Verſuche unter
nommen, um nachzuprüfen, ob die Zeitungs

ind unmöglich aus Mangel an frühen Glucken.
nd ſo wartet die Landfrau im Frühjahr von

Woche zu Woche, ſieht wertvolle, frühgelegte
Gänſe und Enteneier verderben, keine ihrer
Hennen macht Anſtalten zum Brüten. Zwar
werden ſchon um dieſe Zeit Eintagskücken von
großen Brutanſtalten angeboten, aber was
nützt der Bezug von Kücken, wenn dann zu ihrer
Aufzucht die Glucke fehlt? Und man will auch

m tatſächlich recht haben? Solche Verſuche do

nicht Kücken irgendwelcher Raſſe, wenn ſie auch
mit noch ſo viel Trara angeboten werden, ſondern
Hühner ſeiner Scholle, Hühner, die ſich für
Gegend und Haltung eignen. Es wird alſo noch
manches Waſſer zum Meere fließen, bis man die
Kücken dutzendweiſe in Pappſchachteln beziehen
kann. Die Kunſtbrut aber ſelbſt durchzuführen,
kann nur dem empfohlen werden, der ſehreeignete Räume, ſehr viel tereſſe und
ſehr viel Glück hat. Gegen die Geſchäftstüchtigkeit

mancher Brutmaſchinenfabrikanten iſt der Land
wirt mit Recht mißtrauiſch.
Und wenn einer hereinfiel,
dann ſchweigt er meiſt, um
nicht ausgelacht
und ſo nicht ehrlich zum
Nachbar: „Laß
die Hand davon

Wie aber ſteht
es mit den Pu-
ten? Es iſt Tat
ſache, daß ſie ſich

zum Brüten

r laſſen,evor ſie mit dem e
Legen begonnen
haben. mer W
aber gelingt das
auch nicht, und

iſt der rechte
Zeitpunkt ver
paßt, ſo iſt alla
Mühe vergeblich.
Und dann gibt

es unter den
Puten Tiere,

die wohl brüten
aber nicht führen
oder durch ihr

des öfteren Jn
ſerate finden:

Feſtſitzende Glucken geſucht!“ Zu ſehr hohem
Preiſe werden dieſe dann wohl erworben, aber
die Die die man mit ihnen hatte, werden
wohlweislich verſchwiegen; denn in den meiſten
Fällen ſaßen die Glucken wohl daheim F.
überlegten ſich aber die Sache anders, wenn ſie
in andere Verhältniſſe kamen. Das Geld für
ſie r fortgeworfen, wertvolle Zuchteier ver

rben.
Es iſt nun eigentlich zu verw daß

eine Hühnerraſſe nicht allgemeine Verbreitung
gefunden hat, die die früheſten Glucken liefert.
Gemeint iſt das helle Suſſex-Huhn, das in
den beigegebenen Abbildungen 1 und 2 ge
eigt wird. Der braune Farbenſchlag gleichthaſt den rebhuhnfarbigen Jtalienern; die gelben

Suſſex ſind wie die hellen gefärbt, nur haben
ſie ſtatt Weiß Gelb als Grundfarbe, Die

a werden Jm

bunten Suſſex ſind die farbenprächtigſten.
Jhre Grundfarbe iſt braun, die Federn haben
eine ſchwarze Spitze, die wiederum in einer
weißen Spitze endet. Dem Landwirt gilt
nun Farbe und Zeich nicht viel. Beide
wurden nur erwähnt, damit man ſich wenigſtens
einigermaßen ein Bild von dem eren der

Raſſe e t ud, weyerie Suſſex ſtammen aus England, woher ſie
1904 nach Deutſchland eingeführt wurden.
ing ihnen der Ruf voraus, ſie ſeien eſteVrüter fleißige Winterleger, feinſte Fleiſch

hühner. Manches Wertloſe iſt über den Kanal
gekommen; die Suſſex aber haben ſich bewährt.

Gegenſatz zu anderen Raſſen, denen das
deutſche Klima nicht zuſagte, bewieſen ſie, daß

e

Abbildung a Helle Suſex-Henne.

ſie ein Landhuhn ſind, das nur auf Nutzwert
gezüchtet wurde. In England ſind heute die
Suſſex die verbreitetſte Raſſe. Jn Deutſchland
wurden ſie in den verfloſſenen 20 Jahren im
bewußten Gegenſatz zu der engliſchen Muſter
beſchreibung zu einer rein deutſchen Raſſe.
Beſonderer Wert wurde in Deutſchland aber
immer darauf gelegt, daß ſie neben guter Lege-
leiſtung der Jahresdurchſchnitt kann mit
140 Eiern angeſetzt werden gute Fleiſchhühner
und eſte Brüter blieben. Wer eine Mandel
Suſſex hält, hat das ganze Jahr Eier und auch
das ganze Jahr Glucken. Die erſten Glucken
melden ſich ſchon im Januar, da die Legetätigkeit
mit Sicherheit im November begann. Wer
Suſſex noch nicht beim Brüten zu beobachten
Gelegenheit hatte, glaubt nicht, welche wert
vollen Eigenſchaften ein Huhn bei dieſem Geſchäft

S dnlallnnae e e



Wochen währt,
le nacheinander

Arbeit wird von ihnen be

rſucht ſein, zu glauben, daß
Tieren im Sommer die Notä

müſ

n
elernt,

tena es
ch

Orte wei wennſetzen mußten. Derartige
Sommer eine Laſt und für

Hände voll

sS
wieder mit dem Legen. Wert
daß die meiſten Eier im Winter

zu einer Zeit, in der uns die
hlich im Stich laſſen.

Dabei ſind die Suſſex außerordentlich zutraulich
ſich ſehr, g in engen Räumen
werden. Sie fliegen nicht über die
wenn ſie es könnten. Wer Suſſex

ſich nicht v re SGemüſebeete zu beklagen en.
ſchweifen ſie wieder auch weit, wenn ihnen dazu

gegeben iſt.
Und nun t der verehrte Lefer ſicher,

de wir nun

darum e daſſe nicht für alle Verhältniſſe und

für jeden Landwirt empfehlen. Aber unter
den Hühnern des Landwirtes, die die
Scholle hervorgebracht hat, ren bis
zum fünften Teile Suſſex ſein. Dies
wollen wir ſehr empfehlen, weil wir wiſſen,

W ger Wert e e und aritt zu höherer Leiſtungsfähigkeit unſerer
Landhühner getan iſt.

Bienen-Nährpflanzen.
2. Teil: Wildwachſende Pflanzen.

Von M. Schmidt, Neudamm.
Neben den Pflanzen, die der Menſch anbaut und die h Bienenzüchter für ſeine

Lieblinge Honig und Pollen ſpenden, finden
ſich in der Ratur eine Menge Gewächſe, die
wild vorkommen und für die Bienen kaum
von geringerem Wert find, fa, die bei ſtarker
Verbreitung eine ſo bedeutende Tracht liefern
können, eine Wanderung mit den Bienen
dahin dem Bienenvater reichen Vorteil bringt.
Eine Zuſammenſtellung der Hauptvertreter
der r Bienennährpflanzen zeigt

vieler Menſchen auf Spaziergängen
an Wegen und Bächen ſo manche idenkätzchen, und was noch re reißt die Ha
derer ab. um die Zweige für Krang.

dereien verkaufen, obgleich das GeWeidentätzchen ſchützt. Die große San

i doch

übernimmt, wenn ſie ihren Körper
rachenartige Blumenkrone zwängt. Neben den
BienenſaugArten, die im Frühſahr zu den
erſten Nahrungsſpendern der Jmmen gehören,
bieten Salbei und beſonders der Quendel oder

Feldthymian eine faſt unverſiegbare Quelke
du Nektars vom Sommer bis in den

Der Anban von Krzneipflanzen iſt
eine erhöhte Bodenrente.

Bon Adminiſtrator K. Kummer.
Die Ausnutzung vieler Odlandflächen ſowie

auch guter Bodenarten durch Arzneipflanzen
hat erfahrungsgemäß eine ganz erhebliche
Steigerung des Reingewinns je Hektar ge
zeitigt, und ſteht die hierbei in inzelten
Fällen aufgewandte Mehrarbeit in keinem Ver

lieferer für unſere Bienen zu nennen. Die
Heidel- oder Blaubeere bedeckt oft große
Flächen in unſern Laub- und Nadelwäldern,

wird gut beſucht und liefert, wenn das Jrüh
jahrswetter einigermaßen günſtig iſt, guten
Ertrag. Die Familie der Korbblütler bietet

eine Menge ſtark beflogener Blumenarten
dar. So werden Diſteln, Kornblumen, Cicho-
rien, Löwenzahn und Jgelkopf ſtets ſtark
beflogen. Von den Geisblattgewächſen iſt
beſonders die gemeint Schneebeerc zu emp-
fehlen, ein anſpruchsloſer Heckenſtrauch, deſſen

Blüten Juni bis September reichlich Rektar
und Pollen abgeben. Hundszungen. Nattern
kopf und Ochfenzunge aus der Familie der
Boretſchgewächſe ſind während der Blüte ſtets
von Jnſekten belagert. Aus den Schmetter
lingsblütkern ſchlürfen die fleißigen Sammler
ſüßen Saft und bevorzugen beſonders Stein
klee, auch Honigklee genannt, dornigen Hau-
hechel und Ginſter. Die Familie der Kreuz
blütler mit ihren unzähligen Arten gehört mit

den beſten Honigſpendern. Wird auch derHederich vom Landmann als Unkraut ge

haßt und verfolgt, ſo liefert doch ein blühendes
Hederichfeld den Jmmen einen gut gedechkten
Tiſch und dem Jmker volle Honigtöpfe. Noch
ſehr viele Pflanzen, die aufzuführen der
knappe Raum verbietet, helfen mit ihren
Blüten die T vervollſtändigen. Sache

des denkenden Jmkers iſt es nun, ſein
Augenmerk auf die Ausbreitung guter Honig-
pflanzen in ſeiner Gegend zu richten. Einige
Hände voll Weißkleeſamen, an Wegen und
Wieſen ausgeſtreut, verbeſſern die Tracht und
koſten nicht viel. Wird von mehreren Jmkern
ſo vorgeſorgt, können größere Flächen öden
Landes ohne große Koſten des Einzelnen mit

Gewächſen beſetzt werden, und
ſo wird der Bienenzucht das geboten, was
allein einen vollen Honigtopf ſchafft, eine
gute Tracht.

„So vorwärts denn Es ſtrömt von der Tat
Ein wunderbar ſtarker Odem aus.
Die Ernte ſteht in des Himmels Rat
Sä' du nur die Körner aus!“

Her hinein. Aus der Familie der Ama hältnis zur Mehreinnahme je Hektar. Wie
ryllengewächſe iſt der Märzbecher als Pollen bei jeder Sache, ſo werden auch hier viele Aber

an Ayri Nai Juni Jun augug September
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Kornelkirſche. Wiefenblumen Heidelbeere Himbeere Brombeeren Gänſekraut Nachtkerzen
Märzenbecher Lungenkraut Himbeere Steinklee Salbeiarten Heidekraut
Weiden Nienenſaug- Wieſenblumenj Gänſekraut arten Steinkleeart Schneebeere
Birken Arn Wehlriechenderſ Aornblume. Vaſtar Kornblumen MWeiperich
Weißliche Schöterich Feldb- e Zgelkopf BHocksdoenGänfekreſſe Rauhhaariges Thymian Doldendiatler Efenn
Zuckerahorn Gänſekraut Faulbaum Malveoderih Wieſenblumen! Don Rainweide

Augentroft u Feuthenne Weiderich
Wickenarten Nachtkerzen Cichorie
Diſteln Diſteln Bocsdorn
Glocken ESpringkraut Schneebeere
R Wange Malven New

s auhhaariges Schneebeere atterkope aut So Heidekraut
Dorniger

Hanhechel

und Wider gefunden werden, um ſo leichter, als
der Anbau dieſer Pflanzen dem größten Teil
der Landwirte unbekannt iſt und der Bauer be
kanntermaßen nur das anerkennt, was er kennt.
Aber die Zahlen beweiſen letzten Endes Durch
genaue Prüfung allen Materials aus der Praxis
ergeben ſich Zahlen, die in Erſtaunen ſetzen.

Aus der Anbauſtatiſtik ergibt ſich von 1893
mit 618,2 ba gegen 1900 mit 980,1 eine Zu
nahme von 509 des Anbaues, der in den
darauffolgenden Jahren weiterhin geſtiegen iſt
und ſomit ſchon zeigt, daß der Anbau den
Betriebsleiter durchaus befriedigt. Weiterhin
beweiſen nachſtehende Zahlen, daß der Anbau
von bei uns heimiſchen Pflanzen bei weitem
nicht die Nachfrage deckt und unſinnige Summen
an Volksvermögen ins Ausland wandern. Die
unnütze Einfuhr derartiger Pflanzen betrug nach
der letzten Statiſtik reichlich zwei Drittel des
Bedarfes 1913 betrug der Geſamtwert der in
Deutſchland nach Abzug der Wiederausfuhr ver
bliebenen drogenpflanzlicher Stoffe 70 187 000
Goldmark, mit Einſchluß der letzteren 223 409 000
Goldmark Dieſe Zahlen allein beſagen ſchon
genug! Eine andere Statiſtik vom Jahre 1923
ergibt eine Einfuhr für Deutſchland von 25 196 d
Drogen, wobei natürlich viele pflanzliche Arznei
mittel ſind, auf deren Bezug vom Auslande
wir aus klimatiſchen Gründen angewieſen ſind.
Von den ben uns heimiſchen Arzneipflanzen
ſteht die Ausfuhr zur Einfuhr in einem Ver
hältnis von 1:4 oder in Geld ausgedrückt 1: 3.
Es liegt am deutſchen Bauern und beſonders
hier wieder am kleineren und mittleren Beſitze,
dieſe Zahlen im Jntereſſe der Rentabilität der
eigenen Wirtſchaft ſowie des Volksvermögens
günſtig zu geſtalten

Nach angeſtellten Umfragen bei den führenden
Großdrogenfirmen Deutſchlands herrſcht befon
derer Mangel an Pfefferminze, Königskerze,
Meliſfe, Baldrian, Althee u. Angelika. Letztere
wird auch ſehr viel von Likörfabriken geſucht.

Ein Anbau pharmazeutiſcher Pflanzen be
dingt natürlich eine gewiſſe Umſtellung in der
Wirtſchaft, die aber nur dann rentabeliſt, wenn ſie
J. nicht eine Kapitalvermehrung und 2. keinerle
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Einrichtungen zum Trocknen, Zerkleinern uſw.
bedingt. Der Betrieb ſoll wenig Ande
vermeiden; eine zeitweife Erhöhung der Arbeits

kräfte, was aber ſinanziell S
wiegend iſt, als die Erntearbeiten unter
u angen durch Kinder ausgeführt werden

nnen Am rentabelſten iſt der Anban in der
Nähe größerer Ortſchaften wo genannte Arbeits
kräfte zeitweiſe leicht zur Verfügung ſtehen. um ſo
leichter, als die übrigen Kinderarbeiten (Rüben

de hre xtezeit armazeutiſchen Pflanzen fallen
Eine Akkordarbeit iſt auch hier am Platze

Die Frage der Abſatzwöglichkeit iſt für den
Praktiker die Hauptſache und hat ſich dieſer
nach allen meinen Erfahrungen bisher glatt
abwickeln laſſen Hier ſtehe ich Jntereffenten
gern zur Verfügung, um die für die einzelnen
Pflanzen intereſſierten Geſchäfte zu nennen

Die Preiſe, die in diefem Jahre vom Groß
handel für die nachſtehenden Pflanzen gezahlt

werden, ſind folgende: aile
Fol. Menth. pip. (Pfefferminzblätter). 305 Mk.

(Königskerzenblüten)

e v S D7Rad. Valerian. (Baldrianwurzeln) 250
Rad Althaea (Altheewurzeln) 1,60

Die Erträge je Hektar an trockener Ware
ſind im Durchſchnitt nach Angaben von An
bauern bei ordnungsmäßiger Pflege folgende:
Pfefferminzblätter etwa 2500 kg, Königskerzen
blüten etwa 140 kg. Meliſſenblätteretwa 2000 kg,
Baldrianwurzeln etwa 5000 kg, Altheewurzeln
etwa 5000 Kg.

Die Zahlen, die ſich hier für ein ar
ergeben, ſind geradezu erſchreckend hoch. Es
ſind aber Zahlen aus der Praxis. Nimmt
man obige Zahlen an, ſo ergibt ſich eine
Brutto Einnahme je Hektar von Pfefferminze
7625 Mk., Königskerzenblüten 12600 Mk.,
Meliſſenblätter 7200 Mk., Baldrianwurzeln
12500 Mk., Altheewurzeln 8000 Mk.

Rechnet man von dieſen Zahlen 40 bedingt
durch Preisſchwankungen und Ertrag, ab, dann
bleiben immer noch Zahlen, die gegenüber land
wirtſchaftlichen Kulturpflanzen ſehr hoch ſind.

Die geernteten Pflanzenteile werden von
jedem Apotheker gekauft; vorteilhafter (ept man
ſie aber an Großdrogenfirmen ab, die Ver
packungsmaterial zur Verfügung ſtellen und
e Mengen, die für den feldmäßigen An
au in Frage kommen, beſſer und vor allem

ſchneller verwerten können.

Neues aus Stall und Hof.
Rindviehzucht ohne Weidegaug. Weidegang

iſt nicht überall durchführbar; ſo große Vorzüge er
auch für das Vieh und deſſen Entwickelung bietet,

iſt er doch infolge der eigenartigen wirtſchaft
ichen Boden und klimatiſchen Verhältniſſe in
vielen Gegenden, wie in Unterfranken, nicht
durchführbar. Auf allen trockenen Böden,
denen die nicht zu reichlichen Niederſchläge ſchnell
verſichern oder infolge ihrer geneigten Lage raſch
abfließen, wächſt das Gras anfänglich raſch empor
und ſteht in ſolcher Stärke, daß auf einem Morgen
ein Stück Großvieh gut genährt werden kann.
Jedoch dauert das nicht lange. Von Sommers
Mitte ab läßt das Wachstum außerordentlich nach,
und dann kann ſich ein Rind kaum auf der vierfachen
Fläche ernähren. In ſolchen Gegenden wird man
bei einem kalkhaltigen Untergrund den Luzernebau
bevorzugen, weil die Luzerne ihr Waſſer aus der
Tiefe zu holen vermag. Man düngt dann die
Pflanze ſtark mit Phosphorſäure und Kali und
erntet dann große Mengen eines gehaltvollen,
eiweißreichen Futters und füttert damit das
Vieh im Stalle. Durch die ſtarke Phosphor
ſäuredüngung mit Thomasmehl wird auch ein
phosphorſäurereiches Futter erzeugt, das wohl im
ande iſt, die großen Phosphorſäuremengen, die
ie Milchkuh ausſcheidet, zu erſetzen und dem zu

r Sinken des Milchertrages vorzubeugen.
an hat nämlich einwandfrei ermittelt, daß der

e

die

r ee e e

ſo oft beobachtete, ſtarke ang im Milchertrageauf Verarmung en e
ſäure zurückzuführen iſt. Auch wo geſchloſſene
Dörfer vorherr Weidegang ſchon erheblich
ſchwerer als bei öfen. Tritt hierzu noch eine

einzelnen Felder oft winzig klein ausfallen, J

zucht in Unterfranken. E- w.
e a r
Gegenden Süddeutſchlands vortrefflich

Solch ein Eſel kann mit einer Laſt bis zu 150
Kilogramm beladen werden, und mitgewiß nicht w. marſchiert e

ſeinen Weg fort, wobei
er Steigungen ohne Schwierigkeiten überwindet.
Selbſtverſtändlich iſt
befördern ſolcher L
und paſſender
keiner Weiſe wundſcheuern darf. Wenn
unſere Eſel nicht das lebhafte Temperament
der ſüdeuropäiſchen ſo ſind ſie um ſo
ausdauernder, und guter, gleichbleibender
Behandlung zeigt ſich bei ihnen auch nicht die
faſt ſprichwörtlich gewordene Störrigkeit. Noch
mehr als ein Eſel vermag ein Maultier auf dem
Rücken zu befördern. Aber es verlangt ü
auch m als die doppelte Futtermenge. Wer
in gebirgigen den wirtſchaftet und hier
täglich geringere Laſten zu transportieren hat,
tut vielleicht gut, die Beſchaffung eines Eſels
als Tragtier in Erwägung zu ziehen. J. W.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.

aat verlangt z Boden, der
aber feingekrümelt ſein muß. Die Walze kann
bei der Einſaat nicht entbehrt werden. Auch

re e guten a Wennä auf orgewen e Luzerne we
er als auf dem übrigen Teil des Feldes

ſtebt. fo iſt das auf das Feſttreten und Befahren
Vorgewendes zurückzuführen.

Ein Kniff beim Graben. Herbſt und vor
allem das Frühjahr iſt die Zeit, in der alles
freie Land im Gemüſe und Ziergarten gegraben
wird. Mancher Gartenbeſitzer, der dieſe Arbeit
ſelbſt verrichtet, wird gemerkt haben, daß durch
das ſtetige Eintreten des Spatens in den Boden
die Sohlen oder Stege des Schuhwerks recht
bedeutend leiden können, beſonders dann, wenn
der zu grabende Boden er oder hart iſt.
Run gibt es ja Spaten mit Jußkanten, es gibt
auch ödeſondere Treteiſen für die Spaten. Die
erſteren machen den Spaten ſchwerer, und meiſt
iſt das Blatt dieſer Spaten darum an und für
ſich leichter gearbeitet, was durchaus kein Vor-
teil iſt. Die umgebogene obere Kante des
Blattes hindert auch ein recht tiefes Eintreten
in den Boden. Wer viel gegraben hat, der

zum Tragen

auf weiß, daß mit einem Spaten ohne Fußkanten
viel angenehmer zu arbeiten iſt. Die Treteifen
können ſogar recht läſtig wirken. Richt nur die
Schuhe ſchonend, fondern auch kraftſparend
wirkt das Eintreten des Spatens mit dem Ab
a tz. Freilich gummibeſchlagen darf er nicht
in, und im Anfang kommt einem das recht

komiſch vor und man tritt auch gar manchmal
daneben. Aber bald iſt man's gewöhnt und
tut es dann nie mehr anders, weil der Vorteil
gegenüber dem Treten mit der Sohle oder dem
Steg nur gar zu deutlich ſpürbar iſt. Eine
Stunde oder zwei den Spaten verſuchsweiſemit dem Abſat eingetreten, erb g den

Beweis. K.Neues aus Haus, Küche und Keller.
Millel gegen Flöhe. Es paſſiert mitunter,daß ſich Flöhe u ienſegen kg nieder

laſſen und ſich dort reichlich vermehren. Dieſe
Plage loszuwerden, wird dann das Beſtreben

Der Fußboden einesder Heimgeſuchten ſein.

J;..;JJ

ſolchen Raumes muß fleißi
wobei dem Waſſer ſcharſer
beizugeben Sind die D

die habe Umwiſchen mit Waſſer den n eine

voll Salz Lyſol zugeſetzt hat.
enn es angängig man kochendes Waſſer

in Anwendung bringen kann ſollte das geſchehen
Vorſicht iſt hierbei natürlich geboten, da Lyſol
giftig iſt. Ein vorzügliches Mittel dieſe Plage

loszuwerden, iſt Blut von friſch
chlachteten Tieren.

uf dem

lrtat dann in die Bratpfanne in
gelegt und unter fleißigem mit

Sahne und

kaltem Waſſer klargerührtem Weizenmehl ſeimig
gekocht und ſchließlich mit zehn Tropfen Maggis

Würze vollendet. M. A.Weincreme von der Moſel. Das Gelbe
acht Eiern verrührt man in einer Kaſſerolle
250 9 Zucker tut dazu einen Eßlöffel in
verrührtes Meizena und eine Flaſche i
Dann gibt man den Saft von zwei, die Schale
einer Zitrone hinzu, und rührt die Maſſe gut
ſie aufs Feuer, ſchlägt ſie bis zum Kochen, zieht
vom Feuer, rührt ſie kalt und zieht dann noch d
Schnee der acht Eier darunter. Frau A. in

Neue Bücher.

h ne Se de Wer. B. Blancke. erlaBerlin V 57, Steinmehſtt. 2 Preis 250

Ein ausführices Handbuch iſt hier im Ver
lage Pfenningſtorff erſchienen, das dem Land
mann den hohen Wert der künſtlichen Brut und
Aufzucht grundlegend erläutert. Das Buch bietet
eine genaue Beſchreibung aller Arbeiten bei der
Durchführung der Brut und Aufzucht und
eine objektive Schilderung der verſchiedenen Brut
maſchinenfyſteme und ihrer Vor und Nachteile.
Die ungeheure Zunahme der Einfuhr von Eiern,
lebendem und geſchlachtetem Geflügel ſowie von
Federn in unſerem Vaterlande während der letzten
Jahrzehnte beweiſt, daß die Nutzgeflügelzucht
deutend notwendiger geworden iſt.
auch die künſtliche Brut an manchen Stellen der
geflügelzuchttreibenden Landwirtſchaft angebracht
53 Das Buch „Künſtliche Brut“ bietet hierin
ür den Intereſſenten alles Wiſſenswerte. nd

R. Siegert. Was muß der prakliſche Land
wirt über Ent und Bewäſſerung l

afklich genutzter Flächen wiſſen? 85 Seiten

a
earas

ext mit 114 Abbildungen. 1927. Verlag
e Neumann, Neudamm. Gebunden
3 RM.
Durch dieſes Buch iſt es dem Verfaſſer

ſehr wohl gelungen, auf knappſtem Raume in
prägnanter Kürze dem praktiſchen Landwirt die
allernotwendigſten allgemeinen Grundlagen der
Ent- und Bewäſſerung unſerer lanowi
genutzten Flächen klarzulegen. Druck und Aus-
ſtattung, insbeſondere die ſo deutlichen Ab
bildungen, ſind ausgezeichnet, ſo daß dieſes Buch
jedermann empfohlen werden kann. Ad.
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Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen.
Der größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet

werden, da ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt.
Deshalb muß jede Anfrage die An dreſſe desFrageſtellers enthalten. Anonyme Fragen werdenabſah nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage

Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo
wie ein Portoanteil von 30 vie beizufügen. Werden mehrere

agen geſtellt, ſo ſind ebenſoviel Portoanteile, als Fragen ge
mitzuſenden. Jm Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fra en behandelt; in Rechtsfragen oder in An

enheiten, die ſich nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen,
u et nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Mein dreijähriger Erm-
länder Wallach hat eine eigentümliche Angewohn

t. So oft ich mit dem Pferde wegfahre, ver
ucht es, ſtehen zu bleiben, ſchachtet aus und
gebärdet ſich, als wolle es ſtallen. Es kommt
aber ſehr ſelten dazu. Alle zehn Schritte bleibt
es ſtehen. Nach kurzer Zeit zieht es wieder
es an. Wenn ich das Tier mit Gewalt an

eibe, fängt es mächtig an zu ſchwitzen, und ich
kann es nur mit Mühe in den Stall bringen. Jch
machte heiße Umſchläge auf die Nierengegend,
und nach 3 bis 4 Stunden ſtallte es. Der Urin
war kaffeebraun. P. Sch. in S.

Antwort: Der dunkelgefärbte Urin deutetentweder auf Nierenverſchlag, Überhetzung oder

Zu et ſich m Würhühena
und Beobachtung ſtellen Vet.

Frage Nr. 2. Jährlich beobachte ich, daß
mein Pferd beim Übergang vom Grünfutter zum
Trockenfutter ſtarken Durchfall bekommt und dabei
reichlich viel Waſſer ſäuft. Jch füttere Häckſel von
h Wie kann ich den Durchfall am beſten

verhüten? S. in M.rhüten

Antwort: Durch Wegfall des waſſer
S Grünfutters und durch die plötzliche

rockenfütterung entſteht bei dem Pferde ein hef-
tiges Durſt z l, das zu einer ſehr ſtarken Waſſerk ſt rt. Entz Sie dem Pferde das
Trinkwaſſer zur Hälfte, dann wird der Durchfall

ſchon nachlaſſen. Vet.Frage Nr. 3. Unter Berückſichtigung nor
maler Verhältniſſe wird angenommen, daß bei

ügend Kraftfutter 4 kg Heu ausreichend ſei.
habe eine Kuh, welche je Tag 20 Liter

Milch gibt. Jch bitte, mir mitzuteilen, wieviel
und welches ich bei 4 kg Heu zu
füttern muß, um die Kuh auf 20 Liter Milch zu

ten. W. O. in B.Antwort: Jn der Annahme, daß Jhre Kuh
vielleicht ein Lebendgewicht von 10 Zentner auf
weiſt, würden, um 20 Liter Milchertrag halten zu
können, neben 4 kg en und der gleichen
Menge Stroh etwa 6 kg Kraftfutter in Frage
kommen. Dieſes Kraftfutter kann beſtehen aus
2 kg Palmkernkuchen, 2 kq Weizenkleie, 1 kg
Erdnußkuchen und 1 kg Kokoskuchen. Sollte das
Körpergewicht des Tieres ein höheres ſein, ſo iſt
die ftfutterbeigabe entſprechend zu ver

größern. Dr. Bn.Frage Nr. 4. Bei der Mutterſau haben ſich
nach dem Ferkeln knollenartige Verdickungen am
e ebildet, die ſpäter aufbrachen. Nach dem
nächſten Ferkeln traten dieſelben Erſcheinungen

Was iſt zu tun? Darf die Sau nochmals
egt werden? F. P. in F.Antwort: Solche Euterentzündungen, die

durch Bakterien der Tuberkuloſe oder Aktinomykoſe
S werden, können ſich wiederholen.
eiſtens iſt dabei auch die Milch minderwertig.

Es empfehlen ſich Einreibungen mit Spiritus
oder ſtarker Seifenlöſung, oder mit Septoformſalbe
(5 zu 100). Wahrſcheinlich liegt hier Erkrankung
durch den Strahlenpilz vor, dann können Ein

ritzungen von Yatrenkaſein, 5 com alle drei
ge, in die Geſchwulſt ſowie Preſojodid-Löſungen
lung bringen. Die beſte Wirkung hat eine
pfung mit dem FriedmannMittel. Wiederkehr

der Erkrankung iſt zu befürchten. Ob deshalb ein
Wiederbelegen ſtatthaft iſt, vermag dort nur der
Tierarzt zu entſcheiden. Vor allem ſorgen Sie

naturgemäße Haltung: Trocknes Lager aufritſche, kein Betonfußboden, friſche Luft im

aber keine Zugluft, täglich für Sau und
t mehrſtündiger Auslauf ins Freie, damit die

ere erdige Maſſen aufnehmen, ſich tummeln und
wühlen können, weil das unbedingt zum Gedeihen
und zur Geſundung erforderlich iſt. Futter in

Breiform, keine v Getränk vor
dem Frefſen geben. Laſſen Sie ſich vom Verlag
von J. umann in Neudamm Nm., Provinz
Brandenburg, die beiden Schriften: Karl Müller
„Der kleine Schweinehalter“, Preis 1,20 RM, und
Dr. Weiß, „Einträgliche Schweinehaltung“, Preis
0,60 RAM, kommen. Sie werden Jhnen ganz er
erheblich nützen. Dr. Ws.

Frage Nr. 5. Habe einen Schweineſtall
ebaut nach dem Syſtem des Herrn von Lochow,
etkus. Der Stall iſt bis auf die Füllung des

Hohlraums der Umfaſſungswände fertig. Da nach
der Beſchreibung der Hohlraum mit Kiefernnadeln
ausgeſtampft iſt, aber dieſe hier ſchwer zu be-
chaffen ſind, möchte ich wiſſen, ob Schlacke den
elben Zweck erfüllt, da dieſe doch die Ratten ab
ält und die Feuerſicherheit erhöht, und außerdem

ſehr porös iſt, was der natürlichen Ventilation,
die der Stall beſitzen ſoll, von Nutzen ſein

könnte. D. in S.Antwort: Durch Umfrage haben wir die
Auffaſſung gewonnen, daß die Kiefernnadeln wohl
eventuell durch Torfmull oder Torfſtreu zu er-
etzen ſind, keineswegs aber durch Schlacke, die im

inter nicht warm genug hält. Eigene Er-
fahrungen mit dieſem Material, ebenſo mit Ge-
treideſpreu uſw. beſitzen wir nicht. Beim Ein

ampfen kommt es beſonders darauf an, das
üllmaterial feſt zu lagern. Wenn Sie daher

ſchon beide Wände hoch mit Kiefernſtangen be
nagelt haben, ſo iſt zu befürchten, daß die nötige
feſte Lagerung in den unteren Schichten ſchlecht
zu erreichen ſein wird. Es iſt daher in Erwägung
zu ziehen, einen Teil der Außenwand abzunehmen,
von der Seite erſt bis etwa ein Meter Höhe zu
füllen, feſtzuſtampfen und darauf erſt von oben
nachzufüllen. Dr. Wow.

Frage Nr. 6. Meine Zwergteckelhündin hat
ämtliche Haare auf dem Kopfe verloren, auch an
en Hinterbeinen, an den Seiten und am Nacken

wird ſie kahl. Auch kratzt ſie ſich oft im rechten
Ohr. Hängt das mit dem erſten Leiden zuſammen?
Auf dem Kopfe iſt ein weißer Grind, die kahlen
Stellen ſind von ſchwarzen Flecken bedeckt. Was
kann ich dagegen tun? E. E. in G

Antwort: Die Urſachen der Haarloſigkeit
können ſehr verſchieden ſein. Gerade bei Zwerg
raſſen, die durch Jnzucht degeneriert ſind findet
man häufig Haarloſigkeit, die nicht auf paraſitärer
Grundlage oder auf Diät-Fehlern beruht. Zur
Sicherſtellung der Diagnoſe iſt eine mikroſkopiſche
Unterſuchung der Hautſchuppen unerläßlich. Die
en Flecke ſind wahrſcheinlich Pigmentflecke,
ie die ausgegangenen Haare erſetzen ſollen wie es

beim mexikaniſchen Nackthund der Fall iſt. Ob der
Juckreiz im Ohr mit der Hauterkrankung zuſammen-
hängt, kann ebenfalls nur durch tierärztliche Unter
ſuchung feſtgeſtellt werden. Vet

Frage Nr. 7. Welcher Kunſtdünger eignet
ſich jetzt im Frühjahr zu Roggen als Kopfdünger
am beſten? Jch habe mittleren und leichten Sand
boden, der regelmäßig mit Stall- und Lupinen-
ründüngung gedüngt wird. Voriges Jahr habe ich
alkſtickſtoff genommen. H. M. in Kl.

Antwort: Steht der Roggen bis heute
dünn und ſind Jhre Böden friſch, ſo empfehlen wir,
25 bis 30 kg ſchwefelſaures Ammoniak mit 15 kg
Kalidüngeſalz zu miſchen und als Kopfdünger
baldigſt auf trockene Pflanzen auszuſtreuen; iſt er
dagegen üppig, ſo daß Lager befürchtet werden
muß, oder ſind die Böden trocken, ſo dürften 15
bis 20 kg ſchwefelſaures Ammoniak und 15 kg
Kalidüngeſalz in Miſchung genügen. Dr. E.

Frage Nr. 8. Wie dünge ich am vorteil-
hafteſten jungen Klee? W. K. in H.

Antwort: Falls es nicht zur Überfrucht ge
ſchehen iſt, kann man jetzt noch eine Kopfdüngung
von 1 Zentner vierzigprozentigem Kaliſalz und 1
bis 2 Zentner Thomasmehl oder Superphosphat
oder Rhenaniaphosphat auf ein viertel Hektar geben.
Dann empfiehlt es ſich, den Rotklee, der leicht
auswintert, etwa im März mit einer ſchweren
Glattwalze anzuwalzen, und zur Beſchleunigung
des Wachstums kann auch ein halber Zentner Sal-
peter angebracht ſein. Auf ſchwerem Boden wird
man zur Unkrautvertilgung und Durchlüftung des
Bodens eine nicht zu ſchwere Egge folgen laſſen.
Ausgefrorener lockerer Kleeacker darf aber nicht
mehr geegt werden. Er iſt ſchleunigſt anzu

walzen. Dr. Ws.

Frage Nr. 9. Wie vertilgt man Ameiſen auf

der Wieſe? R. S. in L.Antwort: Es gibt verſchiedene Mittel. Das
Uberbrühen der vorher zerſtörten Neſter mit heißem
Waſſer läßt ſich fern von der Wohnung ſchlecht
durchführen, beſſer hilft dann ſchon die Anwendung
von Heringslake, Petroleum oder Formalinlöſung,
indem man 10 Liter Waſſer auf 1 Liter Formalin
zuſetzt, auch wird empfohlen, durch Rühren im
Haufen die Ameiſen an die Oberfläche zu treiben,
dann Schießpulver aufzuſtreuen und anzuzünden,
Schließlich wendet man auch den ſehr feuergefähr-
lichen, leicht entzündlichen Schwefelkohlenſtoff an,
der in 20 em tiefe Löcher hineingegoſſen wird.
Er verdunſtet im Boden, ſeine ſchweren Gaſe breiten
ſich dabei ſeitwärts aus und vernichten viel Lebe-
weſen. Nach dem Eingießen des Schwefelkohlen«
toffs wird die Offnung leicht zugetreten. Auch die

nwendung des Tetrachlorkohlenſtoffs kann helfen.
Leicht ſind jedenfalls die ſich immer ſtärker aus
breitenden mee nicht zu vertilgen, und nur
Ausdauer führt hier zum Ziele. Dr. Ws.

Frage Nr. 10. Jch will auf meinem
de mit Obſtbäumen beſtandenen Garten
and eine Wieſe anlegen. Was W ig an und
woher e ich die Saat? ie bekämpfe
ich das Moos auf der Wieſe? W. K. in B.

Antwort: Da die Waſſerverhältniſſe nicht
angegeben ſind, hat die nachſtehend mitgeteilte
r nur einen bedingten Wert. Man
kann auf den Morgen (25 Ar) in Kilogramm
ausſäen: je 5 kg Kammgras, Kriechender
Rotſchwingel, Sumpfſchotenklee, Knaulgras,
Franzöſiſches Raigras, Jtalieniſches Raigras,
Fioringras; je 1 kg Timothee, Gemeines
Riſpengras, Wieſenſchwingel, Engliſches Rai
gras, Weißklee, 2 kg Wieſenriſpengras. Es
empfiehlt ſich aber, da einwandfreies, völlig
keimfähiges Saatgut ſehr ſelten iſt, die an
gegebene Menge um mindeſtens ein Viertel zuerhöhen. Ausſaat Ende April, Anfang Mai
unter 15 kg Hafer, der im Juni im grünen Zu
ſtande abgemäht wird. Gute Saatbezugsquellen
nennt Jhnen Jhre Landwirtſchaftskammer. Das
Vorkommen von Moos iſt immer ein Zeichen
von Armut des Bodens an pflanzlichen Nähr-
ſtoffen und zu feuchter Lage. Ein Mittel da
gegen iſt: entwäſſern, Moos abeggen und
tüchtig nicht nur mit Kainit und Thomasmehl
und Kalk düngen, ſondern auch den Stichkſtoff
in Form von Salpeter nicht vergeſſen. Dann
verdrängen mit der Zeit die trocken ſtehenden,
gut genährten und deshalb üppiger wachſenden
guten Gräſer jedes auffkommende Moos. Dr. Ws.

Frage Nr. 11 Jch habe im Herbſt 1925
Apfelwein zubereiter, welcher bis in den Herbſt
1926 gegärt hat Dann wurde der Wein in
Flaſchen gefüllt gut verkorkt und liegend auf
bewahrt. Der Wein iſt nun in den Flaſchen hell
und wohlſchmeckend geblieben. Wenn aber eine an
gebrochene Flaſche einige Stunden ſteht, wird der
Wein faſt ſchwarz und iſt meines Erachtens nicht
mehr genießbar; einerlei, ob der Wein im kalten
Keller oder im warmen Zimmer ſteht. Was iſt

hier zu tun? P. E. in G.Antwort: Der Apfelſaft bei irgendeiner
Gelegenheit mit Eiſen in Berührung gekommen
und hat ſolches aufgenommen, wobei ſich gerb-
ſaures Eiſenoxydul gebildet hat. Wenn nun der
Wein genügend mit Luft in Berührung kommt,
entſteht gerbſaures Eiſenoxyd, welches ſich aus

Der Fehler kann alſo behoben werden.
ir raten, den Wein aus den Flaſchen in dünnem

Strahle zu gießen, damit er recht viel Luft auf
nehmen kann, alſo womöglich mehrmals in dieſer
Weiſe zu „lüften“. Jn den Weinfabriken hat man
zu dieſem Zwecke beſondere Brauſen, nach Art der
Gießkannenbrauſen, wodurch eine möglichſt feine
Verteilung des Weines herbeigeführt wird. So
dann reinigt man ein Faß gründlich, in welchem
der Wein zum Abſetzen kommen muß, und ſchwefelt
es tüchtig ein. Der gelüftete und nun inzwiſchen
ſchwach, oder wie man ſagt, tintig gewordene
Wein wird in das Faß, nachdem er 1 bis 2 Tage
geſtanden hat, vorſichtig eingegoſſen, um ſchon den
größten Teil des gerbſauren Eiſenoxyds, welcher
ſich inzwiſchen abgeſetzt hat, zurückzuhalten. Dann
wird L nochmals eingeſchwefelt und bis
zur völligen Klärung, welche bald erfolgt ſein
dürfte, gelagert. n baldige Abfüllung
in die gut gereinigten Flaſchen. Jn dieſer Weiſe
läßt ſich der Übelſtand völlig beheben. Dr. Ks.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Nendamm Bez. Ffo.).
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